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Die Berliner Gewerbeausſtellung 


wird dieſen Donnerſtag geſchloſſen, und es giebt wohl 
nicht allzuviele Menſchen, die den Wunſch gehabt hätten, 


daß ſie verlängert würde. 


Der ruſſiſche Journaliſt Fürſt Meſchtſchersky hat vor 
einiger Zeit das Wort gebraucht: „Die Berliner nehmen 
wohl ihre Ausſtellung ſelbſt nicht eruſt!“ Dieſer Satz 
enthält ſelbſt nach der Auffaſſung manches Reichshaupt⸗ 
ſtädters einen bittern Wahrheitskern. Unter all den vielen 
Veranſtaltungen, die dem „Vergnügen“ und der „Er⸗ 
holung“ dienten, ift nicht nur das Intereſſe an den ernjten 
Zielen einer Ausſtellung herabgemindert worden, ſondern 
die Gegenſtände der Ausſtellung ſelbſt ſind in ihrer Art 
und in ihrem Umfange nicht genügend Zeugniß davon 


geweſen, was Berlin leiſten kann. Dadurch, ſo ſchreibt 
uns ein Berliner, hat ſich in dem Fremden kein zu⸗ 
treffendes Bild von der Berliner Induſtrie gebildet; 
dieſer Nachtheil greift aber noch weiter, weil der Fremde 
ſchon um der Stellung Berlins als Reichshauptſtadt willen 
unwillkürlich die ungünſtige Auffaſſung über die Berliner 
Induſtrie auf die deutſche Induſtrie überhaupt überträgt. 
So beſorgen wir, daß die Berliner Gewerbe-Ausſtellung 
im Großen und Ganzen der deutſchen Induſtrie ſtatt 
des erhofften Vortheils eine Schädigung gebracht hat. 
Man iſt eben leider zu ſehr von der Rückſicht darauf 
ausgegangen, eine möglichſt große Zahl von Bez 
ſuchern durch Zerſtreuungen aller Art herbeizuziehen 
und dadurch ein leidlich finanzielles Reſultat der Aus⸗ 
ſtellung herbeizuführen; man hat dabei den ſehr viel 
wichtigeren Geſichtspunkt zu ſehr außer Acht gelaſſen, daß 


es viel weniger darauf ankommen dürfte, eine Million 


mehr oder weniger an Einnahmen zu erzielen, als darauf, 
durch vorzügliche Leiſtungen eine der Bedeutung der Ber⸗ 
liner Induſtrie entſprechende Reichhaltigkeit, bei den ernſt⸗ 


2 Beſuchern der Ausſtellung einen günſtigen Eindruck 
ervorzurufen. Es iſt zu wünſchen, daß, wenn Berlin 
wieder einmal eine Gewerbe-Ausjtellung ins Leben rufen 
ſollte, man ſich mehr an das Vorbild von 1879 als an das 


von 1896 aulehnen wird. 


Ein Berliner Fourualift will durch eine Umfrage in den 
verſchiedenen Gruppen der Gewerbe⸗Ausſtellung ermittelt 
haben, daß den Haupterfolg wohl die Gruppe XIV. (Elek- 


trotechnik) zu verzeichnen habe. Der Berliner Elektrotechnik, 
welche im Auslande ja allerdings ſchon vor der Ausſtellun 
eines bedeutenden Raſes genoß, iſt es gelungen, in Frankreich 
feften Fuß zu faſſen und ganz beſonders für Telegraphen- und 
Telephonweſen ſich Aufträge zu ſichern. Wegen Anlegung 
elektriſcher Bahnen find mit Berliner Firmen viele Unter- 
date den angeknüpft. Im Maſchinenbau haben, wie es 
eißt, den Haupterfolg die Maſchinen für gewerbliche Be- 
triebe errungen. Sehr zufrieden ſind angeblich viele Aus⸗ 
ſteller in Gruppe II (Bekleidungs⸗Induſtrie). Das ift 
auch einleuchtend. Die Ausſtellung hat da eben noch mehr 
ewirkt, als die ſchönen Schaufenſter in den Straßen. Die 
ruppe III. (Vane und Jugenieurwejen) ift zwar viel 
bewundert und die Leiſtungen derſelben ſind von allen Seiten 
außerordentlich anerkannt worden, doch ſind hier direkte 
Erfolge in nennenswerther Weiſe nicht vorhanden. Qu 
Gruppe VII (Metall⸗Induſtrie) fall hauptſächlich die 
Geldſchraukfabrikation einen ganz unerwarteten Erfolg auf; 
weiſen. Es ſind neue Beziehungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
Rußland, Schweden, Dänemark, Italien, ja ſelbſt mit Eng- 
land angeknüpft worden. Die Ausſteller in Gruppe IV 
(Holz⸗Induſtrie) ſollen recht zufrieden fein; es find u. a. 
bedeutende Verbindungen mit dem Auslande angeknüpft. 
Als Einkäufer bei der Möbel⸗Induſtrie traten hauptſächlich 
Oeſterreich und Rußland hervor. Auch die Porzellan⸗ 
Induſtrie iſt ſehr zufriedengeſtellt und hat in Rußland und 
Frankreich neue Abnehmer gefunden. Bemerkenswerth iſt, 
daß fiH gerade Rußland auf der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung als außerordentlich kaufluſtig zeigte und beim An⸗ 
knüpfen neuer Geſchäftsverbindungen — wozu ja u. a. eine 
Gewerbe⸗Ausſtellung verhelfen ſoll — in hervorragendem 
Maße betheiligt iſt. 
In Frankreich 
wird die Frage, ob ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß 
Vue noch immer eifrig beſprochen und erwogen. Der 
Pariſer „Gaulois“ veröffentlicht einen Artikel, in dem er 
erklärt, eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, welche die Frage 
beurtheilen könne, habe ihm mitgetheilt, es Beftehe ein 
redigirtes, paragraphirtes und unterzeichnetes 
Part er, das mit dem Siegel beider vertragſchließenden 
rteien verſehen fei. Es beſtehe eine Militärkonvention 
wiſchen Frankreich und Rußland, die von Caſimir 
erier unterzeichnet ſei, nicht als er Präſident der Re⸗ 
publik, ſondern als er Miniſterpräſident und Miniſter des 
Aeußeren unter der Präſidentſchaft Carnots geweſen fei. 
Der ruſſiſche Beamte, der die Uebereinkunft unterzeichnet 
habe, ſei Herr v. Giers geweſen. Die Abmachung ſei 
langer Hand vorbereitet worden und gehe dahin, daß im 
Falle einer . an Frankreich oder Rußland 
von einer Macht des Dreibundes die eine Bundesmacht 
des Zweibundes zugleich mit der andern mobil machen 
und ins Feld rücken ſolle. Für Frankreich ſei beſonders 
der Fall vorgeſehen, daß Deutſchland und Italien gegen 
Frankreich vorgehen würden. Sha a 
Daß in den Trinkſprüchen, welche der Zar und Herr 
Faure ausgebracht haben, das Wort „Allianz“ vermieden 


worden iſt, wird damit erklärt, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung verpflichtet ſei, einen Allianzvertrag der Kammer 
vorzulegen. Der Regierung förmliche Erklärungen über 
jenen Vertrag zu entwinden, wird, ſo meint der „Temps“, 
nicht gelingen. In der Verfaſſung wird dem Präſidenten 
der Republik Freiheit gelaſſen, Verträge zu unterzeichnen 
und ſie dem Parlament mitzutheilen, wenn er den Zeit⸗ 
punkt dafür für gegeben hält. Der „Temps“ beruft ſich 
auf das Beiſpiel Bismarcks, der die Verträge mit den 
ſüddeutſchen Staaten und mit Rußland bis 1870 geheim 
hielt und eben daraus, daß deren Beſtehen unbekannt war, 
Nutzen gezogen hat. 

Die radikalen Blätter verlangen die Veröffentlichung 
jenes ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrages. Der Abgeordnete 
Millerand kündigt an, die Sozialdemokraten würden 
über den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag Aufklärung verlangen, 
welche die Regierung nicht verweigern könne. Er 
(Millerand) glaube nicht, daß der Kaiſer von Rußland 
gekommen iſt, um Frankreich beim Wiedererwerb von 
Elſaß⸗Lothringen zu helfen; aber vielleicht ſei die 
Verwirklichung dieſes Traumes dennoch eine der fernliegenden, 
unvorhergeſehenen Folgen dieſes Beſuches. 

Frankreich ſtand jahrelang unter dem lähmenden Drucke 
der Wahnvorſtellung, Deutſchland werde eines Tages 
mit räuberiſcher Hand in die geſegneten aachen 
Fluren einbrechen. In dieſer bänglichen Seelenſtimmung 
richtete Frankreich hoffend und ſchutzſuchend feine Blicke 
auf das mächtige Rußland. Die herrſchende Gemüths⸗ 
verfaſſung drängte alles, was ſich an kühlen Erwägungen 
und politiſchen Leidenſchaften gegen den Bund mit Rußland 
auflehnte, machtvoll zurück und verwandelte die ſtolze 
Republik in den gehorſamen Vaſallen des Hundertmillionen⸗ 
reichs. Die ruſſiſchen Staatsleiter hätten ſchlechte Politiker 
ſein müſſen, wenn ſie es nicht verſtanden hätten, dieſe 
beiſpielloſe Gunſt der Lage für die Zwecke des ruſſiſchen 
Staates auszunützen. 

Allerlei Ungeheuerlichkeiten bindet ein klerikales Pariſer 
Blatt, die „Véritée“ (Wahrheit), ihrem Namen zum Trotz, 
ſeinen Leſern auf, indem es ſchreibt: „Wilhelm U. war 
Don nerſtag (9. Oktober) unerkannt in Verſailles; 
er ſtand im Gedränge der Gäſte in jenem Spiegelſaal, wo 
ſein Großvater zum deutſchen Kaiſer ausgerufen wurde. 
Seine Anweſenheit wurde dem Zaren gemeldet.“ Und ganz 
ernſthaft fügt die „Verité“ hinzu: „Wir wiſſen, daß man 
dieſe unbedingt wahre Meldung für unrichtig erklären 
wird! Das Blatt Autorité” erzählt: „Kaiſer Wilhelm 
richtete an Nikolaus in Chalons eine geheime Depeſche, 
die ihm ankündigte, die Metzer Beſatzung werde zu ſeiner 
Begrüßung bei der Durchfahrt ausrücken.“ Nikolaus ant⸗ 
wortete: „Ich werde bei der Durchfahrt ſchlafen, die Be⸗ 
ſatzung ſoll ſich nicht ſtören laſſen.“ Hierauf telegraphirte 
Kaiſer Wilhelm ein zweites Mal offen auf engliſch, der 
Zar aber antwortete nicht!“ 

Mit ſolchen Scherzen unterhalten die Blätter ihre 
Leſer, und die Pariſer glauben das nur allzugern. Mit 
großem Entzücken ſoll von allen jungen Müttern ein Vor⸗ 
ſchlag des Blattes Evènement” aufgenommen worden 
jein, der dahin geht, alle im Oktober geborenen Mädchen 
ſollten Olga genannt werden. 

Den Kriegsminiſter Billot hat Zar Nikolaus be⸗ 
kauntlich nach der Parade in Chalons zu ſich berufen und 
ihm ſein mit Diamanten umrahmtes Portrait zum Tragen 
um den Hals geſchenkt. Dies iſt, mit ruſſiſchen Augen an⸗ 
bab ber eine en ſonder Gleichen. Es ſoll 
as erſte Mal fein, daß ein Ausländer in dieſer Weiſe 
ausgezeichnet ift; in Rußland wird diefe Auszeichnung nur 
in ſeltenen Fällen einem hohen Würdenträger zu Theil, 
der bereits die alleroberſte Sproſſe der Rang- und Ordens⸗ 
leiter erklommen hat. 

Um den Pariſern nun auch eine beſondere Freude zu 
machen, hat General Billot angeordnet, daß die zur Truppen- 
ſchau in Châlons nach Frankreich beförderten afrikaniſchen 
Truppen bis auf Weiteres in Paris garniſoniren 
ſollen. Das freut die Pariſer ganz ausnehmend, die 
legendenumwobenen Turkos in ihrer bunten Tracht ſind 
dem leichtlebigen Volke ein willkommenes Spielzeug, das 
eine angenehme Erinnerung an die Pracht und den Glanz 
der Zarentage bildet. 

Dieſe Zarentage ſind für Paris eine wahrhaft 4 
Zeit geweſen. Mindeſtens 800000 Fremde haben ſich 
während der fünf Tage durchſchnittlich in der Stadt auf⸗ 
gehalten. Rechnet man nur 12 Franken für die Perſon 
als tägliche Durchſchnittsausgabe — und das iſt ſicher nicht 
zu hoch gegriffen — fo ergiebt das für den Pariſer Handel 
eine Mehreinnahme von annähernd 50 Millionen. Die 
beſten Geſchäfte haben natürlich die Gaſthofsbeſitzer und 
Schankwirthe gemacht. Dann kommen gleich die Droſchken⸗ 
futjcher. Man rechnet für fie einen — 5 75 Reinverdienſt 
von wenigſtens 50 Franken aus. Aber die Stadt ſelbſt 
iſt auch nicht ſchlecht gefahren. In den franzöſiſchen 
Städten werden von allen Lebensmitteln Einfuhrſteuern 
erhoben. Sie betragen Bild für 100 Kilogramm Fleiſch 
10—12, Fiſche 20—40, Wild und Geflügel 10—75 Frank. 
Nun ſind aber nach der den un ba Pariſer Markthallen⸗ 
verwaltung allein in den fünf en eingeführt worden: 
faſt eine Million Kilogramm Fleiſch und ungefähr ebenſo⸗ 
viel an Fiſch, Wildpret und Geflügel, 215 Kilogramm 
Gemüſe, 290000 Kilogramm Eier, 250000 Kilogramm 


Butter, 185000 Kilogramm Käſe, und was uns Deutichen 


gewiß ungeheuer vorkommt, 2 Millionen Kilogramm 
Auſtern! Dazu kommen nun noch die Einnahmen aus 
der Einfuhr von Wein und Bier, von Eſſig und Oel u. f. w. 
Und außerdem darf man nicht vergeſſen, daß eine große 
Anzahl Kaufleute ſich doch gewiß ee eine ganze Zeit 
vorher borgejehen hatten. Ganz genau wird fia der Rein- 
verdienſt aljo kaum feſtſtellen laſſen, aber das iſt ſicher, 
daß die Stadt die 1½ Millionen, die ſie für den Empfang 
des Zaren ausgegeben, reichlich wieder eingebracht hat. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht ſchwer, „ſich nobel 
zu machen.“ Uebrigens ſoll dem Zaren die Pariſer Reiſe 
annähernd dieſelbe Summe, einſchließlich des Umbaues 
der Geſandtſchaft, gefoftet haben. 


Vom Sozialdemokratiſchen Parteitage. 

** Gotha, 12. und 13. Oktober. 

Der Parteitag beſchloß: 

„Vor Ausſchreibung der nächſten Reichstagswahl 
das beſtehende Reichswahlgeſetz, mit entſprechenden Er⸗ 
läuterungen verſehen, in Broſchürenform drucken und während 
der Wahlagitation beſonders in den ländlichen Wahl» 
kreiſen vertheilen zu laſſen.“ 

Weiter beauftragte der Parteitag den geſchäftsführenden 
Ausſchuß, im Laufe der nächſten Gelegenheit eine gleichmäßige 
Agitation im ganzen Lande und beſonders unter den ländlichen 
Arbeitern für Abſchaffung der Geſindeordnungen und ſonſtigen 
Ausnahmebeſtimmungen, welche die landwirthſchaftlichen Arbeiter 
bedrücken, ſowie für Gleichſtellung; der ländlichen Arbeiter mit 
den gewerblichen in Bewegung zu ſetzen — ähnlich wie bei der 
Umſturzvorlage — und hiermit gleich die ſchärfere Betonung der 
Programmforderung, „Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleiſtung 
einſchließlich der Geburtshilfe und der Heilmittel, Unentgeltlichkeit 
der Todtenbeſtattung“ zu verbinden. 

Für die andern Parteien wird es wichtig fein, der fogial- 
demokratiſchen Agitation zu begegnen. 

Hierauf wurde fiber die ſozialdemokratiſche Preſſe geſprochen. 
Ein Antrag: „Der Chefredatteur des „Vorwärts“ iſt alljährlich 
auf dem Parteitag zu wählen“, erlangte nicht die erforderliche 
Unterſtützung. Dann wurden Vorgänge aus der Redaktion des 
„Vorwärts“ beſprochen. 

Abg. Frohme (Hamburg) ſprach der Redaktion der „Neuen 
Welt“ in Hamburg ſeinen entſchiedenen Tadel aus. Wenn der 
Redakteur der „NeuenWelt“, Genoſſe Steiger, feiner naturaliſtiſchen 
Richtung Ausdruck geben wolle, dann möge er dies thun, wo er 
es wolle, nicht aber in der „Neuen Welt“. Die „Neue Welt“ ſei 
Eigenthum der Partei. Dies Blatt müſſe jo redigiet werden, 
wie es den geiſtigen Bedürfniſſen ſeiner Leſer und ganz beſonders 
ſeiner Leſerinnen entſpreche. ie meiſten Genoſſen haben Kinder 
und dieſen ſei es nicht zuzumuthen, ein Unterhaltungsblatt zu 
halten, in dem das jeruell Gemeine in den Vordergrund 
geſtellt und aller Anſtand verletzt werde. Die neue u nft- 
richtung dürfe nicht unter der Maske der Sozial- 
demokratie ein Freibrief für die Parteipreſſe ſein. 

Der Redakteur der „Neuen Welt“, Edgar Steiger-Hamburg, 
erwiderte auf die Angriffe (die auch von anderer Seite erfolgten) 
u. a., daß die „Neue Welt“ auf 40— 50000 Abonnenten geſtiegen 
ſei. Daß die Vertretung der neuen (naturaliſtiſchen) Kunſtrichtung 
derartige Angriffe in den Reihen der Sozialdemokratie 
finden werde, habe er nicht geglaubt. Man könne nicht das 
Laſter lieblich ſchildern. Die neue Kunſtrichtung wolle der 
heutigen abſterbenden Geſellſchaft die Schminke vom Geſicht 
reißen. Das, was Frohme und Genoſſen verlangen, gehöre einer 
längſt untergegangenen Periode an. Man fage, die alte Kunſt⸗ 
richtung fei für die Frauenwelt gut genug. amit, ſo fuhr der 
Redner wörtlich fort, Schlagen Sie der Theories von der Gleich⸗ 
ſtellung der Frau in's Geſicht. (Rufe: Sehr richtig!) Frohme 
ſagt: Man muß den geiſtigen Bedürfniſſen der Leſer Rechnung 
tragen. Nun ich frage: was wäre aus unſerer Partei geworden, 
wenn Laſſalle biete Auffaſſung getheilt, wenn er anftatt mit 
der ganzen Wiſſenſchaft feines Jahrhunderts feine neuen Ideen 
den Arbeitern vorzutragen, auf den damaligen Geiſtesſtandpunkt 
der Arbeiter hinabgeſtiegen wäre. Laſſalle hat eben die damalige 
geiſtige Richtung der Arbeiter nicht berückſichtigt. Heute verſteht 
die ganze Arbeiterſchaft Deutſchlands die Schriften Laſſalle's. 
Dies Verfahren Laſſalle's habe ich mir zum Vorbild genommen. 
Daß ich in der Auswahl des Stoffes vielleicht nicht immer voll⸗ 
ſtändig das Richtige getroffen habe, iſt doch wohl entſchuldbar. 
Es iſt ſchwer, in dieſer Beziehung die richtige Mittelſtraße inne⸗ 
zuhalten. Wenn man die Geſchmacksrichtung der großen 
Maffe berückſichtigen fol, dann kommen wir in der Literatur 
auf die Geſchichte vom blutigen Knochen. Ich erinnere an den 
größten Dichter der Jetztzeit, an Gerhardt Hauptmann, an ſeine 
Dramen: „Vor Sonnenaufgang“ und „Die Weber“. Die alte 
item S verlangt, daß der Hauptheld ein Tugend» 
at ke fei. 

Wie könne man vom Künſtler, fuhr Redner fort, der die 
Welt in ihrer Noth ſieht, fordern, daß er ſie nicht ſo ſchildere, 
daß er der Noth aus dem Wege gehe? Man ſolle nicht von der 
Kunſt verlangen, daß ſie nur Arbeiter im Frack, Arbeiter auf der 
Rednertribüne ſchildere. Die Kunſt ſoll Jedem nachfolgen, bis 
in's Haus. Die großen Aufgaben find; erſtens ökonomiſche Be- 
freiung und zugleich Emporhebung des Volkes in geiſtiger Be⸗ 
ziehung. Wir wollen, daß das arbeitende Volk die Führung auf 
allen Gebieten übernehme und das erreichen wir nicht mit der 
Vernichtung des Beſtehenden, ſondern wir wollen alle 
Errungenſchaften der Kultur übernehmen, damit da; 
Volk nicht verkümmere im Frohndienſt, ſondern damit wir gana: 
Menſchen find, Das ift das, wofür ich kämpfe und wofür i; 
Sie um Ihre Unterſtützung bitte. (Stürmiſcher Beifall.) 

i an der Verſammlung am Dienſtag war ein Delegirter der 
ſozialdemokratiſchen Partei Oeſterreichs, Redakteur Schumaier⸗ 
Wien erſchienen. Singer begrüßte den Delegirten mit dem Bemerken, 
daß dadurch ein Beweis von der internationalen Solidarität 
der Sozialdemokratie gegeben fei. chumaier überbrachte 
Grüße von den öſterreichiſchen Sozialdemokraten. Das öfter- 
reichiſchen Bürgerthum befinde ſich auf einem ſehr niedrigen 
geiſtigen Standpunkte. Der Vizebürgermeiſter Lueger war z. B. 
Delegirter auf dem Antifreimaurer-⸗Kongreß, wo die Unterſchrif 
des „Teufels“ geprüft wurde. Das Bürgerthum fei in Oeſterre 


at 


dy ee 


unter dem Deckmantel des Antiſemitismus der Schleppenträger 
des Klerikalismus, die ſozialdemokratiſchen Genoſſen könnten ſich 
denken, daß infolge deſſen der Kampf in Oeſterreich fehe ſchwer 
ei. Die Verſammlungsüberwacher verbieten in den Verſammlungen 
Galiziens ſelbſt das Biertrinken. (Heiterkeit) Wir Oeſterreicher 
haben ſtets Ausdauer, Muth, Energie und Entſchloſſenheit be⸗ 
wieſen, nur Geld haben wir nicht. (Heiterkeit.) Wir ſind daher 
genöthigt, gleich Moſes anzuklopfen, mit dem Unterſchied, daß 
Moſes an dem Felſen angeklopft und wir bei Euch anklopfen. 
(Heiterkeit.) Wenn wir nur das nöthige Kleingeld für den 
Wahlfonds hätten, dann würden wir mindeſtens ein Dutzend 
Sitze im Oeſterreſchiſchen Reichsrath erringen. Wir haben von 
der deutſchen Sozialdemokratie gelernt, wie man ein Sozialiſten⸗ 
geſetz überwindet, wir werden auch von Euch lernen, wie wir 
Bezirke erobern können. 

Unterſtützung aus Deutſchland erbat auch der Sozialdemokrat 
Vliegen aus Holland. Die holländiſche Sozialdemokratie ſtehe 
in ſchwerem Kampf gegen die Auarchiſten. Alsdann wurde 
die am Dienſtag abgebrochene Debatte über die Preſſe und 
die Kunſt fortgeſetzt. Abg. Frohme wendete ſich mit großer 
Heftigkeit gegen die Ausführungen Steigers. Er (Frohme) be⸗ 
kämpfe die Auswüchſe der modernen Kunſtrichtung. In erſter 
Reihe ſei es doch erforderlich, die Jugend durch gute Schulen 
zu freien, edlen Menſchen heranzubilden. Genoſſe 
Schreck⸗ Bielefeld meinte, Frohme's Standpunkt fei doch etwas 
ſpießbürgerlich. Wenn Frohme befürchte, z. B. durch 
einen Roman, in dem ganz natürliche Dinge geſchildert 
werden, könnte ſeine Sittlichkeit leiden, denn rathe er ihm, 
in ein Kloſter zu gehen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Ein Hamburger 
Genoſſe ſprang dem Abg. Frohme bei und führte aus, wenn 
man erwäge, daß die Frauen oft die Hoſen anhaben (Stürmiſche 
Heiterkeit), dann fei es erforderlich, die Geſchmacksrichtung der 
Frauen mehr zu berückſichtigen. Man wolle doch die Frauen 
zur Sozialdemokratie heranziehen. Das könne aber doch am 
eheſten geſchehen, wenn ſozialdemokratiſche Unterhaltungsblätter 
für die Frauen nicht verletzend geſchrieben ſeien. Redakteur 
Steiger⸗ Hamburg bemerkte, die moderne Kunſtrichtung werde 
fih trotz aller Proteſte und Prüderieen Bahn brechen. Abg. 
Molkenbuhr führte aus, nach den Worten des Herrn Steiger 
könnte man zu der Anſicht gelangen, daß das arbeitende Volk 
für „wahre Kunſt“ kein Verſtändniß habe. Er frage, wer leſe 
zumeiſt die Klaſſiker? Das ſeien die ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter. Für die moderne Kunſtrichtung hätten die Arbeiter 
auch Intereſſe, es könne aber nicht geduldet werden, daß die 
Auswüchſe dieſer Kunſtrichtung in einem ſozialdemokratiſchen 
Uuterhaltungsblatt eine Stätte finden. Es müſſe hierbei er- 
wogen werden, daß die „Neue Welt“ eine Beilage des Partei⸗ 
organs fei, die man nicht abbeſtellen könne, wenn man nicht 
gleichzeitig das Parteiorgan abbeſtellen wolle. Abg. Dr. 
Schönlank bemerkte, Frohme, Molkenbuhr und Genoſſen mögen 
ſagen, was ſie wollen, ſie verlangen im Grunde eine Art Garten⸗ 
laube. Die moderne Kunſtrichtung verlangt, daß die Wahrheit 
ausgeſprochen werde, daß geſagt werde, was iſt und nichts 
anderes. Wenn Goethe ſo viel Rückſicht hätte nehmen wollen 
wieFrofine und Genoſſen verlangen, dann hätte dieſer „Werthers 
Leiden“ nicht ſchrelben dürfen. 

Wir übergehen die Aeußerungen anderer Redner, da das 
Vorgebrachte zur Kennzeichnung des jedenfalls intereſſanten 
Kampfes innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei genügt, 
und bringen nur noch einige Bemerkungen des Abg. Wilhelm 
Liebknecht, des Chefredakteurs des „Vorwärts“, auf die vielen 
Angriffe, denen er ausgeſetzt war. Da hieß es z. B., in der 
äußeren Politik würden den Leſern des „Vorwärts“ die un⸗ 
gehenerlichſten Dinge vorgeſetzt, in der inneren Politik mider- 
ſpreche ſich das Blatt von einem Tage zum anderen und in der 
Berichterſtattung humpele es nach. Liebknecht entgegnete 
darauf u. A.: Es gebe kein Blatt, das vollkommen ſei, das ſähen 
auch die einſichtigeren Genoſſen ein. Bei dem Zentralor gan 
betrachte es aber jeder als ſeine Domaine, daſſelbe herunter⸗ 
zuſetzen. Seine Stellung als Chefredakteur fafie er nicht jo 
auf, daß er den ganzen Tag in der Redaktion ſitzen ſolle, ſondern 
daß er, wie in Frankreich, dem Blatt die Direktive gebe. Das 
Unglück liege darin, daß das Blatt neben dem Zentralorgan 
ein Berliner Lokalblatt ſei. Das hindere ihn, in allen Fragen 
ſeine eigene Meinung auszuſprechen. Im „Vorwärts“ ſeien 
verſchiedene Strömungen, die ſich bisher nicht in einen Guß 
bringen ließen. Bei der Berichterſtattung, die beim „Vorwärts“ 
ſchlecht ſei, könne man leider nicht auf die Fähigkeit, ſondern 
man müſſe auf zuverläſſige Genoſſen ſehen. Lieblnecht machte 
dann noch einige Bemerkungen zur Kunſtdebatte. Man dürfe 
nicht die Lüſternheit bei Proletarierkindern erregen. Das Pro- 
letariat werde ſchon genung phyſiſch ausgebeutet, man dürfe nicht 
zugeben, daß es auch geiſtig durch „Schweinereien“ ruinirt 
werde. (Beifall.) 


Berlin, den 14. Oktober. 

— Der Kaiſer empfängt heute (Mittwoch) den von 
Konſtantinopel nach Berlin geſandten General von Grumb⸗ 
kow⸗Paſcha und den türkiſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe im Neuen Palais zu Potsdam. 

— An den Vorſtand der Krieg ervereine zu Wies- 
baden ſandte der Kaiſer ein Telegramm, daß er den ihm 
angebotenen Fackelzug ablehnen müſſe, da er wünſche, 
daß der private Charakter des Beſuchs des Kaiſerpaares 
in Wiesbaden gewahrt bleibe. 

— Im Geſundheitszu ſtande des Fürſten Bis- 
marck iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben, eine Aenderung 
eigentlich nicht eingetreten. Er leidet ſeit 1879 an dem⸗ 
ſelben Uebel der Neuralgie, nervöſen Geſichtsſchmerzen, 
und es war kaum zu erwarten geweſen, daß dieſe mit den 
Jahren beſſer werden würden. Die Stärke der Schmerzen 
ift weſentlich mit von der Witterung abhängig und in 
dieſem kühlen und feuchten Jahre ſind ſie beſonders un⸗ 
bequem geweſen. Die Schlafloſigkeit, an welcher der 
Fürſt mitunter leidet, iſt kein ſelbſtſtändiges Uebel, ſondern 
Ergebniß der genannten Schmerzen, welche hindern, zu 
chlafen, ſo lange ſie lebhaft ſind. Es iſt nach menſchlichen 

erhältniſſen natürlich, daß mit hohem Alter auch Alters⸗ 
ſchwächen eintreten. 

— Der Zar und die Zarin beſuchten am Dienſtag von 
Darmſtadt aus die Prinzeſſin Ludwig von Battenberg auf 
Schloß Heiligenberg bei Jugenheim. Prinz Ludwig iſt der 
Bruder des unglücklichen „Battenbergers“, des ehemaligen 
Fürſten von Bulgarien. 

— Die Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammern 
find am Dienstag in Halle a. S. zu einer Konferenz 
zuſammengetreten. Es foll verhandelt werden u. a. über 
die Mitwirkung der Landwirthſchaftskammern bei Aus⸗ 
führung des Börſengeſetzes, über Maßnahmen zur Verhütung 
von Viehſeuchen, über die Tenkſchrift, betreffend die zur 
Förderung der Landwirthſchaft in den letzten Jahren er⸗ 
griffenen Maßnahmen, über die Organiſation des ländlichen 

reditweſens und die Lombardirung der Pfandbriefe der 
preußiſchen Landſchaften. 

An der Berathung nehmen theil für die Provinz Dft- 
preußen die Herren: Jula ra Rittergutsbeſitzer Reich⸗ 
Meyken, Landrath Graf v. Klinckowſtroem⸗Korklack, Major 
a. D. v. Schütz; für Weft preußen;: Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen, Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig; für Poſen; 
Major Endell⸗Kieckrez, Rittergutsbeſitzer Hünerasky⸗Poſen. 


— Der Landesverband der badiſchen Gewerbe⸗ 


vereine verhandelte am Montag in Karlsruhe über die Gand- 


werkervorlage. (Zwangsinnungen) Der von der preußiſchen 
Regierung ausgegangene Entwurf wurde ein 


Verbandes r t 
Bundesrath gegen den preußiſchen Entwurf gu ſtimmen. Die 
Deputation wurde am Montag in Nürnberg vom Miniſter 
Freiherrn v. Feilitzſch empfangen. 
eine Entſcheidung der bayeriſchen Regierung erft nach dem 
Einlauf ſämmtlicher Gutachten getroffen werden könne. 


v. Deckerſche Terminkalender, der die Perſonalliſten der 
Juriſten enthält, iſt erſchienen. 
3695 Richter, 1720 Aſſeſſoren, 3315 Referendare und 1896 3754 
Richter, 1728 Aſſeſſoren, 3453 Referendare. Die Zahl der erſt⸗ 
inſtanzlichen Richterſtellen ijt feit dem Vorjahr um 59 und feit 
1888, von welchem Jahre ab eine größere Zunahme ſtattgefunden 
hat, um 357 vermehrt. Die ga der Aſſeſſoren ift in den letzten 
drei Jahren ſich nahezu glei 

gegen das Jahr 1892, das die Maximalzahl hatte, eine Abnahme 
um 129 Aſſeſſoren. Die Zahl der Referendare, die von 1883 bis 
1891 um nahezu 1000 abgenommen hatte, iſt ſeitdem wieder im 
Steigen. Sie hat ſeit dem Vorjahr um 138 und ſeit dem Jahre 
1891 um 493 zugenommen. 
Zahl der Juraſtudirenden in den letzten Jahren erheblich geſtiegen 
iſt, N. eine weitere Zunahme der Referendare zu er⸗ 
warten. 


ihm heute aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages zugedacht 
waren, durch eine kurze Reiſe entzogen. In ſeiner Wohnung 
in der Schellingſtraße wurden vom frühen Morgen an viele 
Blumenſpenden, Adreſſen, Briefe und Depeſchen abgegeben. Das 
Geburtstagskind war aber verreiſt, wohin? das wurde keinem 
verrathen. 


Mitglied der Techniſchen Deputation für Gewerbe im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 


kratie eine „öffentlich anerkannte Partei“ in einer Ur⸗ 
theilsbegründung genannt und hat aus dieſer Charakteriſirung 
gefolgert, ein Kriegerverein fei verpflichtet, von ihm wegen 
ihrer Zugehörigkeit zur ſozialrevolutionären Umſturzpartei aug- 
geſtoßene Mitglieder wieder aufzunehmen. Ju dem Statut ift 
ausdrücklich der „vaterländiſche Zweck“ des betreffenden 
Vereins proklamirt und außerdem vorgeſehen, daß Mitglieder, 
die ſich durch eine entehrende Handlungsweiſe des Vereins un⸗ 
würdig zeigen, dauernd, und ſolche, die aus böswilliger Abſicht 
den Verein oder deſſen Mitglieder ſchädigen, 
gänzlich ausgeſchloſſen werden können. Auf die 
geſchloſſenen hatte die erſte Inſtanz den Ausſchluß für gerecht⸗ 
fertigt erachtet. Das Landgericht hob indeſſen das Urtheil der 
Vorinſtanz auf und verurtheilte den Verein, den klägeriſchen 
Sozialdemokraten wieder aufzunehmen. In den Entſchei⸗ 
dungsgründen dieſes bemerkenswerthen Urtheils führt das Land⸗ 
gericht aus: geſetzt auch, die Tendenzen der ſozialdemokratiſchen 
Partei wären geeignet, die ſtatutenmäßig feſtgelegten vat er- 
län diſchen Zwecke des Vereins zu ſchädigen, ſo ſei doch kein 
Beweis dafür erbracht, daß der Ausgeſchloſſene ſich bewußt 
geweſen wäre, durch ſeine agitatoriſche Thätigkeit in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gedachte Vereinszwecke zu ſchädigen. Auch 
eine entehrende Handlung liege in der ſozial revolutionären 
Thätigkeit des Ausgeſchloſſenen nicht, denn von dem inneren 
Moment des Ehrbegriſſes abgeſehen, könne deſſen äußeres 
Moment, die von andern zu zollende Achtung, durch die Zuge⸗ 
hörigkeit „zu einer zwar radikalen, aber ößentlich anerkannten 
Partei“ und die ſich „nicht in Ausbrüchen ſtaatsfeindlicher Ge⸗ 
ſinnung“ äußernde Thätigkeit in dieſer Partei nicht als in dem 
Maße beſeitigt gelten, daß der Ausgeſchloſſene nach allgemeinen 
Anſchauungen als entehrt zu betrachten wäre. Sollte aber die 
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie allgemein als Vorausſetzung 
der Ausſchließung ihrer Anhänger aus Vereinen gelten, welche 
die im Statut des betreffenden Vereins feſtgelegten Zwecke ver⸗ 
folgen, jo müſſe dieſes in den Vereinsſtatuten einen erkenn⸗ 
baren Ausdruck erhalten. 


von dort gemeldet wird, als Nachfolger Schuwalows 
der Gouverneur von Oſtſibirien Goremyfin genannt. G. 
gilt als Anhänger der „verſöhnlichen“ Politik gegenüber 
den Polen. 


Streik eingeborener Arbeiter in den Goldgräbereien 
und Diamantenfeldern. 6000 Streikende verſuchen die 


Nach Privatnachrichten iſt aber neues 


mmig abgelehnt. 
Die ie glad Regierung ift von einer Deputation des 
er bayeriſchen Gewerbevereine erſucht worden, im 


Der Miniſter erklärte, daß 


— Der im Büreau des Juſtizminiſteriums bearbeitete 


Es waren vorhanden: 1895, 


geblieben. Das Jahr 1896 zeigt 


Da auch auf den Univerſitäten die 


— Profeſſor Rudolf Virchow hat fiğ den Ehrungen, die 


— Dem Geh. Regierungsrath, Profeſſor Franz Reule aux, 


— Das Landgericht Hamburg hat die Sozialdemo⸗ 


eitweilig oder 
lage des Aug- 


Nußland. In Warſchau wird, wie dem „Geſelligen“ 


Aus Transvaal kommt die Nachricht von einem 


Arbeiter mit Gewalt einzuſchüchtern, ſo daß Militär zu⸗ 


ſammengezogen werden mußte. Die weißen Beamten ſollen 


angeblich den Streik unterſtützen, weil ſie fürchten, ihr 


Lohn werde herabgeſetzt werden. 


Graudenz, den 14. Oktober. 
— Das Waſſer der Weichſel fällt jetzt ne Sg 
achswaſſer im 
oberen Stromlanje und in den ruſſiſchen Zuflüſſen einge- 
treten, ſo daß auch im unteren Stromlaufe mit neuem 
Wachs zu rechnen ſein wird. Beſonderen Vortheil hat 
von dem anhaltend günſtigen Waſſerſtaud die Flößerei. 
Unterhalb Warſchau's und im Ausfluſſe des Bug ſchwimmen 
noch ſo viele Hölzer, wie wohl ſelten vorher. Es ſind dies 
zum größten Theil Hölzer, die aus dem Innern Rußlands 
kommen und meiſt nach Danzig beſtimmt find. 

— Auf Einladung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten waren die Vertreter der ſämmtlichen, im Regierungs- 
bezirk Marienwerder belegenen Deichverbände am 
Montag im Sitzungsſaale der Regierung in Marienwerder 
zu einer Konferenz zuſammengetreten um über den vom 
Chef der Strombauverwaltung ausgearbeiteten Entwurf 
von Beſtimmungen über die Ausführung von Eisbrech⸗ 
und Eisſprengarbeiten im ganzen Laufe der Preußiſchen 
Weichſel zu verhandeln. Wenn auch die Vertreter der 
Deichverbände den Nutzen dieſer Arbeiten anerkannten, ſo 
kam es doch zu keinem Beſchluſſe, weil die Meinungen 
über die Vertheilung der auf die einzelnen Verbände 
entfallenden Koſten verſchieden waren. Es wurde deshalb 
um Aufſtellung eines neuen, nach den Wünſchen der Ver⸗ 
treter abgeänderten Vertheilungsplanes gebeten. 

— Mit Bezug auf die beabſichtigten Neubildungen 
von Infanterle⸗Regimentern aus den 4. Bataillonen wird 
von zuverläſſiger Seite gemeldet, daß die Bildung eines 
157. Jufanterie⸗Regiments in Danzig beabſichtigt iſt. Andere 
Regimenter ſollen nach Graudenz, Thorn und Strasburg gelegt 
werden. Was die ſonſtigen Truppenverſchiebungen in der Provinz 
anbelangt, ſo liegen darüber beſtimmte Nachrichten noch nicht vor 
i — Vom Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holz⸗Induſtrieller geht uns ein Bericht zu über die 
diesjährige Oſtdentſche Generalverſammlung, die kürzlich 
in der Hauptreſtauration der Kolonialausſtellung zu 
Berlin ſtattfand. 

Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß ſich der Vorſtand 
des Vereins im Laufe des verfloſſenen Jahres in erſter Linie 


hat angelegen ſein laſſen, — und zwar rs ga ser u 
niſter eine 


Erfolg — durch Petitionen an die zuftändigen 


geſtern ſeine General⸗Verſammlung ab. 
wurden wieder» bezw. neugewählt die Herren Beſitzer Stabenau 
und Volkmann, Buchhändler Wiedebuſch und Superintendent 
Reinhard. Die Generalverſammlung war mit den Beſchlüſſen 
der eigens zu dem Zwecke eingeſetzten Kommiſſion einverſtanden, 
daß es für unſere Landwirthſchaft höchſt vortheilhaft und noth⸗ 
wendig ſei, wenn man zunächſt größere Kornſilos in der 
Provinz errichte, jedoch von der Gründung kleinerer vorläufig 
Abſtand nehme. Es wird beabfichtigt, mit Unterſtützung des 
Verbandes der landwirthſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſen hier 
eine Molkereigenoſſen ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu 
gründen. 


Abſtellung der Mißſtände zul erreichen, die ſich bel der Bev 
förderung von Holz auf den Eiſenbahnen und hinſichtlich 
der Aufarbeitung und des Verkaufs von Holz in den 
Staatswaldungen zum Schaden der Holzintereſſenten bemerk⸗ 
bar machen. 
4 B. die Vermeſſung des Holzes ohne Borke, getrennter Verkauf 
der Nutzholzſortimente von den Brennholz 
Submiſſionsverkauf ſtehenden Holzes gewünſcht. 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten war erſucht worden, die Aus⸗ 
dehnung des Holzausnahmetarifs für den alten Direktionsbezirk 
Breslau auf ganz Preußen zu erwägen. 


Von dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter wurde 


ortimenten beim 
Der Herr 


Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag 


des Vorſtandes, mit der Frankfurter Transport⸗Unfall⸗ und 
Glas- Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
verſicherungsvertrag zu ſchließen. 
einſtimmig angenommen. Demnach übernimmt die Geſellſchaft 
gegen äußerſt geringe Prämien die Verſicherung der Mitglieder 
gegen die Folgen ſämmtlicher Fälle — ſowohl im Geſchäftsbetrieb 
als im privaten Leben des Verſicherten — aus denen ſie haft⸗ 
pflichtig gemacht werden können. 


einen Haftpflicht⸗ 
Dieſer Antrag wurde 


— Im Monat September wurden in den Steuerdirektiv⸗ 


bezirken Oſtpreußen 702, Weſtpreußen 4871, Pommern 
2018 und Poſen 73 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt; nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 10055 bezw. 8252, 
13083 und 12 145 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt; in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 8352 bezw. 49885, 
46723 und 27660 Hektoliter unter ſtädtiſcher Kontrole. 


— Dem Violinvirtuoſen Willy Burmeſter, der am 


nächſten Freitag im Adlerſaale ein Konzert geben wird, geht 
ein glänzender Ruf voraus, und die Kritiken aus der Reihs- 
hauptſtadt ſind des Lobes voll über die fabelhafte Technik wie 
über den ſüßen, weichen und innigen Ton, den der junge Künſtler 
feinem Juſtrumente zu entlocken weiß. 
ſchreibt u. A. die „N. Pr. Ztg.“, „an Terzen⸗, Sexten- und Oktaven⸗ 
läufen, ganzen Pizzicatogängen, zweiſtimmigem Flageoletſpiel 
und ähnlichen Dingen leiſtet, grenzt aus Wunderbare.“ 


„Was Burmeſter“, ſo 


In dem Konzert am Freitag wird ein äußerſt begabter 


Klavier ⸗Virtuoſe, Herr Erneſt Hutcheſon, mitwirken. Das 
Programm des Konzerts ijt jeje interefjant und abwechslungs⸗ 
reich. Außer einer Sonate von Schubert und der Fauſt⸗Fantaſie 
von Wieniawski wird Herr Burmeſter ein Adagio von Spohr, 
Variationen von Paganini und eine Sonate von Bach zum 
Vortrag bringen. Herr Hutcheſon wird Kompoſitionen von 
Chopin, Tauſig und Liſzt ſpielen. 


— [Militäriſches.] Jerte, Proviantmeiſter in Neubreiſach, nach 


Gumbinnen, Voigt, Proviantmeifter in Gneſen, nach Graudenz, 
Ihman, Provintamtsrendant in Brieg, als Proviantmeiſter auf 
Probe nach Gneſen verſetzt. 


— Der Kataſter⸗Landmeſſer Schaefer in Bromberg ift als 


Kataſter⸗Kontroleur in Soldin beſtellt. 


— Der ſtändige Hülfsgefangenaufſeher Militäranwärter 


Lowatz in Marienburg ijt zum Gefangenauſſeher bei dem Amts⸗ 
gericht in Löbau ernannt. 


Der Raiffeiſenvere in hielt 


Freyſtadt, 12. Oktober. 
In den Aufſichtsrath 


A Danzig, 14. Oktober. Herr Oberpräſident v. Goßler 


hat ſich heute zur Vorbereitung der Eisbrecharbeiten mit den 
Beamten der Weichſelregulirung in das Weichſelgebiet begeben 
und kehrt Donnerſtag zurück. 


Die Mörder des geſtern auf dem Steindamm erſchlagenen 


Mau rers ſind ermittelt. Es ſind zwei Maurer und ein 
Töpfer, die ſämmtlich verhaftet ſind. Der Maurer Swentowski 
gab an, daß er den Maurer mit einer Latte erſchlagen habe, 
doch habe er ſich in der Perſon des Opfers geirrt. 


In der heute Mittag in der „Peinkammer“ eröffneten Aus⸗ 


ſtellung des Vereins Danziger Künſtler ſind 121 
Originalzeichnungen ausgeſtellt. Der Beſuch iſt ſtark; auch Herr 
Oberprajident v. Goßler, der Ehrenmitglied des Vereins iſt, 
beſuchte die Ausſtellung. 


Die Torpedoboot-Divifionen 4 und 5 find von Kiel 


heute Nachmittag in der Danziger Bucht eingetroffen. 


N Danzig, 13. Oktober. Ein intereſſauter Fund wurde 


vor einiger Zeit bei der Fundamentirung eines Baues des 
Militärfiskus auf Baſtion Kaninchen gemacht. Man ſtieß in vier 
Meter Tiefe auf ein Boot, das man nach mühevoller Aus⸗ 


grabungs arbeit herausförderte. Das Boot, aus einem einzigen 
Stück Holz gearbeitet, ein ſogenannter Einbaum, war über 12 
Meter lang und 1 Meter breit; es wies zwar verſchiedene 
Sprünge auf, war aber ſonſt ziemlich gut erhalten. Das Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Muſeum läßt vorläufig das Boot durch 
Imprägniren erhalten. 

Eine zwei Mal 24 ⸗ſtündige Haftſtrafe zog ſich heute 
der Eigenthümer Franz Boſchkowski aus Pomrezum vor dem 
Schöffengericht zu. Er hatte ſich in einer Forſtdiebſtahlsſache zu 
verantworten. Bei feiner Vernehmung erklärte er der deutſchen 
Sprache nicht mächtig zu ſein und verlangte, da er nur polniſch 
verſtehe, einen Dolmetſcher, der ihm auch geſtellt wurde. 
Als jedoch der Forſtbeamte, der als Zeuge vernommen wurde, 
darauf aufmerkſam machte, daß er ja j- Z. feine Perjonalien in 
deutſcher Sprache angegeben habe, rief er plötzlich auf deutſch: 
„Nein, das habe ich nicht gethan.“ Der Gerichtshof ſah hierin 
eine Ungebühr vor Gericht und diktirte dem Deutſch⸗Verlengner 
eine 24ſtündige Haftftrafe zu, die er jedoch verdoppelte, als B. 
über dieſe vermeintliche Ungerechtigkeit ſich in unpaſſenden Worten 
Luft machte. 

Der 31 Jahre alte Beſitzer Adalbert Sawicki aus Ogonken 
im Kreiſe Neuſtadt wurde im vorigen Jahre zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogen. Er wies eine Handverletzung vor und 
wurde, weil er die nöthigen Hautirungen mit dem Gewehr nicht 
vornehmen konnte, wieder nach Hauſe geſchickt. In dieſem Jahre 
war er wiederum zu einer Uebung angeſetzt worden, wieder er⸗ 
ſchien er bei dem unterſuchenden Arzte mit einer Wunde am 
linken Zeigefinger und verlangte Befreiung von der Uebung. 
Dieſes Mal erſchien die Sache verdächtig, und als bei einer 
zweiten Unterſuchung wieder eine Verletzung gefunden wurde, 
wurde gegen ihn Anklage wegen Vergehens gegen 8 142 des 
Strafgeſetzbuches erhoben. Dieſer Paragraph bedroht denjenigen 
mit ſchwerer Strafe, der ſich verſtümmelt, um ſich zur Erfüllung 
der Wehrpflicht ganz oder theilweiſe untauglich zu machen. 
der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer beſtritt der 
Angeklagte, daß er fih die Verletzung vorſätzlich zugefügt habe: 
er ſei in einem Gaſthofe in Berent die Treppe hinabgeſtürz 
wobei eine Glasflaſche, die er in der Hand hatte, zerbrochen 
und ihm die Verletzungen beigebracht habe. Herr Sanitätsrath 
Dr. Haſſe aus Neuſtadt bekundete als Sachverſtändiger, daß die 
Wunde durch ein ganz ſcharfes Inſtrument, wie etwa ein Raſir⸗ 
meſſer, veranlaßt worden ſei. Es habe ſo ausgeſehen, als wenn 
S. zweimal angeſetzt habe, aber erſt beim dritten Male den 
Muth gehabt habe, den Schmerz zu überwinden und eine 
mehrere Millimeter tiefe Wunde zu ſchneiden. Der Gerichtshof 
hielt es für feſtgeſtellt, daß S ſich, um feinen Hof weiter be⸗ 
wirthſchaften zu können, auf dieſe Weiſe dem Militärdienſte ente 
zogen habe, und erkannte auf die niedrigſte geſetzliche Strafe, 
auf 1 Jahr Gefängniß. Wegen der 2 Bildung 
des Angeklagten wurde von der zuläſſigen rkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte Abſtand genommen. 
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GË Eulmer Stadtniederung, 13, Oktober. Als am 
Sonntag die Frau des Beſitzers G. in D. durch die Viehkoppel 
puo, in der auch ein 1/sjähriger Stier ſich befand, ſtürzte 

efer auf die Frau los, drückte fie gegen den Zaun, hob fie 

auf und brachte ihr erhebliche Verletzungen bei, ſo daß ſie das 
Batt hüten muß. Ein größeres Unglück wurde durch den an⸗ 
weſenden großen Jagdhund, der das wüthende Thier packte, 
verhindert. Im Sommer d. Is. wurde Herr G. durch dieſen 
Hund ron einem anderen wüthenden Bullen befreit, der ihn mit 
ſeinen Hörnern bearbeitete. 

€ Culmſee, 13. Oktober. Einem hieſigen Kaufmann war 
aus einem im Laden ſtehenden Kaſten Gardinenſtoff im Werthe 
von 60 Mk. entwendet worden. Er brachte den Diebſtahl 

ur Kenntniß des Geiſtlichen mit der Bitte, den Dieb von 
ni Kanzel herab aufzufordern, das Geſtohlene zurück⸗ 
ubringen. Dieſe Art der Aufforderung hatte Erfolg, denn 

Kaufmann erhielt in dieſen Tagen den geſtohlenen Stoff 
per Poſt unverſehrt zurück. 

Schwetz, 14. Oktober. Der zwei Jahre alte Sohn Franz 
des Einwohners P. aus Schirotzken fiel dieſer Tage in den auf 
der Wieſe befindlichen Brunnen und ertrank. Die Umwährung 
des Brunnens war ſehr ſchadhaft. Ob Jemandem die Schuld an 
dem Tode des Kindes beizumeſſen iſt, wird die gerichtliche 
Unterſuchung ergeben. 

Jaſtrow, 13. Oktober. Die Verwaltung unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe iſt bis auf Weiteres Herrn Schuhmacher 
Albert Saecker übertragen. 

i Elbing, 14. Oktober. Vor dem Schwurgericht begann 
heute die Verhandlung gegen den früheren Stadtkämmerer 
Andree aus Dt. Eylau. A. räumt die falſche Buchführung und 
die falſchen Abſchlüſſe ſowie die Beiſeiteſchaffung von Urkunden 
ein, behauptet aber, von den fehlenden Geldern nichts im eigenen 
Jatereſſe verwendet zu haben. Um 3 Uhr wurde die Verhandlung 
auf morgen vertagt. 

(Elbing, 14. Oktober. Der 1873 geborene Arbeiter 
Martin Kuſſauer aus Barendt ging am Abend des 22. März 
mit ſeiner Braut, dem Dienſtmädchen Anna Deimer, zuſammen 
aus. Als ihn hierüber unterwegs der Dienſtbote Martin 
Laſchewski aus Parchau verhöhnte, ſchlug er den letzteren mit 
ſeinem ſchweren Stock über den Kopf. Zwar vermochte L. noch 
nach Barendt zu gehen, doch wurde er am folgenden Tage auf 
dem Wege nach Parchau in einem Graben gefunden und ſtarb 
bald darauf Vor dem heutigen Schwurgericht waren die 
Sachverſtändigen der Anſicht, daß der Tod in Folge des Schlages 
eingetreten ſei. Kuſſauer wurde hierauf wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 13. Oktober. Der Rentier Eduard H. aus der 
Stadthofſtraße litt ſeit einiger Zeit an Schwindelanfällen. Als 
er vor acht Tagen im Begriff war, ſeine Wohnung zu verlaſſen, 
türzte er die nach dem zweiten Stockwerk führende Treppe 

inab und blieb beſinnungslos liegen. Er hatte ſich hierbei 
einen Schädelbruch zugezogen und ift am Sonntag Abend ge- 
ftor ben. 

Am Sonntag feierte das Jakob'ſche Ehepaar in der reich 
geſchmückten St. Annenkirche die goldene Hochzeit. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß das Jubelpaar in der St. Annenkirche getauft, 
eingeſegnet und getraut worden iſt. 

Königsberg, 13. Oktober. Eine Giftmiſcherin, die 
erſt 19 Jahre alte Dienſtmagd Roſine Kranke aus Weydehnen, 
Kreis Fiſchhauſen, ſtand heute vor dem hieſigen Schwurgericht. 
Sie ſoll am 10. April d. J. die 71 jährige Altſitzerwittwe Gla ge 
durch Ar ſenik vergiftet und deren Tochter, die Beſitzerfrau 
Wiemann zu Weydehnen, ſowie deren beide Söhne Otto und 
Max zu vergiften verſucht haben. Die Angeklagte, welche 
trotz ihres jugendlichen Alters als ſehr boshaft geſchildert wurde, 
war am 10. Februar 1895 in den Dienſt des Beſitzers Franz 
Wiemann zu Weydehnen getreten, nachdem ſie, die in früheſter Jugend 
ihre Eltern verloren hatte, von einer mitleidigen Ortseingeſeſſenen 
ihres Heimathsdorfes aufgezogen worden war. Bis zum Beginn 
des Jahres 1896 hatte ſich die Beſchuldigte, wenn fie auch hin 
und wieder ſich etwas widerſpenſtig gezeigt hatte, im Ganzen 
n gut geführt, bis ſie infolge der Kompromittirung durch 
hren Bräutigam, einen Kanonier aus Königsberg, in den Augen 
ihrer Dienſt herrſchaft bedeutend verlor. Von nun an bemächtigte ſich 
der Angeklagten ein tiefer Haß gegen die Wiemann'ſchen Eheleute 
und gegen die Mutter der Ehefrau Wiemann, die Altſitzerwittwe 
Glage, welche bei ihrer Tochter wohnte und die Angekl. ſtets durch 
liebenswürdiges Betragen ausgezeichnet hatte. Dieſer Haß wurde 
noch größer, als der Ehemann Wiemann, obwohl er mit ihr 
Bar intimen Umgang gepflogen hatte, fie zu wiederholten 

alen wegen ihrer Läſſigkeit im Dienſt und ihres frechen 
Betragens ausgeſcholten und ſchließlich auch mißhandelt hatte. 
Sie erſuchte deshalb ihre Dienſtherrin wiederholt, ſie vor dem 
verabredeten Termin aus dem Dienſt zu entlaſſen, was ihr jedoch 
verweigert wurde. Auch am 8. April d. Is. hatte fie wiederum 
vergeblich um die Herausgabe ihrer Sachen und die Aushändigung 
eines Ziehſcheines gebeten und fih darauf aus Weydehnen 
entfernt, um ihren Vormund aufzuſuchen und ihm ihre Lage 
vorzuſtellen. Dieſer wie viele andere Perſonen, denen die 
Angeſchuldigte geklagt hatte, daß ſie im Wiemann'ſchen Hauſe 
E vain werde, hatten ihr gerathen, ruhig bis zum 
„Oktober d. Is. im Dienſte zu bleiben. Die Angeklagte ging 
auf dieſe Vorſtellungen ſcheinbar auch ein, aber jedenfalls iſt 
ſchon damals der Gedanke in ihr gereift, ſich an ihrer Dienſt⸗ 
ach zu rächen. Sie betrug fid in den beiden nächſten Tagen 
ehr zuvorkommend gegen die Mitglieder der Familie, am Morgen 
des 10. April aber reifte ihr Entſchluß zur That. Nachdem ſie für 
die Ehefrau Wiemann, deren Mutter und Söhne in gewohnter Weiſe 
den Kaffee bereitet hatte, ſchüttete ſie den Ueberreſt von Arſenik, 
welches zum Vergiften von Ratten verwendet worden war, in 
das Morgengetränk und ſetzte dieſes ihrer Dienſtherrſchaft vor. 
Schon nach Verlauf einer halben Stunde ſtellten ſich bei den 
vier Perſonen, die von dem Kaffee genoſſen hatten, Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ein, insbeſondere bei der 71jährigen Schwieger⸗ 
mutter des Beſitzers Wiemann, welche zwei große Taſſen Kaffee 
8 ſich genommen hatte. Nach etwa drei Stunden war die alte 
rau eine Leiche, während Frau W. und ihre beiden Söhne, 
die den größten Theil des vergifteten Kaffees wieder von ſich ge⸗ 
eben hatten, durch den ſchleunigſt herbeigerufenen Kreisphyſikus 
r. Israel gerettet werden konnten. Die. Angeklagte räumte 
nach aufänglichem Leugnen das ihr zur Laft gelegte Verbrechen 
ein und ſagte, daß ſie aus „Bosheit für die ihr zugefügten Miß⸗ 
handlungen“ ſich an der Familie Wiemann habe rächen wollen 
und zwar dadurch, daß ſie die Mitglieder derſelben nur an ihrer 
Geſundheit habe ſchädigen wollen. Die Geſchworenen erachteten 
die Angeſchuldigte des vorſätzlichen und mit Ueber legung 
ausgeführten Giftmordes ſchuldig, worauf der Gerichtshof 
die Angetlagte zum Tode verurtheilte. Die Verurtheilte 
nahm das Urtheil mit größter Ruhe, die ſie auch während der 
anzen Verhandlung und während der Vorunterſuchung gezeigt 
atte, entgegen. 
O Königsberg, 14. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte heute den Pantoffelmacher Timm, der im Juni ſeine 
Frau erſtochen hat, zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

Heute wurde der dritte Herbſtpferdemarkt eröffnet, der 
ſchon vom frühen Morgen an eine ganz unerwartete Fülle von 
Beſuchern aufwies. Weit über 200 Pferde waren eingeſtallt, 
außerdem waren noch aus der Stadt und Umgebung etwa hundert 
Gebrauchspferde zum Verkauf geſtellt. Käufer waren in großer 

ahl am Platze; auch die Stadt Königsberg machte für ihren 
tadthof größere Einkäufe, ebenſo die Königsberger Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft. Der Verkauf ging außerordentlich flott. 

Königsberg, 13. Oktober. Ein ſeltenes Feſt beging am 

onntag die Hauszimmererinnung. Drei ihrer Mitglieder, die 
rren Zimmerobermeiſter Leeſt, 3 Gumbrecht 
und Grunewald, feierten den Tag ihrer vor fünfzig Jahren 
bei der Innung erfolgten Freiſprechung. Nachdem die 
Herren Gumbrecht und Grunewald durch Deputirte der Innung 


fonna aoe waren, begann bie Feftfeier in der Wohnung 
es Herrn Obermeiſters Leeſt. Als Angebinde der Innung 


wurden den Herren Leeſt und Grunewald je ein ſilberner, innen 
vergoldeter Trinkkelch überreicht. Herrn Gumbrecht, der bereits 
im Sommer die 50 Jahre ſeiner Zugehörigkeit zur Innung 
vollendet hatte, war ſchon damals ein ähnlicher Pokal gewidmet 
worden. Die Geſellenſchaft der Innung erſchien in feierlichem 
Aufzuge mit ihren Abzei und Fahnen vor der Wohnung des 
Obermeiſters, um ihre Glückwünſche abzuſtatten. Den Schluß 
bildete ein Feſtmahl. 

Profeſſor Dr. Falkenheim, der zum außerordentlichen 
Profeſſor an unſerer Albertusuniverſität ernannt ift, ſteht im 
41. Lebensjahre. Er promovirte 1881 zum Doktor der Medizin 
und ließ ſich 1886 als Privatdozent für Kinderheilkunde an der 
Univerſität Königsberg nieder. Als Kinderarzt hat er ſich ſo⸗ 
wohl als Theoriker wie auch als Praktiker einen ganz bedeutenden 
Namen gemacht. Auch ſchriftſtelleriſch iſt er thätig geweſen. 

Dr. Hölder von der Univerſität Tübingen, der als Profeſſor 
an die Univerſität Königsberg berufen iſt, habilitirte ſich 1884 
als Privatdozent an der Univerfität Göttingen und wurde 1889 
zum außerordentlichen Profeſſor befördert. Noch im ſelben Jahre 
aber folgte er einem Rufe an die Univerſität Tübingen. Er hat 
eine Anzahl Schriften über Gegenſtände der höheren Mathematik 
veröffentlicht. 

Braunsberg, 13. Oktober. Die hieſige höhere Mädchen- 
ſchule feiert am 19. dieſes Monats das Feſt ihres 50 jährigen 
Beſtehens. 

Mohrungen, 12. Oktober. Die von dem Lehrerkollegium 
beantragte Aufhebung des Halbtagsunterrichts hat nicht 
die behördliche Genehmigung erhalten. 

Szillen Oſtpr., 13. Oktober. Von einem plötzlichen 
Tod wurde der hieſige Bahnhofsreſtaurateur Herr v. Natzmer 
ereilt. Er war Vormittags mit einem Begleiter auf die Jagd 
gegangen und hatte in kurzer Zeit drei Hühner und einen 15 
He als er auf dem Heimwege noch einen Schuß auf ein 
Hühnervolk abgegeben hatte, wurde ihm plötzlich unwohl und er ſank 
mit den Worten: „mir iſt ſo ſchwindlig im Kopfe“, nieder; ſein 
Begleiter wollte ihm die Hand reichen, um ihm aufzuhelfen, was 
aber nicht mehr möglich war. v. Natzmer ſagte nur noch zu 
dieſem: „mit mir iſt's jetzt aus.“ Schnell eilte der Begleiter 
zum Arzt, der aber nur noch den eingetretenen Tod feſtſtellen 
konnte. 

* Saalfeld, 13. Oktober. 
ldtigiger Pauſe wieder Feuer. 
mehrere Hundert Fuß von einander abſtanden, brannten zu 
gleicher Zeit. Daß Brandſtiftung vorliegt, iſt zweifellos, 
aber wo iſt der Thäter? Die Aufregung über die vielen Brände 
wächſt immer mehr. 

LJ Raſtenburg, 13. Oktober. Die hieſige Aktien brauerei 
hat im letzten Geſchäftsjahr einen Bie rumſatz von 24086 Hektoliter, 
gegen 19431 Hektoliter im Vorjahre, erzielt. Die Dividende 
beträgt bei einem Reingewinn von 60 000 Mk. 8 Prozent. Für 
das nächſte Geſchäftsjahr ift die Einrichtung einer Dampfkochung, 
die Einrichtung von Kühl⸗ bezw. Kaltluftmaſchinen zur Kühlung 
der Lagerteller und die Anlage einer elektriſchen Beleuchtung 
geplant. 

; Labiau, 12, Oktober. Bei der heutigen Wahl eines 
Geiſt lich en für die hieſige zweite Predigerſtelle wurde Herr 
Prediger Geelhaar aus Mehlauken gewählt. 

Q Bromberg, 13. Oktober. In der heutigen Schwur- 
gerichtsſigung wurde der wegen vorſätzlicher Brandſtiftung an⸗ 
geklagte Kaufmann Guſtav Kuß von hier freigeſprochen. 

Bromberg, 14. Oktober. In vergangener Nacht war 
großes Feuer. Der Kolwitz'ſche Speicher in der großen Berge 
ſtraße ijt vollſtändig ausgebrannt, die darin befindlichen Eiſen⸗ 
und Eiſengußwaaren ſind vernichtet. Wie das Feuer entſtanden, 
ijt noch nicht feſtgeſtellt. 

O Poſen, 13. Oktober. In der letzten Sitzung des Bor- 
ſtandes der Landwirtyſchaftskammer für die Provinz Poſen 
wurde beſchloſſen, bei dem Landwirthſchafts miniſter die Gründung 
eines preußiſchen Inſtituts für ausſchließliche Forſchung 
über Infektionskrankheiten anzuregen. Auf Koſten der 
Kammer bezw. mit ſtaatlicher Unterſtützung ſollen Verſuche mit 
Tuberkulinimpfungen bei Nindvieh und mit der Lorenz'ſchen 
Rothlaufimpfung bei Schweinen angeſtellt werden. Wegen der 
Errichtung von Getreidelagerhäuſern beſchloß der Vorſtand, 
dieje zu unterſtützen, wo ſich in der Provinz ein Bedürfniß da⸗ 
für geltend mache. Befürwortet wurde der Erlaß eines dauernden 
Einfuhrverbotes für ſämmtliches lebende ausländiſche © er 
flügel. Der Kammer foll die Einführung der Ent» 
ſchädigungspflicht für an Milzbrand gefallene Thiere 
empfohlen werden. Im Anſchluß an die vor einiger Zeit ger 
gründete Herdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung des in der Provinz 
Poſen gezüchteten Holländer und Oldenburger Rindviehs wird 
eine Herdbuchgeſellſchaft für Simmenthaler Vieh gebildet 
werden. Anfang November ſoll die nächſte Plenarſitzung der 
Landwirthſchaftskammer abgehalten werden. 

Gueſen, 13. Ottober. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat 
gegen einen angeblichen Grafen E. v. Barnicki, eine Perſönlichteit, 
ohne ſeſten Wohnſitz, die fih zuletzt in Wengierki im Kreiſe Wreſchen 
aufhielt, wegen Betruges einen Steckbrief eriaſſen. 

* Sranftadt, 13. Oktober. Die Wahl des Beigeordneten und 
Senators Daum aus Torgau zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt ijt vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 


Heute Abend hatten wir nach 
Zwei Scheunen, welche 


Verſchiedenes. 

— Das Jubiläum feiner 60jährigen Thä tigkeit 
als ſtädtiſcher Beamter begeht am 1, Januar der Bürger 
meiſter des heſſiſchen Städtchens Homberg, Namens Winter. 
Da Herr W. demnächſt ſein 84. Lebensjahr vollenden wird, ſo 
dürfte er auch der älteſte Bürgermeister im ganzen 
deutſchen Reiche ſein. 

— (Weibliche Feuerwehr.] Die Freiwillige Feuerwehr 
des bayeriſchen Pfarrdorfes Biſchberg a. M. hat zur Zeit eine 
37 „Mann“ ſtarke Waſſerträgerinnen⸗Rotte ſtramm einexerziert, 
die bei keiner größeren Uebung fehlt. Die den Mädchenſchuhen 
entwachſende und heranwachſende Jungfrau erachtet es als 
Ehrenpflicht, einzuſpringen und trägt mit Stolz die Armbinde. 
Verheirathung hat den Austritt zu Folge. Ein älterer Orts⸗ 
bürger fommandirt das Korps. 

— [Beftrafte Bran dſtiftung.] Vom Schwurgericht zu 
Gleiwitz wurde nach dreitägiger Verhandlung die Schicht 
arbeiterin Caroline Schiwa aus Zabrze » Poremba au 
fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie in 
Ruda und Zabrze⸗Poremba fünf Bran dſtiftu ngen verübt 
hat. Ferner wurde ſie zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt, weil fie am 29. Dezember 1895 in Zabrze⸗ 
Poremba eine Scheuer des Hausbeſitzers Johann Dritt in 
Brand geſetzt hat, wobei die Bahnwärterfrau Bronzel, 
jowie deren drei Kinder in den Flammen umkamen. 

— Die Zwangsverſteigerung der Dr. Fritz 
Friedmann'ſchen Villa zu Potsdam hat vor dem Amts» 
BE dort ſtartgefunden. Das Grundſtück ging in den Beſitz 
es Gartenbaudirektors Lackner Steglitz über, der mit 56000 Mk. 
Höchſtbietender war. Lackner hatte eine Hypothek von 74300 Mk. 
auf der Villa, ijt alſo mit 18300 Mk. ausgefallen; ganz ausge⸗ 
fallen iſt die Konkursmaſſe der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank, zu 
deren Aktivbeſtänden eine Hypothek von 25000 Mk. auf das 
Friedmann'ſche Grundſtück gehörte. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, den 14. Oktober. Prinz Heinrich von 
Preußen trifft heute von Kiel auf der Wildparkſtation 
ein und meldet ſich beim Kaiſer in ſeiner neuen Charge 
ee ae: der zweiten Diviſion des erſten Ge: 

aders. 


Men 


Berlin, 14. Oktober. Der Bundesrath beſchloß, 
der Refolution des Reichstags wegen Einführung eines 
ee Schutzzolls auf Quebrachoholz keine Folge zu 
geben. 4 

P. Homburg, v. d. Höhe, 14. Oktober. Die feier- 
liche Grundſteinlegung der nenen ruſſiſchen Kirche findet 
am nächſten Freitag in Gegenwart des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares und der Kaiſerin Friedrich ſtatt. Zum Beſuch 
der Kaiſerin Friedrich trifft das Zaarenpaar am Freitag 
auf dem Schloſſe Cronberg am Tannnus ein. 

! Paris, 14. Oktober. Der größte Theil der P * 
lamentsmitglieder verlangt den Zuſammentritt des Pas 
laments am 27. Oktober. 

D Konſtautinopel, 14. Oktober. Ein aus drei 
Schiffen beſtehendes Geſchwader der ruſſiſchen Schwarze 
Meer-Flotte ift nach kurzem Aufenthalt auf der Rhede 
von Trapezunt nach Batum abgegangen. 

D Sofia, 14. Oktober. Geſtern begann in erſter 
Juſtanz der Prozeſt wegen Ermordung des Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow. Die Anklageakten ſtellen feſt, 
daft die Ermordung durch Stawreff genannt Halin, und 
Zwetanow genannt Talin und Boni Georgicw mit Hilfe 
des Kutſchers Azoff vollführt iſt. Von den 170 geladenen 
Zeugen fehlten 31. Der Gerichtshof beſchloſt auf Autrag 
des Staatsanwalts, den Prozeß zu vertagen und die 
widerſpenſtigen Zeugen gewaltſam vorführen zu laſſen. 
— —— —— ST TU — — 2——— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


„Donnerstag, den 15. Oktober: Wolkig, meiſt trocken, 
mäßiger Wind, ſtrichweiſe Gewitter. — Freitag, den 16. 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, Regenfälle, windig, Sturm 


warnung. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 12./10—13./10.: 4,2 mm Dirſchau 12./10.—13./10.: 1,9 mm 
Mewe , 1.9 „ [Marienburg * 14 E 
Stradem — „ [Neufahrwaſſer . 205 
Gr. Roſainen Neudörfchen — „ Moder b. Thorn 3,5 „ 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 1,2 „Pr. Stargard , 13 „ 
Graudenz 13./10.—14./10.: 9,6 „ Gr. Schönwalde Wyr. 22 5 


Wetters Depeichen vom 14. Oktober. 


— lis 
| Varos 18 Tag 

- meter Winde 22 h | Temperature | o 15 

Stationen aud | richtung Wetter ag Gettin zlı 
in mm € | 82 i 

ee | 82 

Memel | 769 D. 2 | vedeckt | 9 EE En 

Neufahrwaſſer 775 O. 6 Regen 12 115 
Swinemünde 770 OND. 7 Regen 12 1365 
amburg 770 MH, 5 bedeckt 11 238 ye 
annover 768| MO. 2 | Regen 9 [gaS 
jerlin 767 NO. 4 bedeckt 10 1 
Breslaw ĩ 788] ©. 2 dedeckt +13 gleg 
Haparanda 781 Windſtille 0 heiter — 4 8838 
Stockholm 785 NO. 2 wolkenlos + 3 ase 
Kopenhagen, | 776| DNO. 6 | bededt +9 fsla 
Wien 5 765 Windſtille O | wolkig +13 | 4 125 

Petersburg — — — — = = 
Paris 767] N. 1 | Nebel + 2 | 3388 
Aberdeen 778 W. 2 wolkig 7 818 

Darmouth 769] OND. 5 wolkig] $12 . 


Graudenz, 14. Oktbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 147—154. — Roggen Mkt. 112—115. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—115, Braue Mk. 130—155. — Hafer 
Mk. 118-126. — Kocherbſen Mk. 130—155. 


Danzig, 14. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. 2 v. Morſtein.) 
14. Oktober. 13. Oktober. 


Weizen. Tendenz: heute lebhaftere Nach⸗ unverändert. 
frage; die Preiſe waren 
2—3 Mark höher. 
Nmtab: : . 350 Tonnen. 100 Tonnen. 


inl. bochb. u. weiß 740 u. 804 Gr. 155-100 M. 747 u. 772 Gr. 153-155 N. 
„ hellbunt 772 Gr. 155,00 we 750 Gr. 151,00 M. 
PPh ae 750 Gr. 152,00 ME | 758 Gr. 151,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 123,00 Mk. 1122,00 Mk. 

„ hellbunt 120,00 „ 119,00 „ 


eee a 180007. 118,00 , 

Termin z. fr. Verk. f 

Ottober Novbr.. .| P 155,00 „ 153,00 „ 
Tran. Okt.⸗Nov. 121,50 „ 11900 , 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.. 155,00 „ 153,00 „ 
Roggen. Tendenz: feſt. 1—2 Mark höher. unverändert. 
inländiſcher ... 744u. 756 Gr. 112-113 M.] 747 Gr. 110,00 M. 
tuff. poln. z. Truſ. 78,00 „ 77,00 Mk. 
Dftober-Novbr.. . 112,00 , 111,00 , 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 78,00 „ 77.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113,00 „ 112,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 125,00 „ 125,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 116,00 , 116,00 , 
Erbsen int. x 130,00 , 130,00 , 

RT RR ER 100,00 „ 100,00 „ 

Rübsen inl. .... 195,00 , 195,00 , 
Spiritus (loco pr. 

10000 Liter %.) 

fontingentirter . 56,25 „ 56,25 „ 

nichtfonting.... 36,25 „ 36,25 
Zucker. Trunfit Bafis 
85%, Rend. feo Neufahr⸗ fefi 


eft. 1 13 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sac 8,65 Mk. bez. 8,60 Mk. Geld. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % Loco konting. Mt. 58,50 Brief, 
unkonting. Mk. —— Brief, Mk. 37,80 Geld, Oktober Mk. — 
Brief, Mk. —.— Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 14. Oktbr. Produkten- u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
Produkte. 14.10. 13/10. Fondbörſe, 14/10 13/10. 
Weizen „. ſermatt. | ermatt. ] 4% Reichs-Anleihe 103,90] 103,80 
loco 4145-167143. 165 3¼ % „ — 103.50 103,75 
Oktober .. 163,50 162,25 30/0 2 55 98,00) 98,10 
Dezember . 163,00 191,25 | 40 Pr. Conſ.⸗ Anl.] 103,80 103,90 
3½/% „ » 103,70 103,90 

Roggen ...lermatt. | ermatt. | 30/0 „ 7 98. 
118127118. 26 Deutſche Pant. .. 


Dee ; 2 187.40 186,20 
Oktober . 128,78 125,00 5% ch dh 9960 80 
26 312 y * * 99, 99, 
Dezember . 126,75 126,00 9% J nent 1 9340 9930 
Hafer .... höher feſter 3% Weſtpr. Pföbr. 94,50 


> 3¼% Oſtpr. 99,60 
125-15 1.122.101 . ' 
130,50 | 129,50 9115 5 e 10,10 10040 


180,00 | 128,50 | Digt.-Com.-Wnth, ? 
Laurahütte . . 158,00 156,00 


2 
Oktober 
Dezember 


Spiritus: ſermatt. flauer 5% Ital. Reute: 87.90 87.80 
Loco (70er) .. 36,90] 36,70 4% Mittelm.⸗Oblg. 96/95 96,25 
Oktober 40,80] 40,70 | Ruſſiſche Noten . . 217.40 217,30 


Dezember.. 40,90] 40,80 | Privat Diskont 41/40 
Mai.. 41.90 42,00 Tendenz der Fondb.] feft feſt 
Chicago, Weizen behpt., p. Oktober: 13./10.: 69 ½; 12/10. 68% 
New⸗Dork, Weizen behpt., p. Oktober: 13./10.:74¼; 12./10.: 738/4, 


Berliner Zentral-Bichhof vom 14. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„„Zum Verkauf ſtanden: 930 Minder, 7311 Schweine, 1615 
Kälber und 1247 Hammel. 
Vom Rinder auftrieb, in dem 1816 alter Beſtand vom Sonn- 
abend entfallen war, wurde knapp die Hälfte ausverkauft. I. — 
— PA 41—45, IV. 35-39 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
ge 2 


Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde nicht ge 

räumt. Die wenigen feinen, fetten, ſchweren Schweine wurden er⸗ 
eblich über Notiz verkauft. I. 48—49, II. 45—47, III. 42—44 
È TES Peter = 20 3 pore Trs 

er Kälherhandel geitaltete fich ruhig. —60, ausge⸗ 
thom Kaas berber Al. 54—56, it 51—53 Pfg. pro P 

e 
s An Fammelmarkt fanden ca. 400 Stück Käufer 
bis 54. Lämmer bis 58, 
gewicht. 


. I. 50 
46—48 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


Baarverka ul. 


25 


— t 
en 


ie, : 


Brandenburg a. H. 


Marienwerder Westpr. 


Gotha i. Th. 


Abtheilung: Damen-Contection. 


Jaquettes von Satin, Curl- und Eskimostoffen, neue Facons 
3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00—10.00 Mk. 
Jaquettes von Eskimo-, Diagonal-, Tuch- und Krimmerstoffen, in hocheleganter 
Verarbeitung 12.00, 13.00, 14.00, 15.00, 18.00— 30.00 Mk, 
Jaquettes, aparte Neuheiten von Seiden-, Plüsch- und Fantasiestoffen 
33.00, 36.00, 40.00—60.00 Mk. 
Capes und Kragen in neuesten Ausführungen und Stoffen 
9.00, 10,00, 11.00, 12.00, 14.00, 18.00, 20.00-75.00 Mk. 
Pelzkragen . À z ‘ í 24.00, 35.00, 50 00, 60.00--120.00 Mk. 
Frauen-Mäntel mit abnehmbaren Pelerinen von haltbaren Kammgarnstoffen 
18.00, 20.00, 22.50, 25.00—50.00 Mk, 
Frauen-Plüsch -Mäntel von dome, Vie 50.00 — 75.00 Mk. 
Radmäntel, schwarz und farbig, in grosser Auswahl 
12.00, 14.00, 16.00, 18.00, 20.00—45,00 Mk. 
Wattirte Räder mit und ohne Pelzbesatz 
9.00, 12.00, 14.00, 18.00—45.00 Mk. 


Kinder-Mäntel und Kinder-Jacken vom einfachsten bis besten Genre 
zu denkbar billigsten Preisen. 15961 


Damen- Pelzmäntel werden nach Maass, in den neuesten Fagons, im eigenen 
Atelier, in kürzester Frist angefertigt. 


ooo 
Täglich Eingang von Neuheiten in 2 


Damen- Confection, Kleiderstoffen 3 


und anderen Modeartikeln. 


0999909 


Sos0000000% 9999999909909 PORN | 
Grosses Lager in 


Teppichen, Gardinen, Möhelstoffen, Läuferstoffen 
— Tischdecken — 


Zuschneiders und wird 


Herren- Anzüge nach Maass aus haltbaren Cheviot- und gezwirnten Stoflen mit guten Futtersachen .-. s o e s » 
und Strich-Kammgarn-Stoflen in bester Ausführung 57.—, 60.—, 65.—, 75.— Mk, 


Hochelegante Gesellschafts- Anzüge von besten Cheviot- 


Herren-Garderobe nach Maass. 


Die Anfertigung von Herren-Garderobe nach Maass geschieht unter Leitung unseres eigenen bewährten 
für guten Sitz Garantie geleistet. 


Abtheilung: Herren-Confeetion; 


Jaquet-Anzüge aus haltbaren Stoffen gefertigt 
12.00, 13.50, 15.00 und 18,00 Mk. 
Jaquet-Anziige aus guten Cheviot- und Zwirnstoffen gefertigt, mit guten 
Zuthaten . . ‘ è à $ ; 21.00, 24.00, 27.00—36.00 Mk. 
Gesellschafts- Anzüge aus Prima Kammgarnstoffen, glatt und gemustert, 
in eleganter Ausführung x . à 27.00, 30.00, 36.00—45.00 Mk. 
Paletots aus haltbaren Double- und Eskimostoffen gefertigt, mit Lama gefüttert 
à 12.00, 13.50, 15.00 und 18,00 Mk, 
Paletots, ein- und zweireihig, aus Prima Eskimo- und Krimmerstoffen, in bester 
Ausftthrung 4 i P 24.00, 27.00, 33.00, 35.00—48.00 Mk. 
Hohenzollern-Mäntel aus guten grauen Tuchen mit Offizierslama gefüttert 
33.00, 36.00, 42.00 und 46.50 Mk. 
Pelerinen-Mäntel aus haltbaren Lodenstoffen gefertigt, mit Lama gefüttert 
22.50, 27.00—48.00 Mk. 
Jagd- und Wirthschafts-Joppen aus haltbaren Lodenstoffen gefertigt, 
mit Lama gefuttert $ 5 '. > 6.00, 8.00, 10.00—20.00 Mk. 


Reise-Miintel aus schweren Lodenstoffen gefertigt, mit Lama gefüttert 


Schlafröcke . s . P 


Knaben-Anzüge, Knaben- Mäntel 
Schul-Anzüge, einzelne Knaben-Höschen ete. 


von den einfachsten bis zu den besten Qualitäten, 


12.00, 13.50, 16.00, 18.00—36.00 Mk, 
12:00, 14.00, 15.00, 16.00, 18.00—30.00 Mk. 


Wir heben noch besonders hervor, dass wir oben 
angeführte Artikel selbst confeetioniren und im Darch- 
sehnitt bessere Stoffe und Zuthaten verwandt werden, 
als in den sogenannten Fabriksachen. 


27.—, 30.—, 36.—, 45.— bis 60.— Mk, 


Paletots nach Maass von reinwollenen Eskimo- und Krimmerstoffen in eleganter Verarbeitung nen» 
Herren-Beinkleider nach Maass von haltbaren gestreiften Zwirn- und Cheviot-Stoffen » s a vs ee sse s 


30.—, 36.—, 42.—, 45.—, 08 — Mk. 
9,—, 10.—, 12,— 13.—, 15.—, 22.50 Mk, 


und gemeinschaftlichen Einkaufs unserer drei Geschäfte, 


Auswahl in allen Artikeln zu bieten. 


Feste Preise! 


rr DALAL ELLE 


In Folge unserer Grundsätze „Baarverkauf“ und „streng feste Preise!‘ sowie in Folge des grossen Umsatzes 
welcher uns direkten Bezug aus den leistungsfähigsten Fabriken 


ermöglicht, sind wir in der Lage, unseren Abnehmern aussergewöhnlich billige Preise, sowie hervorragend grosse 


— kk te he he hh ttt 


Feste Preise! 


TN eHIT ATE u ı — 


Heute 3 Blätter. 


er. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Oktober. 


— Der Weizen koſtete im Durchſchnitt aller Marktorte im 
Monat September d. Is. 144 Mk. für 1000 Kilogramm, gegen 
142 im Auguſt. Die erheblichſten Steigerungen hatten Stettin 
und Kiel mit 9 Mk., während in Kaſſel eine Preisermäßigung 
um 9 Mk. ftattfand. Letzterer Ort hatte mit 137 Mk. den 
niedrigſten und Görlitz mit 159 Mk. den ghöchſten Weizenpreis. 
Der ee iſt von 112 auf 116 Mk. geſtiegen. 
Sämmtliche öſt lich der Elbe liegenden Orte hatten eine 
Preisſtei gerung von mindeſtens 3 Mk., Breslau und Frant- 
furt a. O. eine ſolche um 8 Mk., während im Weſten die Preig- 
erhöhungen 3 Mk. nicht überſchritten und fogar Preis 
ermäßigungen vorkamen, die bis zu 8 Mk. in Paderborn gingen. 
Am billigſten war der Roggen mit 108 Mk. in Bromberg, 
am theuerſten mit 124 Mk. in Halle. Die Gerſte koſtete im 
Durchſchnitt aller Orte 129 Mk. gegen 125 im Vormonat. Hier 
gingen die Preiserhöhungen bis zu 12 Mk. in Bromberg und 
14 Mk. in Gleiwitz. Der Hafer, deſſen Durchſchnittspreis von 
125 auf 124 Mk. zurückging, zeigt viele lokale Schwankungen. 
Der Kartoffelpreis, der bei guten Ernten im September 
ſtark weicht, zeigt im allgemeinen Durchſchnitt mit 43,7 Mk. gegen 
43,9 Mk. im Vormonat kaum eine Aenderung, doch findet man 
in den einzelnen Orten neben ſtarken Preisermäßigungen 
(Bromberg und Stettin um 10,7 Mk.) auch bedeutende Preis- 
erhöhungen (Osnabrück um 9,0 und Königsberg um 12,8 Mk.) 
Am billigſten waren die Kartoffeln mit 31,5 Mk. in Poſen, am 
theuerſten mit 63,7 Mk. in Osnabrück. 

— Bei den zur Zeit im Bau begriffenen Neubauten 
unſerer Kriegsflotte kommen vier verſchiedene Arten von 
Waſſerrohrkeſſeln zur Anwendung. Es ſind dies ſogenannte 
Niclauſſe⸗Thornyeroft⸗, Belleville- und Dürr⸗Keſſel, von denen 
das erſtgenannte Syſtem bei dem auf der Danziger kaiſerlichen 
Werft im Bau — . — Kreuzer 2. Klaſſe „Erſatz⸗Freya“ aus- 
geführt werden ſoll, und zwar, wie überhaupt die ganze Maſchinen⸗ 
einrichtung des Panzers auf der Germania-Werft in Haarden. 
Sechs dieſer Waſſerrohrkeſſel, welche in ſechs getrennten Räumen 
liegen, verſehen drei von einander unabhängige Maſchinen, 
welche wiederum drei Schrauben treiben, mit dem nöthigen 
Dampf; die hierbei zu entwickelnde Geſammtkraft iſt auf 10000 
Pferdekräfte bemeſſen. Der ſtändige Kohlenvorrath für das 
Schiff wird 10000 Ztr. betragen, welcher indeſſen bei Bedarf 
um 9000 Ztr. vermehrt werden kann, ſo daß der Kreuzer event. 
mit einem Kohlenvorrathe von 19000 Str. in See gehen kann. 
Bei dem zweiten, gleichfalls auf der Danziger Werft im Bau 
begriffenen Kreuzer 2. Klaſſe „N“ hat man ſich noch nicht für 
ein beſtimmtes Keſſelſyſtem entichieden, da man erſt das Ergebniß 
der noch immer mit mehreren Syſtemen andauernden Verſuche 
abwarten will. Auch wird man auf Torpedoboot en mit 
Waſſerrohrkeſſeln Verſuche machen. Nicht nur auf einheimiſchen 
Werften ſind ſolche Boote jetzt hergeſtellt, ſondern auch die 
berühmte Firma Thornyeroft in England liefert ein ganz neues, 
bei ihr beſtelltes und mit ihrem Heizſyſtem verſehenes Torpedo⸗ 
diviſionsboot. 

— Im Monat September find in Oſtpreußen in einer 
Zuckerfabrik 4161, in Weſtpreußen in 15 Fabriken 437681, 
in Pommern in 6 Fabriken 331844 und in Poſen in 13 
Fabriken 514405 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. Es 
wurden in den freien Verkehr geſetzt: gegen Entrichtung der 
Zuckerſtener in Oſtpreußen nichts, in Weſtpreußen 1582, in 
Pommern 19197 und in Poſen 1553 Doppelzentner Zucker, 
ſteuerfrei: in Oſt preußen 5000, Weſtpreußen 2532, Pommern 
6478 und Poſen 28650 Doppelzentner Zucker. 


— Die polniſch⸗ nationalen Rettungsinſtitute, 
vor Allem die „Bank ziemski“, erhalten wegen des Verkaufs 
von Topolno vom Thorner Polenblatte folgenden Wiſcher: 
Die „Spółka ziemska“ (laudſchaftliche Genoſſenſchaft) in Thorn 
war zum Kauf bereit, wollte ſich aber der Gefahr nicht ſelbſt 
ausſetzen aus Furcht vor dem Herrn Landrath Gerlich, der, wie 
der Vorſtand meinte, gewiß den Anſiedelungskonſens verweigert 
haben würde, was für die Genoſſenſchaft den Bankerott bedeutet 
hätte. Der Aufſichtsrath der Bank ziemski aber verſagte der 
Genoſſenſchaft in Thorn das ihr bereits durch einen der Direktoren 
der Bank ziomski zugeſicherte Kapital in der Befürchtung, daß 
es der Bank ſpäter für ihre im Poſen'ſchen abzuwickelnden ge- 
ſchäftlichen Unternehmungen an Geld mangelu könnte. Mit 
einem Worte, Poſen verfuhr gemäß feinem alten Grundſatz. 
Vor Zeiten, als der Türke in Podolien eingefallen war und 
Kamieniee eingenommen hatte, ſagten die Großpolen: „Was geht 
uns Kamieniec an?!“ Und jetzt, nachdem man in Poſen die in 
ganz Polen für die 2. Emiſſion geſammeiten Hunderttauſende 
eingeheimſt hat, erklärt man: „Dies Geld ift zu ſchade für 
Weſtpreußen. Wir müſſen es für Geſchäfte im Poſen'ſchen auf⸗ 
heben!“ Weberhaupt ſchläfert dieje ganze Rettungs- 
aufſchneiderei lediglich die private Initiative ein, und 
ſie hat mittelbar bemerkt, daß unſere Bevölkerung, die ſich früher 
wenigſtens in den von Deutſchen angelegten Kolonien anſiedeln 
konnte, jetzt in Folge der durch die Rettungsinſtitute hervor⸗ 
wee Erſchwerniſſe keinen Boden zu kaufen bekommen 
ann!“ 

— Am 1. November wird die Neubauſtrecke Gramenz — 
Bublitz mit dem vorläufigen Endbahnhofe Bublitz dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. Bis auf den Haltepunkt Bublitz⸗ 
Stadtwald, welcher nur für den beſchränkten Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr eröffnet wird, ſind die an dieſer Bahnſtrecke be⸗ 
legenen Stationen Grünewald, Zechendorf und Bublitz (vorläufiger 
Bahnhof) für die Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, Gütern 
und lebenden Thieren eingerichtet. Die Annahme und Auslieferung 
von Sprengſtoffen und ſchwerwiegenden Fahrzeugen iſt ausge- 
ſchloſſen. Privatdepeſchenverkehr findet nicht ſtatt. 


— Der Ackerbürger A. hatte auf einem von ihm ge 
pachteten Jagdrevier die Jagd ausgeübt. Als er ſich auf dem 
geimmege befand, forderte ein Forſtſchutzbeamter von ihm die 

orzeigung des Jagdſcheins. A. verweigerte jedoch die Vor- 
eigung, wurde deshalb angeklagt und in den beiden erſten 
8 einer Uebertretung des Jagdpolizeigeſetzes für ſchuldig 
erklärt. A. legte beim Kammergericht die Revifion ein, 
dieſe wurde jedoch mit nachſtehender Begründung verworfen: 
„Es erſcheint durchaus gleichgültig, ob der Angeklagte, als er 
zur Vorzeigung des Jagdſcheins aufgefordert wurde, noch die 
Jagd ausübte, oder ſich bereits auf dem Heimwege befand. 
Denn entſcheidend iſt, daß er noch kurz vorher die Jagd aus⸗ 
eübt hatte und noch zur Jagd ausgerüſtet betroffen wurde. 
ieraus folgt nach § 16 des Geſetzes feine Verpflichtung, ſich 
über den Beſitz des Jagdſcheines cusguweifen. Da er dieſes 
ablehnte, erfolgte ſeine Verurtheilung mit Recht.“ 


— Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß 
im Falle der Tödtung einer verſicherten Perſon durch 
Betriebsunfall die hinterbliebene Ehefrau ſowie die Kinder auf 
die volle geſetzliche Rente — für die Wittwe bis zur Wieder- 
verheirathung oder bis zum Tode, für die Kinder bis zur 
Vollendung des fünfzehn ten Lebensjahres — auch dann Anſpruch 
haben, wenn feſtſteht, daß der Getödtete ſchon krank war und 
auch ohne den Unfall feinem Leiden in kürzerer Zeit er⸗ 


legen wäre. 


Der Geſellige. 


No. 243. 


15. Oktober 1896. 


— Am 19., 20., 21., 22., 26., 27, 30. und 31. d. Mts. wird 

von dem Infanterieregiment Nr. 141 auf dem Schießplatz 
Gruppe ſcharf geſchoſſen werden. 
— Der Reichsgerichtsrath Dr. Me ves tritt am 1. Dezember 
in den Ruheſtand. Im Juſtizdienſt ſteht er ſeit 1850. 1857 kam 
er als Kreisrichter nach Preuß⸗ Holland. 1860 wurde er 
Staatsanwalt in Löbau, von wo er vier Jahre ſpäter in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Naugard kam. 1869 wurde er Staats⸗ 
anwalt in Demmin und 1873 Staatsanwalt in Tilſit. 1874 
erfolgte ſeine Ernennung zum Appellationsgerichtsrath in 
Inſterburg; dort blieb er bis zur Juſtizreorganiſation von 
1879, dann wurde er Oberlandesgerichtsrath in Poſen. Nach 
ſeiner Berufung in das Reichsgericht — 1. Januar 1883 — 
wurde er in den Strafſenaten beſchäftigt. Die Univerſität 
Leipzig ernannte ihn im Oktober 1895 zum Ehrendoktor. 
Reichsgerichtsrath Meves ijt auch als juriſtiſcher Schriſtſteller 
hervorgetreten: er iſt u. a. gegenwärtig erſter Herausgeber des 
früher Goltdammerſchen „Archivs für Strafrecht“ 


— Die mit einem Gehalt von 600 Mark verbundene Kreis⸗ 
thierarztſtelle des Kreiſes Nau gard ijt zu beſetzen. Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Stettin 
zu melden. 


— Es iſt verliehen: Das öſterreichiſche goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone dem Kriminal⸗Polizei⸗Kommiſſar Simon 
u Stettin; das öſterreichiſche ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone dem Kriminal⸗Schutzmann Roggen buck zu Stettin. 

— Dem Eiſenbahn⸗Zeichner erſter Klaſſe a. D. Kie ſel zu 
Danzig, bisher zu Bromberg, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Strafanſtalts⸗Hausvater a. D. Hardt zu Königsberg i. Pr., 
ee 5 zu Inſterburg, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen. 

— Dem Magiſtrats⸗Sekretär und Bureauvorſteher Falk zu 
Stettin ift der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lehrer Smie⸗ 
tana zu Krottoſchin⸗Pläne der Adler der Inhaber des Haus- 
ordens von Hohenzollern, dem Gutsgärtner Nottke zu Microw 
im Kreiſe Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Dem Gerichtsſchreiber Sekretär Tromm in Heidekrug 
iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Der Lehrer Rolle aus Gr. Kouarzyn Wſtpr. iſt zum 
Zeichenlehrer in Wolgaſt i. Pom. gewählt worden. 

Culmſec, 13. Oktober. Die hieſige Zucker fabrik 
verarbeitet jetzt täglich ungefähr 33000 Zentner Rüben. 

T Thorn, 12. Oktober. Zu dem Kleinbahnprojett 
Thorn⸗Leibitſch erfährt man, daß die Beſitzer der Mühlen 
in Leibitſch ſich über den Ban einer Bahn von Leibitſch nach 
Seyde zum Anſchluß an die dortige Kiesbahn nach Tauer noch 
nicht ſchlüſſig gemacht haben. Die Abſatzgebiete für die Pro⸗ 
dukte der Leibitſcher Mühlen ſind Thorn, Danzig und Berlin, 
vielleicht kann auch ein Export über Danzig in Frage kommen. 
Die Bahnverbindung nach Thorn iſt für dieſen Abſatz viel vor⸗ 
theilhafter, als die über Tauer, da von Thorn aus auch der 
Waſſerweg benutzt werden kann. Da auch die Ziegeleien in 
Gremboczyn bei der Kleinbahn Thorn ⸗Leibitſch für den Bezug 
ihrer Kohlen und für den Verſand ihrer Fabrikate Vortheile 
finden werden, iſt zu hoffen, daß der Kreistag den Antrag der 
Handelskammer, den Bau und Betrieb der Bahn ſelbſt zu über⸗ 
nehmen oder eine Zinsgarantie zu gewähren, im Intereſſe jenes 
Kreistheils annehmen wird. 

* Kreis Dt. Krone, 13. Oktober. Dem Fußgendarm 
Zimmermann in Krummfließ iſt für verdienſtvolle Thätigkeit 
bei einem Feuer zu Riege von der Magdeburger Feuerver- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft eine Gratifikation von 15 Mark gezahlt 
worden. 

＋ Konitz, 13. Oktober. Das Gerücht, der in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Lehrer Titz ſei freigelaſſen, entbehrt, wie ſchon 
mitgetheilt, der Begründung. In Wonzow ſowohl wie in der 
Umgegend hält man den T. einer ſolchen Frevelthat nicht für 
fähig. Die Hauptverdachtsmomente ſind die Abreiſe und 
das beſchädigte Gewehr des T. Was die Abreiſe anbelangt, 
jo erklärt T., diefe bereits feit längerer Zeit eines Familien- 
feſtes wegen vorbereitet zu haben; die Beſchädigung des Ge- 
wehrkolbens rühre von einer Züchtigung des widerſpenſtigen 
Jagdhundes her. Uebrigens hat ein Kampf zwiſchen dem er⸗ 
ſchoſſenen Förſter Sommerfeld und dem Wilddiebe erwieſener⸗ 
maßen nicht ſtattgefunden. Nebenbei ſei bemerkt, daß in der 
Gegend von Wonzow, [wie überhaupt in der Nähe der prinz⸗ 
lichen Waldungen, infolge des überaus reichen Wildſtandes 
verhältnißmäßig viele Wilddiebe vorhanden ſind. 

Die Herbſtferien der ſtädtiſchen Schulen find um acht 
Tage verlängert worden, weil die wegen der Augenkrankheit 
angeordnete gründliche Reinigung der Schulräume, Bänke 
und Geräthe während der Ferien nicht hat bewerkſtelligt werden 
können. Die Reinigung geſchieht mit Karbolſäure und Schmier⸗ 
ſeife, wovon je ein Kilogramm in einem Eimer Waſſer aufgelöſt 
werden. 

h Baldenburg, 12. Oktober. Geſtern wurde die vom 
hieſigen Turnverein erbaute Turnhalle eingeweiht. Der 
Bublitzer und der Neuſtettiner Turnverein nahmen an dem Feſte 
theil. Nachmittags fand ein Umzug der Vereine durch die 
Stadt und Abends die Feierlichkeit in der Halle ſtatt. Der 
hieſige Geſangverein Harmonie war ebenfalls eingeladen und 
gab dem reichhaltigen Programm ſchöne Abwechslung. Ein Tanz 
beendete das Feſt. Die Halle koſtet über 3000 Mk. und der 
Verein hatte abſolut kein Geld. Der Vorſitzende, Herr Sperber, 
brachte in der hieſigen Bürgerſchaſt etwa 1500 Mk. auf, was in 
einem Städtchen von 2000 Einwohnern etwas heißen will. Dieſe 
Beträge ſollen im Laufe von 6 Jahren wieder zurückgezahlt 
werden, den Reſt von 1500 Mk. wird der Verein als Hypotheken- 
ſchuld verzinſen. 


Schloppe, 12. Oktober. Das Eiſenbahnbaukomitee für 
die geplante Linie Kreuz⸗Schloppe hielt kürzlich unter dem 
Vorſite des Herrn Landraths Schulte⸗Heuthaus eine Sitzung 
ab. Im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten zu Brom⸗ 
berg, welchem vom Miniſter die ſtaatliche Oberleitung der An⸗ 
gelegenheit übertragen iſt, wohnte Regierungsrath Glogau aus 
Bromberg der Sitzung bei. Baumeiſter Beder-Berlin wird 
die Vorarbeiten noch vor dem Beginne des Winters ausführen. 
In die Kommiſſion zum Erwerb des Landes, welches nicht frei⸗ 
willig hergegeben werden ſollte, wurden die Herren Bürger⸗ 
meiſter Rückert⸗Schloppe, Gutsbeſitzer Rubehn⸗Selchow und 
Gutsbeſitzer Le dderboge⸗Eichberg gewählt. Von der 15000 M. 
betragenden Zinsgarantie ſind bereits 10000 Mk. gezeichnet. 
— Vor Kurzem hielten die evangeliſchen Geme indekörper⸗ 
ſchaften von Schloppe wegen der Anſtellung eines zweiten 
Geiſtlichen eine Sitzung ab. Das Konſiſtorium zu Danzig 
hatte einen Vertreter entſendet. Die Vertreter der Gemeinde 
erklärten ſich zur Zahlung eines jährlichen Zuſchuſſes von 400 
Mark bereit. 

# Neuſtadt, 12. Oktober. Der Verein der Aerzte in 
den Kreiſen Neuſtadt, Putzig, Berent und Karthaus hielt heute 
ſeine ſechſte Sitzung im Empfangsgebände der hieſigen Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt ab. — Der Bazar des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins zum Beſten des Auguſta⸗Krankenhauſes 
findet am 25. Oktober ſtatt. 


A Berent, 13. Oktober. Sonnabend begab ſich der ed Gul 
aus Barkoſchin nach Wirthy, um aus der dortigen Oberförſtere 


Obſtbäumchen abzuholen. Bei Beſichtigung der Obſtſtämmche 
fand ſich der unerwachſene Sohn des Gärtners ein, der ein ge⸗ 
ladenes Teſching bei ſich führte. Aus unmittelbarer Nähe 
feuerte der Knabe das Teſching ab, das Ge ſchoß traf den 
Schul z in eine Wade und drang ſo tief ein, daß es den 
Aerzten bis jetzt noch nicht gelungen iſt, es aufzufinden. 

Tiegenhof, 13. Oktober. Geſtern Mittag ſtarb nach 
längeren Leiden Herr Juſtizrath Palles ke im 69. Lebensjahre. 
Sein freundliches, Zutrauen erweckendes Weſen, ſeine Redlichkeit 
und ſein umfaugreiches juriſtiſches Wiſſen verſchafften ihm eine 
Praxis, die ſeinenz Namen weit über die Grenzen unſerer Provinz 
hinaus bekannt gemacht hat. Seine reichen Gaben ſtellte er 
auch dem öffentlichen Wohle zur Verfügung und nahm an der 
ſtädtiſchen Verwaltung von Tiegenhof regen Antheil, und zwar 
mit ſolchem Erfolge, daß er zum Stadtverordnetenvorſteher 
erwählt wurde und dieſes Ehrenamt lange Jahre verwaltet hat. 
Auf politiſchem Gebiet war er ein eifriger Verfechter des 
Liberalismus. 


Elbing, 13. Oktober. Bei dem diesjährigen Schützenfeſte 
des Elbinger Schützenvereins im Pulvergrunde gab Herr 
Malermeiſter Lange den beiten Schuß für den Kaifer ab. 
Der Vorſtand hat nunmehr die Nachricht erhalten, daß der 
Kaiſer die ihm angetragene Würde eines Schützenkönigs an⸗ 
genommen hat. Mit dem Benachrichtigungsſchreilben traf die 
ſilberne Königsmedaille aus dem Civilkabinet ein. 


] Raſtenburg, 12. Oktober. Die Genoſſenſchafts⸗ 
Meierei Raſtenburg hat ihren Betrieb begonnen. — In der 
Sitzung des Schöffengerichts am Freitag wurde der Lotterie⸗ 
Hauptkollekteur Schrader aus Braunſchweig wegen Vertriebes 
von Looſen einer außerpreußiſchen Lotterie zu 20 Mk. Geldſtrafe 
oder 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


x Wormditt, 14. Oktober. Die Tabaksfabrik von 
Karl Grunenberg feierte vor einiger Zeit ihr 90 jähriges 
Beſtehen. Die Fabrik wurde als die erſte in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen 1806 von Karl Grunenberg gegründet und hat ſeit 
vielen Jahren einen weit über die Grenzen unſerer Provinz 
hinausgehenden Ruf. Vor einigen Jahren wurde die Fabrikation 
von dem jetzigen Inhaber ganz bedeutend erweitert. Die 
Firma will in dieſem Jahre noch zwei Maſchinen neueſter 
Konſtruktion aufſtellen, um den Anforderungen in allen Branchen 
der Tabaks⸗ und Schnupftabaksfabrikation gerecht zu werden. 


»Schmalleningken, 11. Oktober. Die Bewohner eines 
Bauernhofes gu Karaliszken wurden in der vorgeſtrigen Nacht 
durch Hilferufe aus dem Schlafe geweckt. Die Veranlaſſung 
dazu hatte der Beſitzer M. ſelbſt gegeben. Ihm träumte, daß 
er ſich bei der Roggenernte befinde, ſehr erhitzt und beſtäubt 
wäre, und er wollte ſich durch ein Bad ſtärken. Er ſtieg aus 
dem Bette, ging im Schlafe über den Hof und warf ſich in den 
Teich. Durch das kalte Waſſer wurde er ſofort zur Beſinnung 
gebracht, wußte aber im erſten Augenblick nicht, wo er ſich befand 
und ſchrie um Hilfe, die auch bald erſchien. Schleunigſt eilte er 
nun ins Haus, wo er ſich im warmen Bette bald erholte und 
ſeinen Traum erzählte. Merkwürdiger Weiſe hat ihm das kalte 
Bad nichts geſchadet. 


T. Schulitz, 13. Oktober. In dem heutigen Termin zur 
Verſteigerung des im Wirthſchaftsjahr 1896/97 in unſerem Stadt- 
walde zum Einſchlag gelangenden Derbholzes gab die Schlepp⸗ 
ſchifffahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Bromberg das Meiſtgebot mit 
6,55 Mark pro Feſtmeter ab. Es gelangen 800 bis 900 Feſt⸗ 
meter zum Abtrieb. 

Argenau, 13. Oktober. Vor einigen Tagen fand hier in 
der evangeliſchen Kirche eine Sitzung der vereinigten kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften ſtatt, an der auch Konſiſtorialrath 
Balan aus Poſen als Kommiſſar des Konſiſtoriums und 
Superintendent Hildt aus Inowrazlaw als Vertreter des 
Kirchenregiments theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, die pfarr⸗ 
amtliche Verbindung zwiſchen den Gemeinden Kl. Morin und 
Argenau aufzuheben und eine neue ſelbſtſtändige Pfarrſtelle 
zu errichten. Das Beſetzungsrecht hat abwechſelnd das Kirchen⸗ 
regiment und die Gemeinde. Das Konſiſtorium, dem diesmal 
das Beſetzungsrecht zuſteht, will den bisherigen Geiſtlichen, 
Herrn Paftor Majewski, als Pfarrer an der neu zu gründenden 
Pfarrſtelle berufen. Von dem Bau eines Pfarrhauſes wurde 
einſtweilen Abſtand genommen, da hier jederzeit eine geeignete 
Pfarrwohnung für entſprechenden Miethspreis zu haben ift. 

Weiſtenhöhe, 12. Oktober. Der frühere Apothekenbeſitzer 
Heintze aus Neuſtadt b. P. hat die hieſige frühere Kawezynskiſche 
Apotheke käuflich erworben. 

Poſen, 12. Oktober. Unlängſt fand im Intereſſe der 
Wildabach⸗Kanaliſation auf Veranlaſſung des Polizei⸗ 
Präſidenten wiederum ein Termin ſtatt, an welchem ſich Ver⸗ 
treter der Eiſenbahn⸗Verwaltung, des Militärfiskus und der 
drei Gemeinden Wilda, St. Lazarus und Jerſitz betheiligten. 
Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat 20000 Mark, der Militärfiskus 
5000 Mark, die Gemeinde St. Lazarus 10000 Mark und Ferſitz 
5000 Mark Baukoſten⸗Beitrag für die Ausführung der 
Kanaliſirung in Ausſicht geſtellt, die Gemeinde Wilda ſoll den 
Reſt der Baukoſten in Höhe von 50000 Mark tragen, was je⸗ 
doch der anwejende Vertreter der Gemeinde abgelehnt hat. In⸗ 
Folge deſſen ſollen weitere Verhandlungen ftattfinden. 


Pleſchen, 13. Oktober. Nachdem von dem früheren Kreiſe 
Pleſchen der Kreis Jarotſchin abgezweigt worden iſt und 
der ſo verkleinerte heutige Kreis Pleſchen von der bisher ge⸗ 
meinſamen Anleihe, welche ſeiner Zeit zum Bau der Poſen⸗ 
Kreuzburger Eiſenbahn aufgenommen worden ift, einer 
Theilbetrag von 321750 Mk. übernommen hat, hat der König 
dem Beſchluſſe des Kreistages des Kreiſes Pleſchen, laut deſſen 
der Zinsfuß des genannten Theils der Anleihe auf 3½ Prozent 
herabgeſetzt werden ſoll, mit der Maßgabe die Genehmigung 
ertheilt, daß die Tilgung dieſes Theils der Anleihe mit Ablauf 
des Etatsjahres 1918/19 beendet ſein muß. 

Obornik, 12. Oktober. Herr Schiller aus Weſtphalen 
hat das Hauptgut der Herrſchaft Ludom Dombrowka, 
2000 Morgen Zuckerrüben⸗Boden, für 400000 Mk. gekauft. Das 
Gut war Pit alten Zeiten in polniſchem Beſitz. 


Stolp, 12. Oktober. In dem zu den Weſtphal'ſchen Dampf⸗ 
ziegelwerken gehörigen Kohlen l ager brach durch Selbſt⸗ 
entzündung ein Brand aus, der ungefähr acht Tage 
lang ſchwelte und etwa 3000 Zentner Kohlen vernichtete. Durch 
Ausräumen des Lagers wurde dem Brande Einhalt geboten 

Köslin, 12. Oktober. Dem aus dem Amte geſchiedenen 
Departements⸗Thierarzt Herrn Gips wurde geſtern durch de. 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. d. Reck der No’ 
Adlerorden 4. Klaſſe mit einer Anſprache überreicht. — E 
etwa 14 Tagen ift der Kaufmann Moritz Löpert von hier de 
reiſt. Am Sonnabend, an welchem Tage eine Reihe fälliger 
Wechſel präſentirt werden ſollte, hat ſich nun herausgeſtellt, daß 
Löpert ſich möglicherweiſe bereits in Amerika befindet. Es ver 
lautet, daß heute gegen Löpert Wechſel im Geſammtbetrag⸗ 
von 125000 Mk. zum Proteſt gelangt ſind. 


Stralſund, 12. Oktober. Das Rittergut Landsdorf be 
Triebſees iſt mit Inventar und Ernte für 705509 Mark an eines 
Herrn Hahn in Berlin verkauft. 


Eine Nordlandsfahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. Nachdr. verb 
en einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
(Fortſetzung.) 
VI. Bergen. 


Im ſchönſten Wetter fuhren wir von Odde ab. Würde uns 
das Glück auch fernerhin treu bleiben? Unſer nächſtes Ziel war 
Bergen, und in Bergen — ſagt der Norweger — regnet es 
500 Tage im Jahr und an jedem Tage dreimal, zur Frokoſt, 
zum Middagsmad und zum Aftensmad. — 

Und richtig — als wir am nächſten Morgen zur Frühkoſtzeit 
das Deck betraten, da umgab dicker, feuchter Regennebel das 
Schiff, und bleiern grau und ſchwer hingen die Wolken vom 
Himmel hernieder. — 

Wiſſen Sie, ſagte Kapitän F. zu mir, das wird ein Tag, an 
dem einmal ein Whisky⸗Toddy prächtig ſchmecken wird — Ihr 
berühmter „oſtpreußiſcher Maitrank“, in dem wir unſern nordiſchen 
Lachs erſäufen können. — 

Er hatte nur zu wahr prophezeit. Im Regen fuhren wir 
in Bergen ein, und im Regen verließen wir die Stadt. Es war 
wie in Salzburg und am Königsſee — das einzige Möbel, das 
man braucht, iſt ein Schirm. Und hier waren dem meinigen 
noch von ſeiner Seekrankheit her alle Glieder verrenkt. Doch 
er hielt wacker aus und hat — wie gerade die älteſten Veteranen 
des Haushaltes — ſo manchen geſchniegelten und gebügelten 
Neuling überlebt. — 

Die Einfahrt in Bergen iſt wundervoll, wie ja die Stadt 
ſelber nicht bloß eine der älteſten, ſondern auch — ihrer Lage 
nach — eine der ſchönſten Städte in ganz Norwegen iſt. Dicht 
an das hohe Gebirge angebaut, zieht ſie ſich über mehrere 
ebenfalls unmittelbar aus dem Waſſer aufſteigende Felshöhen 
hin und umſchließt einen der bequemſten Häfen des ganzen 
Nordeus, der zu jeder Jahreszeit von einem bunten Gewimmel 
von Schiffen aller Arten belebt iſt. 

Unſer erſter Gang galt zunächſt einem Hotel, wo wir zu 
Mittag ſpeiſen und bis dahin unſere überflüſſigen Sachen nieder- 
legen ſollten. — Wir traten ein. — „Kann ich ein Glas Portwein, 
oder ein Glas ſchwediſchen Punſch erhalten?“ — fragte ich den 
gewandten Oberkellner. — 

„Bedaure, mein Herr“, erwiderte er im fließenden Deutſch, 
„ich darf Spirituoſen nicht verkaufen. Doch wenn ich den Herr- 
ſchaften vielleicht auf meinem Zimmer ein Glas Sherry 
oder einen Aqua vite ſchenken darf —“ 

Verdutzt ſah ich ihm ins Geſicht, das war mir in meiner 
ganzen langjährigen Reiſepraxis noch nicht vorgekommen. Aus⸗ 
geplündert bin ich wohl oft genug geworden, beſchenkt aber noch 
niemals und am allerwenigſten von einem Kellner auf ſeinem 
Zimmer. 

Die Erklärung dafür ſollte mir fpäter werden. Für's erſte 
kehrten wir dem befrackten Mann — dem wir damit bitter Unrecht 
thaten — ohne Erwiderung ſchroff den Rücken und verließen 
in heller Empörung das Hotel. — 

Unſer Ziel war die Berühmtheit von Bergen, der Fiſch⸗ 
markt. — Von den älteſten Zeiten her bis auf den heutigen 
Tag ijt Bergen der Mittelpunkt des ganzen nordiſchen Fiſch⸗ 
handels geblieben, der faſt für die Hälfte der ganzen Bewohner⸗ 
ſchaft Norwegens den Haupterwerbszweig bildet. Früher, in der 
Untonszeit zwiſchen Norwegen und Dänemark, hatten die hauſea⸗ 
tiſchen Kaufherren von Lübeck und Bremen durch ihr der däniſchen 
Regierung abgetrotztes Monopol den ganzen Norden gezwungen, 
pue Fiſche ausſchließlich nach Bergen zu bringen. Dann, als 
m 16. Jahrhundert die Macht dieſer zuchtlos und übermüthig 
gewordenen deutſchen Landsleute gebrochen war, wurde dieſes 
Monopol zwar aufgehoben, der Schwerpunkt des Handels fedoch 
hatte ſich nicht verſchoben, und Bergen iſt — obwohl von 
Chriſtiania nach mancher andern Richtung hin bedeutend iber» 
Poe — bis heute der Hauptſtapelplatz für den in- und aug- 
ändiſchen Fiſchhandel geblieben. — 

In fortwährendem Regen waren wir bis an die in den 
Hafen hineingebaute Holzbrücke gelangt, wo an jedem Mittwoch 
und Sonnabend die ſogenannten „Striler“ (Fiſcher) von weit 
und breit her ihre hochbeladenen „Jagter“ mit dem Ertrag der 
fiſchreichen Fjorde anlegen und ausladen. — 

Hier jedoch hieß es „Halt!“ Wie vor einer lebendigen 
Mauer ſtanden wir vor dem ungeheuren Gewimmel des Marktes, 
in dem wir uns nur Schritt für Schritt durch die ſich drängenden 
und ſtoßenden Menſchenmaſſen vorwärts ſchieben konnten. 
Natürlich war da fo manche unliebſame Berührung mit thran- 
feuchten, ſchmierigen Theerjacken nicht zu vermeiden; dazu der 


Regen von oben und der Schmutz von unten — ſchön war es 
nicht. Aber intereſſant war es im höchſten Grad. Was haben 


wir da nur für eine Unmenge verſchiedenartigſter Fiſche geſehen, 
von den kleinſten Zwerg-Stinten bis zu den rieſenhafteſten 
Steinbutten, deren zerlegte Rückenſtücke man für fettglänzendes 
Schweinefleiſch halten konnte! Und wie fabelhaft niedrig waren 
die Preiſe! Für 1½—2 Fuß lange Fiſche in einem Gewicht von 
3—4 Pfund wurden 50--60 Oere (1 Oer = 1½¼ Pfg.) verlangt. 
Lebend holte der Fiſcher die Thiere aus dem Fiſchkaſten heraus 
— ein Stich durchs Gehirn, ein Schnitt durch den Hals — und 
kuurrend ob der „Vertheuerung der Lebensmittel“ fritt die 
Hausfrau mit ihrem Mittagsgericht von dannen. — 

Dicht an den Fiſchmarkt ſchließt fih die Tydske - bryggen 
„die jedem Kinde in Bergen 


bekannt iſt und mir die bei weitem intereſſanteſte Sehens⸗ 
würdigkeit der Stadt war. Hier hatten die großen Weltfirmen 
der mächtigen deutſchen Hanfa — die Groß⸗Karfherren von Lübeck 
und Bremen — ihre Filialen, die unter der Leitung ihrer 
handelsgewandten „Bygherren“ den ganzen Handel des Nordens 
an ſich zu reißen und Deutſchlands Ruhm und Auſehen bis in 
die äußerſten Grenzen des nachtumhüllten Nordlands zu tragen 
wußten. In 16 „Höfen“ hatten ſie ihre „Stuben“ (Comptoirs) 
und jeder Hof bildete ein kleines Handelsreich für ſich mit ſeinem 
zum Ausladen der Fiſche aufgebauten Krahn, dem langen 
„Vippebom“, der in ſeiner urſprünglichen Form bis heute erhalten 
iſt. — Aeußerlich freilich imponiren dieſe „Höfe“ wenig. Es ſind 
ſchmale ſpitzgieblige Häuſer, die in ihrer gleichmäßigen Bauart 
den langweiligen und eintönigen Eindruck von Speichern machen. 
Aber ſie haben eine ſolche unabſehbare Tiefe und eine ſolch 
unendliche Flucht von rieſigen Lagerräumen, daß man bei ihrer 
Durchwanderung aus dem Staunen garnicht herauskommt. — 
Als wir durch einen ſchmalen, ſchlüpfrig⸗ſchmutzigen Gang 
eintraten, ſchlug uns ein abſcheulicher Geſtank von Fiſchen, Thran 
und Theer entgegen. Dazu glitt der Fuß bei jedem Schritt auf 
dem naſſen Bohlenbelag des Bodens glitſchend aus, und wenn 
die Hand nach einer Stütze ſuchte, ſo fand ſie nur aufgeſtapelte 
Fiſch⸗ und Heringsfäſſer, deren feucht + jalziger Ueberzug wenig 
zum Behagen dieſer Wanderung beitrug. — Doch wurden wir 
mit dem Betreten und Schauen der gewaltigen Lagerräume 
reichlich für alle Unbequemlichkeit entſchädigt. In ungeheuren 
Maſſen, zu wahren Bergen aufgethürmt, füllten hier die Stock⸗ 
fiſche die hohen Räume bis unter das Dach. Wir befühlten ſie; 
ſie waren knochentrocken, und leicht ließen ſich Stücke davon 
losbrechen. Später in Drontheim ſahen wir, wie Straßenjungen 
ſolche holzdürren und ſtinkenden rohen Fiſchſtücke mit wahrem 
Heißhunger verſchlangen. 

Das alſo war der berühmte Kabeljau, der Ernährer von 
Halb⸗Norwegen! Gerne ließen wir uns von dem Aufſeher der 
großen Magazine näheres über ihn erzählen, wie er in un⸗ 
geheuren Maſſen, die oft den Raum einer Seemeile einnehmend, 
mehrere Meter hoch über einander ſchwimmen, gefangen und 
dann weiter als Stockfiſch, Klippfiſch und Laberdan zubereitet 
wird. Kopf und Rückgrat werden entfernt, dann wird er ſeiner 
Länge nach in Hälften zerſchnitten und entweder auf Stockgerüſten 
getrocknet (Stockfiſch), oder auf Klippen den Einwirkungen von 
Luft und Sonne ausgeſetzt (Klippfiſch), oder eingeſalzen und in 
Fäſſern verpackt (Laberdan). Zu brauchen von ihm iſt alles. 
Der Kopf und die Gräten werden als Dünger verwandt oder 
auch — getrocknet und eingeſtampft — dem Viehfutter beigemengt. 
Das Fett wird über ſchwelendem Feuer abgeſiedet und mit den 
Lebern der Thiere zu Leberthran geſotten, während der Rogen 
eingeſalzen und als Fiſchköder zum Fang von Sardinen und 
Sardellen in großen Fäſſern nach Italien und Frankreich ver⸗ 
kauft wird. 

Doch nicht nur den an Namen ſo reichen Kabeljau oder 
Dorſch bekamen wir zu Geſicht, ſondern auch alte Bekannte aus 
der Heimath, Heringe und Makrelen und dann unſern vielgeliebten 
Lachs, der in zerhacktes Eis gelegt und zum Transport nach 
England in große Kiſten verpackt wurde. — 

Schließlich gelangten wir noch zu einem Hochgenuß, der mir 
Zeit meines Lebens in Erinnerung bleiben wird. Am hinterſten 
Ende des langen Ganges wurde von einigen Leuten Thran 
filtrirt. — Wir traten hinzu. — 

„Ob jener Alte wohl für ein gutes Trinkgeld von dem 
ſcheußlichen Zeug da einen Schluck nimmt?“ — meinte der einzige 
Reiſegenoſſe, der mit uns bis hierher die Wanderung durd- 
gemacht hatte. 

„Sehen Siet die Antwort“, erwiderte ich; denn in bem- 
ſelben Augenblick ſchlürfte jener Alte ein großes „Halbpfundglas“ 
mit einem faſt an Wolluſt grenzenden Augenaufſchlag hinunter. 
Das Zeug mußte alſo doch ſo ſcheußlich nicht ſein. Darum 
friſch gewagt — der Wiſſenſchaft wegen! Ich ſetzte an — Feuer! 
ſekundirte mein Gefährte. In demſelben Augenblick wurde es 
mir grün und gelb vor den Augen. Ein unendlich öliges Gefühl 
— wie wenn ein fettes Speckſtück langſam aus dem Magen zum 
Munde zurückwandert — drehte korkzieherähnlich mein Junerſtes 
zum Halſe hinauf. 

Schon machte mein Hals die Bewegungen des Hahnes — 
wenn er, den Schnabel öffnend, zum Krähen anſetzt — als ein 
ſchleunigſt dargereichter Cognac die ſchauderhafte Kriſis überwandt. 
Mein ſchadenfroher Gefährte aber ſtimmte im tiefjten Baß den 
König von Thule an: „Die Augen gingen ihm über, trank keinen 
Tropfen mehr.“ — 

Nachdem wir mit dieſem jammervollen Fiasko, unter dem 
Grinſen der geſammten Thrangeſellſchaft, unſere Beſichtigung 
abgeſchloſſen hatten, folgte noch ein Veſuch des intereſſanten 
hanſeatiſchen Muſeums, in dem die urſprüngliche Ein» 
richtung der „Höfe“ mit ihrem ganzen alten Hausrath im Original 
erhalten iſt. Doch machten uns dieſen Beſuch die Erklärungen 
des Führers überaus peinlich, der ſich mit den Schilderungen 
des Lebens und Treibens der — nach dem Geſetz — unver- 
heiratheten Hanfa » Kaufleute faſt ausſchließlich bei den Zeiten 
des Verfalls aufhielt, wo die der deutſchen Brücke benachbarte 
Oevre Gade von lüderlichen Frauenzimmern gewimmelt haben 
oll. — 
Einige Reiſegenoſſen hatten einen Ausflug nach dem Landgut 
des amerikaniſchen Konſuls Gade gemacht, in deſſen Parkanlagen 
eine jener merkwürdigen norwegiſchen „Stavekirchen“ ſteht 
(ſo genannt nach den zum Bau verwandten Stäben oder aufrecht 
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ſtehenden Pfoſten!“ Die Kirche ähnt mit ihren vielen fiber 
einander gebauten ſteilen Holzdächern und dem phautaſtiſchen 
Zierrath ihrer Drachenköpfe jener berühmten Stavekirche von 
Borgund (im oberen Lärdal), deren getreues Abbild unfer 
Kaiſer neben fein oſtpreußiſches Jagdſchlößchen in Theerbude hat 
ſetzen laſſen. — 

Wir dagegen hatten noch dem Kunſtgewerbemuſeum 
einen Beſuch abgeſtattet, von dem wir im Ganzen jedoch wenig 
befriedigt waren. Neben alten Trachten, großen Schränken, 
Stickereien und Schnitzereien, fanden wir neue venetianiſche 
Glasſachen, die wir in tauſendmal größerer Mannigfaltigkeit in 
Venedig ſelbſt geſehen hatten. — 

Und um uns in dem fortwährenden Regenwetter noch ganz 
die Laune zu verderben, füllte ſich in unſerm Hotel der Speiſe⸗ 
faal faſt ganz mit Engländern, mit denen von unn an die 
Berührung ſtändig bleiben ſollte. 


Serſchiedenes. 


— [Theater.] Im „Deutſchen Theater“ in Berlin ſind vor 
wenigen Tagen drei neue Stücke (Einakter) von Hermann 
Sudermann zur Aufführung gelangt, die den etwas ſonder⸗ 
baren Geſammttitel „Morituri“ (die im Sterben Begriffenen) 
tragen. Das erfte Stück, das den Sondertitel „Teja“ führt, 
verſetzt uns in die Zeit gothiſcher Völkerwanderung. Ein Gothen⸗ 
haufe unter ſeinem Könige Teja iſt vom Feinde umzingelt und 
ſteht vor der Wahl, entweder als Sklaven gefangen genommen 
zu werden oder zu fterben. Man entſchließt ſich zu letzterem; 
vorher nimmt der Gothenfürſt, altem Brauche gemäß, ſich noch 
ein Weib und lernt dabei in den letzten Stunden vor dem 
Todeskampf zu ſeiner eigenen Ueberraſchung die ihm bisher 
unbekanute Leidenſchaft einer wirklichen großen Liebe keunen. 
Als der Morgen graut, ziehen die Gothen in den Tod, von 
ihren Frauen dazu angefeuert, lieber zu ſterben als ohne 
Freiheit zu leben. Auch Teja's junge Gattin ſchickt ſich ſtolz 
in das blutige Schickſal. — Das zweite Stück heißt Fritzchen“. 
Ein junger Lieutenant will den Rathſchlägen ſeines Vaters 
gemäß zunächſt das Leben ein bischen wild genießen, bevor er 
ehrſam heirathet. Er verſtrickt ſich in ein galantes Abenteuer, 
wird von dem betrogenen Gatten, der ebenfalls Offizier iſt, ab⸗ 
gefaßt und durchgeprügelt. Das Ende iſt: ein Duell, worin 
er ſich todtſchießen laſſen muß; denn käme er lebend daraus 
zurück, dann müßte er ſich nach Lage der Sache ſelbſt todtſchießen. 
Das dritte Stück „Das Ewig⸗ Männliche“ ijt eine Satire. Eine 
junge Königin hat einen alten König und ein weites Herz. Sie liebt 
viel, u. A läßt fie ſich zu gleicher Zeit von einem Marſchall und einem 
Maler anbeten. Der Marſchall will darob dem Maler an den 
Kragen und fordert ihn zum Zweikampf; der Künſtler weiß 
in luſtiger Weiſe dem Marſchall aber dieſen blutigen Gedanken 
auszureden, ja er veranlaßt ihn ſogar, ſich in einem Scheinduell 
erſtechen zu laſſen, damit er dann erfahre, wie die Königin 
wirklich denkt. An der Leiche des angeblich Erjchlagenen wendet 
ſich die Königin bereits wieder dem Maler zu, worauf der 
Marſchall ſchleunigſt lebendig wird und mit dem Maler den Hof 
verläßt, während die freundliche Königin fortan den Kammer- 
diener bevorzugt. 

Alle drei Stücke behandeln das Motiv von der Ehre und 
deren Reinhaltung durch die „nothwendige“ Blutwäſche. Angeſichts 
der Duellfrage, wie ſie in letzter Zeit in Deutſchland wiederholt 
jo lebhaft erörtert wurde, ijt das natürlich ein beſonders 
prickelndes Thema. Die drei Einakter hatten in Berlin einen 
ſehr großen Erfolg; während aus Wien, wo zu gleicher Zeit die 
Serie „Morituri“ aufgeführt wurde, von einer weniger günſtigen 
Aufnahme als in Berlin berichtet wird. Dort fehlten eben die 
Erinnerungen an die Berliner Duelle. 

— Ein Beamter war beſchuldigt worden, in feiner „Be- 
rufung“ gegen feine Veranlagung zur Einkommenſteuer 
unvolltkommene Angaben gemacht zu haben. Die Strafkammer 
verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe, da er es unterlaſſen hatte, 
die Zinſen einer Hypothek anzugeben. Das Kammergericht 
ſprach dieſer Tage den Angeklagten gänzlich frei. In der 
Begründung wurde hervorgehoben, daß ein Cenſit nur bei der 
„Steuererklärung“ vollſtändige Angaben über ſein Ein» 
kommen machen mühe; es handle fic) aber im vorliegenden 
Falle gar nicht um eine Steuererklärung, ſondern um die „Be⸗ 
rufung“ gegen ſeine Veranlagung. Im letzteren Falle brauche 
der Cenſit nicht eine Geſammtüberſicht über ſein Einkommen 
zu geben, er brauche vielmehr nur die Beſchwerdepunkte bezw. 
ſeine Verluſte hervorzuheben. 

— [Aus dem Geſchichts unterricht! Lehrer: „Warum 
verbrannte Ferdinand Cortez, nachdem er Merito 
erobert hatte, ſeine Schiffe? — Der kleine Moritz: Weil er 
hoch verſichert war. 


Beklag' es nicht, wenn oft mit Beben 
Ein Sturm uns durch die Seele brauſt, 
Denn welkes und geſundes Leben, 

Das ſcheidet ſeine ſtarke Fauſt. 


Wie in den grünen Bäumen allen, 

Von jommerreifem Laubgeäſt! 

Was welk in uns, das mag nur fallen, 

Was grün, hält auch im Sturme feft. 

K. Stieler. 


Bekanntmachung. 

5629] Die Lieferung der Viktualien und Materialwaaren für 
die Menagen des Feſtungs⸗Gefängniſſes Graudenz ſollen für die 
Zeit vom 1. November 1896 bis 31. Oktober 1897 im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden. $ 

Der ungefähre Bedarf für diefe Zeit beträgt: 
a. Viktualien: b. Materialwaaren: 

— kg Kartoffeln, 200 kg gebrannten Kaffee, 


„ Mohrrüben, 250 „ Zichorien, 
1000 „ Wrucken, 45 „ Pfeffer, 
400 „ Kohlrabi, 45 „ Gewürz, 

3 „ grüne Bohnen, 35 „ Stoßbrod, 
2200 „ Weißkohl, 600 „Farin, 
2500 „ Sauerkohl, 25 „ Nudeln, 

50 „ gem Gurten, 40 „ Gries, 

20 „ Salat, 35 „ Kartoffelmehl, 
800 „ Zwiebeln, * Sago, 

350 , Butter, 2 „ Lorbeerlaub, 
1000 „ Gerſtengrütze, 1200 „ Samen 
2000 „ Roggenmehl, 40 „ Pflaumen, 
400 „ Hirſe, 50 „ Moſtrich, 
300 örrgemüſe, 150 1 Eſſig, 

1200 Str. Milch, 2500 St. Heringe. 


2500 kg Weizenmehl 00, 

Die Angebote müſſen bis zum Freitag, den 23. d. Mts., 
Worm. 10 Uhr, dem Eröffnungstermine, im Vorſtandsbüreau 
eingeſandt fein. 

Die Lieferungsbedingungen, ſowie der ungefähre monatliche 
Bedarf können an den Wochentagen im Bel äftszimmer des 
Rendanten während der Zeit von 8 bis 12 Uhr Vorm. und 3 bis 
7 Uhr Nachm. eingeſeben werden. 


Graudenz, den 10. Ottober 1896. 
Königliches Feſtungs⸗Gefängniß. 


Bekanntmachung. 
59921 Der Handlungsgehilfe Adolf Stuhrmeit, früher in 
Kurzebrack, iſt als Zeuge zu vernehmen. Es wird erſucht, feinen 
Wohnort anzuzeigen. D. 391/96, 
Marienwerder, den 10, Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
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Zwangsverſteigerung. 
811 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Leſſen, Band L, Blatt 1, Artikel 300, auf den Namen 
des Händlers Julius Ruben eingetragene, in der Stadt Leſſen 
belegene Grundſtück am 30. Oktober 1896, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. B 
Das Grundſtück ift mit — Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,0 4,19 Hektar zur Grundftener, mit 314 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III 
während dex Dienſtſtunden, von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von 
ſelbſt auf den Erſteher eu ee Anſprüche, deren Vorhanden⸗ 
lein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derar» 
tige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He 
bungen oder Soften, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Hauf- 
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diclenigen welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
terming die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen ⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
31. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Graudenz, den 29. Auguft 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


6092] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Reſtaura⸗ 
teurs Benno Bendick in Löbau Wpr. wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. September 1896 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von demſelben Tage 
beſtätigt ift, hierdurch aufgehoben. 


bau, den 12. Oktober 1896. 
Sönigliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 

; inter dem Arbeiter Franz Markowski aus 
N 3 dem 23. September 1895 erkaſſene, in Nr. 229 für 
1895 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen L. 148/95. 

Grandenz, den 11. Oktober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Steckbrief. 

60211 Gegen den Fleiſchergeſellen Joſeph Popfelski aus 
Neumark Wpr., geboren am 30. Januar 1876 zu Scharnau, 
Kreiſes Neidenburg, welcher ſich verborgen hält, ijt die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Haft wegen Betrugs verhängt. i 

Es wird erjucht, nies oe zu verhaften und in das pri 
Geridts-Gefinguis abzuliefern, von wo aus um Nachricht zu den 
Akten D. 126/96 gebeten wird. 

Hohenſtein Oſtpr., den 10. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

7581] Die mit einem Baargebalt von 331,37 Mk. und Accidentien 
dotirte Küſterſtelle an der biejigen evangel Kirche ift zum 
1. November d. J. zu beſetzen. Zivilverſorgungsberechtigte Bes 
werber wollen ihre Zeugniſſe ſofort einſenden. 


Rehden, den 12. Oktober 1896. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Ein leicht., wenig gebrauchter, 


offener Kutfhwagen 


elegant gebaut, ſehr bequem zum 
Einſteigen, 1s u. Zip. zu fahren. 
oll Verh. Hib. verkauft werden. 
telda. wd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6103 d. d. Geſelligen erb 


— 


6040] Ge. leiſtgsf. Importeur 
echt raft. Sigaretten 


m. Bandrolle u. Fabrikanten beh. 
1 Abſchlüſſe. Offert. sub 
X K. poſtlagernd Tilſit erbeten. 


6999] 400 Zentner 


blaue Eßkartoffeln 


verkauft franko Marienwerder 
oder Kurzebrack. 
Paſſarge, Groß Bandtken. 


24361 Sehr ſchöne 


Schleſiſche Zwiebeln 


Heirathen: © 
E. alleinſt. Wittw., Mitte 30. en. 
m. gut einger. Wirthſch., k. ms 


ab. etiv. Erſpart., w. f. wied. z. ner 
8 nicht ausgeſch 


d. e. anſprl., liebev. u. w. Kraugl 
J)) 
ahnho 0 „N. D. + 
Sal v 8 Thorn. Zuckerfbrk. Fang l. . Verm. v 


81 


FF 


E 
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6054] Safet e des Todes meines 
Mannes ſuche ich für meine 


Aufgebot. 


1. Im Grund buche des dem Be⸗ ferde Bertat. 
Giger e e e 5973] Am 21. und 22. Oktober 
hörigen Grundſtückes Grutta d. 38., jedesmal von Vormitta 
33 ſtehen in Abtheilung III Nr. 1/9 Uhr ab, werden auf Lang e 
für die Altſitzer Thomas und der Train⸗Kaſerne in Langfu 
Marianna geb. Szygulla⸗ am erſten 50 und am zweiten 
Ae 30 Sor rid Eheleute 733 | Tage 49 ausrangirte Dienſt⸗ 


Lammer 
lr. 10 Sgr. rückſtändige Rauf- pferde öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ge 


f im 
der, tauft werden. verkauft Dom. Bergheim, 
2. Ta Grundbuche der dem Be- Train Bataillon 17. Station Schönſee. 
fiber Carl Stoyte gebären; 9908] Dom. *ownatten bei 
un Skottau, Kr. Neidenburg, ſtehen 
Blatt 21 ſtehen in Abtheilung III 15 eugliſche 


Nr. 10 und 12 bez. Nr. 14 u. Nr. 
Maſlſchweine 


12—18 Mk. mit 5% verzinslicher 
ſofort — Verkauf. Gewicht 


K elderrückſtand aus dem Zu⸗ 
ſchlahsbeſchelde vom 7. Auguſt 2 
ca. 230 Pf. 
Zucht⸗ 
eber. 


und der Kaufgelderbelegungsver⸗ = = x 
bandlung vom 2. Sevtbr. 1882. 4437] In Döhlau Oſtpr., 
3. Im Grundbuche des dem Bahnſtation Steffenswalde, 
Gärtner Guſtav Block gehö⸗ ſtehen nachbenannte Hengite 
rigen Grundſtückes Poln. Wan⸗ zu Zuchtzwecken z. Verkauf: 
feilung DL Ne. 1 81 Able ee Rolf 
theilun r. I= x 
213 M. mit 5% verzinsliche if Stern, It. Hfeſſel w. 6101] Dom. Dreetz b. Appel 
Onam, 068. 1882 in blau werder Wepſtr. hat einen rein⸗ 
v. Roland a. d Hilarita eder Wepſtr. bat 
blütigen, ſprungfähigen 
Horkſhire⸗Eber 
8 Monate alt, zu verkaufen. 
N Sprungfäbige und 
Eber 
der gr. Porkſhire-Raſſe, fowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


8 nee eer 
vertrage vom 5 a r = 9078 h 
bie Wittwe Ghritine Sardete|E Sipe Gintong 2072. Beets | 
Herold 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Krafts hagen, 


geb. Borck eingetragen. 
Fuchs, Stern, r. Hinterfſſl. 
Dom 
[6629] p. Bartenitein. 
luns, eventl. auch das Grund- 


Dieſe Poſten find angeblich ge- 
w., 1.72 m, geb. 1893 in 
Zucht⸗ 
stück, sehr günstig zu verkauf. 


tilgt und follen im Grundbuche 
Döhlau v. Bombay XX a. 
Ferkel Offerten u. W. M. 58 a. d. Inserat. 


gelöſcht werden. 
Auf Antrag der Grundſtücks⸗ lau ) 
d. Hilarita. Preis 3500 Mk. 
Schneemann 
A (Meißn.Raſſe), | Ann. d. Gesell., Danzig, Jopeng. 5. 
das Pfd. 50 Pfg. ab Station 


eigenthümer werden deshalb die 
Rechtsnachfolger der Hypotheken⸗ 
gläubiger Thomas und Mar 
rianng-Czerwinsköſchen Ehe» |H engl. Vollblut, braun, geb. 
leute, Wittwe Werner und der 1891 in Waldbof vom Mo- 
Wittwe Chriſtine Hardtke geb. narch a. d. Schnucke. Preis 
Borck aufgefordert, ihre Anſprüche 5000 Mark. 

Freiberg (Sachſen), liefert [5647 

Karl Neubert, Sayda i. E. 

Zuchtgeflügel 


Dampfſchneidemühle, verbunden 
mit Holzhandlung, einen 


Soring m. 30 000 Mf. Berm, 


Rentengutsauftheilung. 


. 5683] Es find noch einige ſehr gute Parzellen des Ritterguts 
Roggenhausen Ostpr., rel elde rg Bahnhof 
de ken, vollſtändig mit — beſtellt, zu haben. 

Neue Gebäude find auf den betr. Parzellen gegen: t und ſofort 

u beziehen. Größe der Parzellen von 40 bis 80 Morgen mit den 
gau entſprechenden 2ſchnittigen Wieſenflächen. Der Preis pro 

Morgen mit Gebäuden ſtellt ſich auf 6—7 Mark Rente W 

Alle Parzellen liegen in der Nähe der Neidenburger Chauſſee. 

Das Reſtgut von 300 Morgen bat gute Gebäudes und Inventar⸗ 

— 4 günſtige Boden- und Wieſenverhältniſſe. Mühle am Ort. 
er Verkauf der einzelnen Parzellen kann jeden Tag erfolgen. 


Die Guts verwaltung. 


ii n 976] Ein i. Jaſtrow gelegenes 
Miiblengrunditiid | x 
Jar 5 m 2 bt Grund ftiicÉ anderweit zu verpachten. 


Land 1. Kl. überkompl. Invent. < 3 

= > ' | beitebd. a. ein neu. maſſ. Wohnh., Bur Uebernahme find 15« bis 
bei 812000 Anker r. Grauen. welch. jäbri. 300 DIL. Miethserte 20000 Mart erforderlid. Ge 
f ` 2 ar z häft a 1 1 3 
die Exped. des Geſell. erbeten. — e 5000000 pai 
im Jahr. Meld. brief. mit Au 
Schrift Nr. 5504 an den Gefel 
ur er, DOYE An den Ween, 


Eine Bäckerei mit Laden 
Thorn, Leibitſcherſtr. 36 ſofort 
zu verpacht. Näheres bei 

6107 Friedrich Bahr. 

Meine Bäckerei 
iſt per ſofort zu vermiethen und 
kann auch gleich übernommen 


werden. F. Beyer, Thorn III. 
Mellienſtraße 127, [6053 


Ziegelei 

pu pachten geſucht Angaben d. 
ährlichen Produktion erbeten. 

Meld. werden u. Nr. 5753 an 
den Geſelligen erbeten. a 

Ein Kaufmann, 31 Fabre alt, 
ev., m. 9000 Mk. Verm., ſucht e. 
Kolonjalw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
geimäft zu pachten reſp. zu 
kaufen oder eingubeirath, Auch 
junge Wittwen, die im Beſitze e. 


5769] 140 fette, engliſche 


Für Manufakturigen! 


Ein feines, febr Hiidj ‘ian 


richtetes Manufakturen⸗Geſch 
in einer größeren Garniſonſt 
iſt vegen plötzlich eingetretener 
Krankheit des zeitigen Beſitzers 


bringt, Stallgebd. u. Scheune, ſoll 
Umſtänd halb. f. 12000 Mk. b. ge- 
ring., d. gegenſtig. Uebereink. zu 
beſtimmender Anz. fofort verk. 
werd. Z. d. Grundſtück gehören 
40 Mg. Acker, 20 tie. Schonun 
8 Mg. Wief., fow. lebend. u. todt. 
Inventar. Aug. Radtke, 
Berlinerſtr. 192. 

5966] Ein ſtädtiſches 


Grundſtück 


g, erhalt. ijt Umſtände halb. bei 
günſt. Bed. ſof. zu verk. Nähere 
Ausk. erth. Herr W. Rosenberg, 
Amtsſtraße 3. 


5969] Mein in Lnianno beleg. 


Grundſtück 


ca. 80 Morgen groß, beabſichtige 
ich im Ganzen oder getheilt unt. 
ſehr günſt. Zahlungsbedingung. 
u verkaufen. Lnianno ift Bahn⸗ 
Ration im Kreiſe Schwetz. 

W. Tilſiter, Bromberg. 


Mein Haus 


Sich. gute Brodstelle. 
danz besonderer Um- 
Stände halber 


ist in frequenter Lage Danzigs 
ein besseres, nachweislich ren- 
tables Galanteriewaaren - Ge- 
schäft bei 5—6000 Mark Anzah- 


und Rechte auf die Poſten ſpä⸗ Die Geiitaverwatliuna. 
teſtens im Aufgebotskermin 2 ¥ 3. 


den 29. Oktbr. 1896 


Vorm. 11 uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nro. 13, anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf die Poſten werden 
ausgeſchloſſen werden. 


5826] Zwei 6 Monate alte 


vom Königl. Hengſt, ſind wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft billigſt 
zu verkaufen. 


i u Mallitr Sde: iene ſolch. Geſchäfts find, n. ausgeſchl. 

Graudenz, . —— dies jähriger Frühbrut, Kreuzung F Nur ernjtaem, teld. werd. unt. 

449] ben 24. Sunt 1896. 2 braune Jucker 3 ee 5665] Offerire folg. werthvolle | aus Wohn. m. reicht. Zudeh. enth. RE erbeten, 
Königl. Amtsgericht. vierfährig, eingefahren, flotte] Hupſtehtt € 3 z 18 Zimm., 3 Rab., 1 gr. 2ſtöck. Stall, 2 ~ 


Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Preis pro Stamm 
(1.2) 12 Mark einſchließlich Ver⸗ 
packung ab Melno. Hähne allein 
5 Mark pro Stück. [3277 


4 farke Arbeitspferde 
u. 2 gute Harfe Wagen- 
pierde 


werden zu kaufen gefucht. 
Meld. unt Nr. 5652 an die 
Exped. des Gefell. erbeten. 


Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ 
u. Schankgeſchäfte 


in Kreis⸗ und Garniſonſtädten: 

I. Umſatz ca. Mk. 300000, neb. 
Miethe Mk. 1800, Hyp. Mk. 56000 
4-41 /89/ou. Mk. 220003.50% , gr. Grd . 
Pr. Mk. 130000, Anzahl Mek. 30000. 

II. Umſatzca. Mk. 170000, nebenb. 
Miethe Me. 1375, Hyp. Mk. 40000 zu 
4% u. Mk. 6000 zu 5% gr. Grundſt., 
Pr. Mt. 75000, Anz. Mk. 1525000. 

Wagreuläger nach Faktura 
oder Uebereinkunft. 

Ferner verſchied. ſehr werth⸗ 
volle kleinere Geſchäfte bei Mk. 
10—15000 Anzahl., m. Grundſtück. 

Nur Selbſtkäufer bitte um 
ihren Beſuch oder Adreſſe. 


Gänger, verkauft preiswerth 
Dominium Wangerau. 


5960] Mein brauner 


(Clydesdale), 8½ 595 alt, 
5½ Zoll groß, ohne jeden Fehler, 
ſteht zum Preiſe von 1500 Mk. 
zum Verkauf. 5 

Collishof bet Oſterode Oſtp. 


61111 Zu verkaufen: 
brauner 


Wallach 


fehlerfrei, 13 Jahre alt, flotter 
Gänger, vor Eskadron u. Batterie 
egangen. Rah. durch Sergeant 


Ernst Mueck, Danzig 
ug Allenſtein, Art.⸗Kaſerne. > Weidengaſſe 47, Feruſprecher 330 
Ses a Se Sunspich Preis Gaſthof 
B a 8 inge) zu kaufen. reig- 
veränderung fteb forderung erwünſcht. i > 2 

2 : . 2 . eden mäſſiv. Weudnden u. 
e 16junge f; Gr 227 Hicks 75 d | 7 Korg. d in * 
— | a! KS Š tirchdorfe beleg., unter günſt. Bes 
ferde | Grundstuc Sz $ un dingungen zu verkaufen Meld. u. 

chäfte.- aufe. 
im Alter von 1 bis Bf Jahren Geschäfts Verkäufe, 


Nr. 5274 a. d. Exp. des Geſelligen. Nähe der Bahn und Kreisſtadt 
ſämmtlich von Königl. Hengſten net 


Landkrug gelegen. Meld. bitte im Auftrage 
2 = 7 TREE der Erben an F. B. Rorth, 
abjtammend, darunter zwei von Barbier⸗Geſchäft mit 275 Morgen Land, a. Chauſſ. 

Vollbluthengſten, in Prey- Garniſonſtadt, gute Page, m. an 


3 2 ger W 
Lowen bei Wartenburg Oitvr. | Möbeln f. 300 Mk, Miethe nur len Lt au verkaufen. Meld. j 9 § d df 
zum Verkauf. 8 130 W ban — 4 joliben An W., J, 12 an die Egyed. d. Goldap. U II nu arun U 


75 5 Zeitung in Goldap zu richten. 1 5 Ty, cag : 
7585) 5 Schwarz. | [auger abzugeben. Meld. briefl. Gaithans-Bertant. mit großem Hofraum u. Hinter- 


5825] Eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe wird von 
ſofort oder ſpäter My padten ges 
ſucht. Meld. unt. 2. erbitte an 

F. Marquardt, Graudenz. 


Kolonialw.⸗ u. Schaukgeſch. 


wird ſofort zu pachten geſucht. 
Meld unt. Nr. 6105 a. d. Geſell. 


Molkerei 


von 2000—4000 Ltr. tägl. wird 
zu pachten geſucht. 5742 
P. R. Walker, Molkereibeſttzer, 
Zuckau Wyr. 


Gaſtwirthſchaft 
m. Material a. d. Lande zu 
pachten geſucht. Näheres bei K. 
Ltedtke, Danzig, Großemühle. 


groß. gewölbt. trod. Kellern, Hof, 
Gemüſeland. Preis 21000 Mk. 
Anzahl. 3—6000 Mk. Auf Wunſch 
ſofort zu übernehmen. 


M. Fiſcher, Marienwerder. 


Mein Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, mit 21,5 Hektar 
Land, vorzügl. Heizen- n. Rüben- 
boden, beabſichtige ich im Ganzen 
od. getheilt zu verkaufen. Durch 
günſtige, fiskaliſche Pachtungen 
iſt der Wirthſchaftsbetrieb vor⸗ 
theilhaft zu vergrößern. Für 
eine Ziegelei iſt ein vorzügliches 
Thonlager vorhanden. Bequem. 
Abſatz nach der Weichſel u. der 
Nogat. Der Ort iſt Sitz der 
Strombauabtheilung und bietet 
daher den Anſiedlern reichlichen 
Nebenverdienſt. Grohn, Pieckel 


Rittergut 


behufs Erbichaftsrenulirung zu 
verkaufen. Größe 414 Hektar, 
62 Aar, 90 Quadratm,, vorzügl. 
Lage, guter Boden, für ſämmtl. 
Getreidearten geeignet, in der 


Holzmarkt. 


Holzverkaufs . Bekannt⸗ 


machung. 
Königliche Oberförſterei 
Stronnau. 

6100] Am 23. Oktober 1896, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Wüdſchin bei Klahr⸗ 
beim Kiefernbauhölzer! V. u. V. l. 
aus der Totalität ca. 200 Stück, 
Eichen⸗Kloben 140 xm, Birken - 
Erlen» und Aspen⸗Kloben 130 rm, 
Kiefern⸗Kloben 5000 rm, Knüppel 

rm, Stubben 600 rm, 
⸗Reiſig III. KI. 300 rm öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Eronthal, den 12. Oftob. 1896. 
Der Oberförſter. 
Wallis, 


6000] Smentan bei jEzer- 
winsk ſucht 20—30 Stück 


Bücher etc. 
Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 


Wohnungen. .. 


- A * U 

Hausbeſiter⸗Verein. 
Bureau: Schuhmacherſtraße 2 
daj. Miethskontrakte 3 St. 50 i 
7 Sim. 2,Ct., Balton Grabenſtr. 47 
1 Geid. L.m. Wg. Unterthorftr.5/6, 
Fer Valk. u. Waſſl. Grabenſt. 7. 


4 Zim. 2. Et, v. fof. Kirchen ſtr. 5. 


Ei y er Nr. 581 $ ebä i tar . erfr, © cherſtr. 21. 
1.Meipbenznal, Ginn 6 Bog., weiße, porgekörte, | Unter Nr. 5899 an den Gejel 6055} Krantheitsb. muß ich m. FE Cr ne Sense 
2. Geldjonrnat Busy. 15 Bog, 1 77 4 759 Ei 6 dit r Sandee in Ridmowo 13 oo Acker vorzi 1, 18 10 (bn Gärten Woh. v. 4 3.ptr. I. u. 3. ar 

ea ge et nnn e | Batak IE arene SE 


8. Speicherregiſter, 25 Bo en, 
in 3 ste 7 


4. Getreidemaunal, 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 

5. Jonrualfür Einnahme und 
Ausgabe vonGetreiderc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner « Couto und 
Arbeits ⸗Berzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Urbeiteriohnconto,25B0g. 


Bullen 


verkäuflich. Gut Neuenburg 
bei Neuenburg Weſtpr. 


E. 3jäh. fetter Bulle 
ſteht zum Verkauf bei Stobbe, 
Culm⸗ Neudorf. [5996 
3 junge, fette Bullen 
verkäufl. b. Gohritz, Skarszewo. 
6024] 20 Sti reinblütige 


Holländer Herdbuchkühe 


10 Stück reinblütige hochtragende 


Holländer Stärken 


von Herdbuchkühen abſtammend, 
verkäuflich in Döh lau Ditpr. 
: ee ac cha 


24 junge Hol, 
fen 


ca. 9 Btr, zur Maſt, verkäuflich. 
Rudolf Lehmann, 
Perwilten Opr. 


8 Ochſen 

6 3jährige Kühe 

1 Bulle, 4 J. alt, 

4 3jährige Stiere 
eben in Faulen bei Gr. Gar- 
ienen Oſtpr. zum Verkauf. [5869 


willens, im Ganzen oder getbeilt 


haus iſt maſſiv, Gaſtſtall mit baldigſt zu verkaufen. 5762 


Pappdach, Hierzu gehören zwei 8 5 
fleine un Käufer wollen Ww. A. Gerth, Br. Friedland. N. Gerth, Br. Friedland. 


"Leiser, rouden | Mein Rentengut 


Bromberg. beſteb. aus 42 Mg. gut. Weizen- 
5610] Ein gut eingeführtes bod, neuen, maſſ. Gebäud. u. e. 


Kolonial- und Delikateß⸗ Tee, bin bo eld rande 


Torfſtich, bin ich will. krankheits⸗ 
we halb m. tod. u. leb. Inv. preisw. 

waaren d Heſchäft 1 möbl. Wohn. mit Pferdeſtall u. 

in beſter Geſchäftslage Brom⸗ Burſchengel., Pohlmannſtr. 19. 


u verk. Chomſe, Drzonowo 
ei Liſſewo Wor. [5420 

berg, iſt unter febr günſtigen AMT EN 28. pt. E. Mauerſt.12Pohlm.⸗S. 4 

Bedingungen per ſofort event. zus ! Strasburg Wpr. 


1. Jannar zu verkaufen. Offert. 
1 Eekladen 


unt. Chiffre R100 poſtl. Bromberg. I 
mit angrenzender em y in 
eſch. 


dem bisher ein Cigarren⸗ 

war, iſt zu vermiethen. Der g 
Lage wegen auch zu jed. andern 
Geſchäft geeignet. 15597 
Ulir. Schwerz, Strasburg Wpr. 
eau 


Schneidemühl. 
5094] Ein neu eingerichteter 


großer Laden 


mit 2 Schaufenftern u. Wohn 
ift für einen ſoliden Miethspr 
au vermiethen. Derſelbe eignet 
ich der guten Lage wegen außer 
Kolonialwaaren und Deſtillation 
für jedes Kale ganz beſonders 


und Bäckerei ijt an einen 
tüchtigen, umſichtigen Fachmann 
abzugeben. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 5596 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 
6102] In einem Vororte von 
Danzig ijt ein in gut. baulichen 
Zuſtande befindliches Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in welch. feit Jahr 
ein reges Materialwaaren⸗ und 
Shani pp. Geſch m Erfolg ber 
trieb wird, f. 33000 Mk. b. 10000 
Mk. Anzahl. zu verkauf. od. auch 
geg, eine gute ländl. Beſitzg. zu 
vertauſchen. Selbjt-Reflettanten 
woll. ihre Adreſſe unt. W. M. 59 
mit bezw. detaill. Gegen⸗Offerte 
a. d. Juſerat.⸗Ann. des Geſellig., 
Danzig, Jopeng. 5, einreichen. 
Se ED. Eturermen. 


Bar” Hotel. wa 
6094] Ein Hôtel 1. Ranges in 
Königsberg i./Pr. iſt anderer 
Unternehmungen wegen günſtig 
u verkaufen reſp. zu verpachten. 
efl. Of. sub P. P. 983 Rudolf 
Mosse, Königsberg i. / Pr., erbeten. 


6115] Krankheitshalber ver⸗ 
kaufe von ſofort mein in Stras⸗ 
burg Weſitpr. gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit langen Jahren 
e. Kolonialwaaren-, Deftillat.-, 
Reſtaurat.“, Eiſenwaaren⸗ und 
Baumaterialien-Handel betreibe. 


5 Bim., 1. Ct., Burſchgel., Pferdeſt., 
Getreidem. 19/20, 
4 Zim. 1. Et em. Zub. Feſtungsſt. 12a. 
4 im. mit Zub. Salzſtraße 4/5. 
3 Zim. „ = Kirchenſtr. 11. 
2 Zim. — „ Altemarktſtr. 6. 
3 Zim. 16t. Waſſerl. Pohlmannſt. 5. 
Lad. m.gr. Keller. Wohlmannſtr. 5. 
2 Z. u.! Komtorr, Pohlmannſtr. 9. 
2 möbl Zim. Schuhmacherſtr. 21. 
1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Amtsſtr. 22. 6090 


£ 


geb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bop., geb. 
2,25 Mk. 


9. Du ug⸗, Ausſaat⸗ u. Ernte 

Regiſter, 25 Bg. geb., 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Biehſtands⸗Regiſter, gebd. 
50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Drud: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, ein erichtete 
Kollektion von 10 Büchern 
cute > nenne 12 
en Bu 1 rung, nebſt Er- 
Läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentaßelle, groß. Ausgabe, 
5 2,50 Mk 


25 Bog., 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte ai Conto, 12 Stüd 


5980] Wegen Fortzuges 
aus Danzig ſuche mein 
eingeführtes 


Drogen-u. farbengeſchäft 
von hald zu verkaufen event. 
auch nur die Einrichtung. 
Alfons Rutkowski, 
Stadtgebiet Danzig. 
Speziell f. junge Anfänger. 


getr. Genoſſenſch. Rückporto erb. 


EN jeder Höhe zu ſedem 
5982] Ein gutgehender Geld nr er nat 
Bier-Verlag —— Dr: D. E.A.Berlind3. 


ift wegen Familien⸗Veränderung 1500 Mart 
fofort billig u verkaufen. Näher. | werden auf ein ländlich Grund⸗ 
bei C. 3 Gneſen, | {tic bei Roſenberg zu 5¼% ge» 


FOOT Sal ann — um Grundſti i Domſtraße 1. ſucht. Größte Sicherb. vorh. Mid. | für ein Manufatturw., Garde 
Sohn- 200 a per Sal. Domaine Roggen- — 2 Hof nevi * Eine borgüaliche brfl. u. Nr. 6041 an den Gejell. | roben⸗, Bazar- od. Gijenwaaren- 
Deb. 1 Mk. : ? großenSpeicherränmen u. Garten. Geschäft, da in diejen Brauchen 


L. Grodt te. 
— A et 
29000 OO %%% 


3 Dampiidneidemible $ 


auf dem ſehr belebten Induſtrie⸗ 
Viertel von ca. 7000 Einwohn. 
noch keine Konkurr. vorhand. iſt. 
Hermann Zeh, Schneidemühl⸗ 


Ju Schneidemühl 


5 100 Maſtlänmer 
2 Kunterſtriner Bierträber 
» 2 Bonnies nebit Wagen 


Perderbeſitzung | 15000 Mark 


bei Danzig, ſehr gute Gebäude, werden auf ein Gut unmittelbar 
Größe 5 culm. len in einem hinter der Landſchaft geſucht. 
Plan, für 46000 Thaler zu ver⸗ qandjchaltegelder aften 143400 


BE Probebogen gai» 


Gust. Rithe’s Sudhdrnderei 


2 des Geſelligen.) 


2 kaufen. Die Milch bringt 10 u. Mart. Landſchaftstaxe aus dem a; 
randens. um Geidirr $ Keb gebenden Weert $ | 12 Biennio Dro Biter, Senta Sabre 1802 — 248907 Dart Saanane a digen Bata E 
Gedichte, Liever j A ze, in einer Kreisſtadt t beionders gut und reichlich Strasburg, d. 13. Ortbr. 1896, : ; ' 
Anipraden u. j. f en $ Hintervommerns mit Babe, $ badi d Abgaben werden 5 r ee nabea, Marth 


v. Kries. 


Ein For⸗Terrier 
114 Jahre alt, von import. 


Eltern, zu verkaufen. 6012 
e Pe len 
ei Mewe. 


w. fertigt brieflich 
i Hugo Nordhe 
Berlin-Pantow, Wollankſtr. . 


Gut It. i 
Ladentisch jak pley epai 


aft z. jed. Gejchä 
. t gang od. getheilt 3 
„ u. A. Z. a. d. Annonz.⸗Ann. 

„ Gej. i. Bromberg. 6106 


0M W yczyuski 

iemlich durch Wohnungsmiethen 

1 800 Pee 6 58800 wei Rechtsanwalt und Notar. 

Wa rengt. Das Grund⸗ 

3 ſtück eignet | ſich Asse ſehr günft. 10 000 Mar K 
Lage wegen beſonders zum | werden von ſogleich oder 1. No⸗ 
— che gute Brut ne Bader auf a 5 

“ni mgr eld. nur v. *i(jebr gute pothe u 
käufern briefl. unt. Nr. 6026 an Meld. Briet. RE Nr. 5881 an 
den Geſelligen. die Exped. des Geſell. erbeten. 


jofort von der Wittwe eines 
verſtorb. Zimmermeiſters 
2 u verpachten. Gr. Forſten 


ò Bahngelei 
heben “ber Meh onee ee 
Meld. briefl. unt. Nr. 6096 > 


3 an die Exped. d. Gej. erbeten, 3 
2% %%%, 


b 

. jed. Geſch., bei. f. Herren⸗ u. 
Nuab⸗Garberöb, ow. Manufakt⸗ 
Waar. geeign., fof. 0 vermieth. 
Näh. b. Jacob Wolff, Schneide 
mhl, Poſenerſtr. 27. 5771 


nden unt. ftrengiter 
Aamen e ga 
Bromberg, Wilbelmſtr. 50, 


sini Für die anläßlich des 

cheidens meines innig ge⸗ 

Reon. 1 5 eßlichen Mannes, 
entlers 


Wilhelm Lenz 


bewieſene Theilnahme, ſowie die 
herrlichen Kranzſpenden, ſage ich 
gualelc Namens der inter⸗ 
liebenen Allen, insbeſondere 
dem hieſigen Männergeſangverein 
für den erhebenden Geſang und 
Herrn Pfarrer Berger für die 


troftreihen Worte im Haufe und 

am Grabe den innigſten Dank. 
Wanne gr ae 

den 13. Oktober 1896. 

Dli tiefteauerube Witiwe. 


Dr. Schrader’s 
Vorb. Auftalt, Görlitz 

4. Abit.⸗, Fihner.-, Brim.-, Einj.⸗ 
Exam. Borg. Erfolge u. Empf. 


1 Handelslehranſtalt 
hae 


Fachſchule.— Zmonatl. 
on — at Anſtalt bef. 
Leutev. 16—30 3 Jahr. Ab⸗ 


Proſpe e d. d. Vorſtaud. 
2729] C. W. Jung. 


Habe mich als 


Arzt 


in Thorn niebergelaft, 
Seglerſtraße 11. 


Sprechſtunden: von 9—11 Vorm. 
und 3—5 Nadym 


Dr. Dorszewski. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft vorheriger a 


"Albert Pitke, Thorn. 
Goldene Trauringe 


in jedem Feingehalt, mit dem 
eiae den Hempel, 1 5 


hren- u. Goldwaarenhandl. 
Joh. Schmidt, 


Grandenz, Herrenſtr. 19. 


Altes Gold wird in Zahlung 
genommen. 


Treibriemenleder 


engli Hime Riemen-Krupons, nicht 
künſtlich 8 offerirt in 
6—8 Mm. Lederſtärke billigſt 
die Lederhandlung von 12868 


F. Czwiklinski. 


Rübenheber 
Rübenmesser 
Rübengabeln 


offerirt Wer 16087 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Ledertreihriemen 


in allen Längen u. Breiten 
von reinem Kern engliſcher 
Leder oſſerirt zu den billigſt. 
Preiſen die zins. 


“osa; F. C2wiklinski. 
Rupfiiden Steppenbiife | 38 


direkter Import) 
offeriren [6091 

Got brüder Tarrey, Thorn. 

rf. nur m. Wiederverf auf. 


[6030 


2 
Ss 
ay 


sind die Coton, 


Liefere solche porto- u. zollfrei. 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remontoir, prima „ 15. 

dito, prachtv. Zifferblatt „ 16. 
Silb.-Anker,nurhochfein „ 20. 
dito, System Rosskopf „ 21. 
Damen-Remtr., 10Rubins „ 13. 
dito, 14 kar., gold. Remtr. „ 24 
dito, 18kar.,gold.Remtr. „ 26. 
Katalog gratis. — (Briefe 20, 

‘Karten 10 Pfg.) [668 


Gotil. Hoffmann, St. Gallen. 


Gute Penſion. Eintr. jederzeit. 
|] 


Schweizer Uhren 5 


@ Berliner Gewerbe- the- Ausstellung Gruppe II. G 
Ferd. Zieg 


Bromberg, Bahnhofstr. 95, Berlin 0, 27. 


Leder - Maschinen - Treibriemen- 
Gummi- Waaren - Fabrik. 


Lager simmtlicher Fabrik bedarfs-Artikel. 


Russische und amerik. Rineral Gels. — Animal. und 
vegetabil. Oele und Fette, 


Wagenfett, Lowry-Oel, Lederfett, Huffett, 
Carbolineum. 


Waaren zuverlässig guter Qualität. 
gee Civile Preise. [557 


Landwirtschaftliche Lehranstalt Oranienburg bei Berlin. 
Von der Provinz subyentionierte Ackerbauschule und landwirtschaftliche Winterschule 


mit Pensionat, Gutswirtschaft und Gärtnerei, 17 Lehrer, sämtlich Fachleute, 


Aufnchms 29, Schuljahr, 


finden junge Leute im SH 
Alter v. 14—30 Jahren gz; 
und darüber, 
Aeltere Landwirte, 
bezw. solche mit 
besserer Vorbildung, 
können als Hospitanten 
zu jeder und auf der Absolventen in 
beliebige Zeit eintreten, passende Stellungen, 


Beginn des Winterkursus: Dienstag d. 20. Oktober cr. 
Prospekt und Jahresbericht kostenfrei. Direktor Albert Heymer. 


Gesamtkosten 
> für Unterricht und 
i volle Pension 300 Mk. 
fir den Kursus; 
wenig Bemittelten 


3 23 Er E — 7 3 2 
; am armer um wesentliche 
Enn BREE 1 yp: Ermässigung. 


Ueberweisung 


Mebr Licht! 
weniger Petrol oum! 


Past kein Zerspringen ! 
Keine Exp osion! 


Patentkugeleylinder X -Strahl 


(D. R-P. Nr. 76 356) 


Preisgekrönt Dresden 1896. 
Veberall erhältlich, 


Griitzner & Winter, 
Glachüttenwerke, 


DEUBEN Bez. Dresden, 76. 


‚Ernst Eckardt, Dortmund 


Spezial-Ingenieur fir 


Fabrik-Schornsteine 


A Neubau, Reparatur 

ig (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Pinon 
. während des Betriebes). 127 

Einmauerung von en 


antel ete Was Blitzableiter-Anlagen. wu 
“ten Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109110. [7277 


Felo bahnen Lowries ` 
j Stahlſchienen und 
— ee Gicht 


Wa 


Jaorik für flenreij d. 
Knaben Garderobe. 


Auswahlsendungen bereitwilligat 


Ta: Hühnerausenmittel‘ 
ame Hühneraugenmittei 
echt aliziſcher Abſtammung, geſetzlich geſchützt 
oſserirl das Hundert zu 2 Mark radical wirkend, se eee gegen Hühneraugen, 
und garantirt lebende Ankunft Hornhaut. Per Couv. à 5 Ringe 0,50 Mk. 15212 
*. M n Ueberall käuflich. 


bei Schroop Wyr. x 
General Vertreter: Here J. Schleyer in Posen. 


Garnirte 


Damen- u. x 5 


& Kinderhüte! 
N empfehle in sh bes % 


dentend gro er ng- 
af wahl zu enorm 18068 of 
Preiſen. 


Bertha Loeffler. & 
Funk kiss 


Mühlheim. Geſchirrleder 
braun Reitzengleder 
Orangeleder 
Polſlerheede, Seegras 


offerirt zu den billigſten 
Preiſen die Lederhandlg. von 


F. Czwiklinski. 


KRAERKIRRRER 
N % een, A 
Reuss’ 


ieform-Schneldänpfer 


der bejte und im Gebrauch pier 
Futterdämpfer. 


Dämp heit: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Big. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


VBeſonders in 
ee DEE dicem Jahre 
=e zur Verwerthung wäſſeriger, "WE 
zum Faulen geneigter Kar "ER 
BEE toffelu unentbehrlich. BEE 


Anleitung zum BE gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ſichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u. feine 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss’ 
Dämpfer fallen. 14333 


iecler & Co. 


Maſchinenfabrit. 


if Mit dem von i von Ionen gelieferten Kartoffel» 
Bengi „Schnelldämpfer b ch ganz ausgezeichnet 
gurl en. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


Sie versprochen batten, v. Plötz-Döllingen. 


Hodam & Ressler, Danzigi 


Pr. Warschauer N Wasserheil- u. Kuranstalt 


ern im Soolbad Inowrazlaw. — 


inrichtangen Preise. 
ir Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


HUU Krankheiten, Schwächezustände- ete, ——.— fr. 


Gejchä als Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir einem coe rten Publikum 
von Graudenz und umgeg gend die ergebene 1180 zu 
machen, daß ich das ſeit 21 Jahren beſtehende 


net- und Fleiſchwaaren⸗ A 


verbunden mit Bier- und Frühſtücksſtube, vom 15. Oktbr. 
ab an Herrn Oskar Waldowsky verpachtet habe. Für 
das meinem verftorbenen Manne 1 Vertrauen jape 
ich meinen verbindlichſten Dank und bitte, daſſelbe auch auf 


meinen Nachfolger giiia bray be zu wollen, 
Mit aller Hochachtung 


M. Zielinski Wwe. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir einem 
bochgeehrten Publikum von Grandenz und Umgegend ganz 


ergebenſt mitzutheilen, daß ich das ſeit 21 Jahren betriebene 


feine Wurf- und Fleiſchwaaren-Geſchäſt 


verbunden mit Biers u. Frühſtücksſtube, von Frau Fleiſcher⸗ 
miftr, Zielinski übernommen babe u. da ap. in ee 
Weife und unter derjelben Firma weiter führen werde. Durch 
Jaber Thätigkeit in den größten renommirxteſten Wurſt⸗ 
fabriten habe ich Gelegenheit gehabt, mich in jeder Beziehung 
hierin auszubilden und hoffe ich auch, einem geehrten Publi- 
kum in allen Anforderungen zu genügen. Es wird mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, nur gute Waaren bei ſtreng reeller Bedienung 
zu ſoliden Preiſen abzugeben. Indem ich ergebenſt bitte, 
mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Mit aller Hochachtung 


Oskar Waldowsky, 


in Firma G. Zielinski Nachfi 
Graudenz, Marienwerderſtraße Ft. 13. 


Petroleum Mehr | Polſterheede und 


für Tomtiſche, Seeg rad 
bbe ante yn ofjevirt sian bie Lederhands 
è » lung v 16081 
mit Flügelpumpe, 
Petroleum dieß F. Czwiklinski, 
pparate — 
mit Innenpumpwerk, \ 
Präelfons⸗Meß⸗ Caſſablocks 


Apparate 
mit Flügelpumpe 
offerirtbeſond. Preis- 
liſten grat. u. franco 


debr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 


A Hodam& Ressler 


s Danzig 
B balten nene u. gebrauchte 


Lokomobilen 


lets 
vorräthig. 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei. 


Vereine. 
Oeffentliche 


Verſammlung 


am Sonntag, d. 18. Oktbr., 
Nachm. 5 Uhr, im Gaſthofe zuin 
Goldenen Löwen. 


Bericht 
über den Deligirtentag der na⸗ 
tionalliberalen Partei. I 


bat Jedermann. 
Plehn. Wagner. 


Arheiterſterhekaſſenverein 


zu Grandenz. 
Die diesjährige ſtatutenmäßige 


Generalveciamulang 


findet am 25. Oktober, Nadja 
mittags 5 Uhr im Vereinslokal 
Fährplatz Nr. 2 ſtatt. 14 4958 
Tagesordnung: 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 
1895/96, 
2. Wahl des Vorſtandes und 
deſſen Stellvertreter. 
3. Wahl der Kaſſenreviſoren. 
Der Vorſtand. 


Hinderiemen 


Lerch, Vorſitzender. 
Hähriemen Salimani, Schriftführer. 
Harry's s 
Patentriemenverbinder | Vergnügungen. 
Riemeuſchrauben Tivo LI. 


offerirt billigſt die Leder» 
handlung von 


Heute, Donnerſtag, d. 15. d. M. 
F. Czwiklinski. 


Großes Wurſtpicknick. 


Von Abends 6 Uhr ab 


ftiſche Blut u. Leberwurſt 


wozu ergebenſt einladet 
60891 J. Engl. 


Danziger Stadttheater. 


Unfere fo ſehr beliebt., ‚Himalaya‘. 
Umſchlage⸗Tücher, 160: 160 Cim. gr., 
in den bekannten geſchmackvollen ieht⸗ 
modernen Plaid Muſtern (braun, blau, 
grau 2.) mit prachtv. breiter Bordüre 


und mit ae ai len tofien Pennie Gräfin righ, 
t nur v. S » 
í al freo Mac. M. 380 seen Freitag: Martha, od, d. Markt 


Versandhaus „Merkur“, Romm.: Gef., zu Richmond, Oper v. Flotow. 
| Berlin SW., Beuthſtraße 17. Sonnabend: Bei ermäßigten 
F 


Wand ⸗Dampf⸗ e| ſpiel. 
Dampf⸗ Stadttheater in Bromberg. 


6097] 


Wand -¢ 


mafine Donnerſtag, den 15. Ottob er: 
t 

noch im Betrieb, und ein 8 3 

Trebertrocken ß r. 


Bücher etc. 


ſtehen Vergrößerungs 1325 In 2. Auflage erichien u. 
billig zum Verkauf in der iſt in allen 3 zu 
Tilſiter Aktien⸗Branerei. | haven: 


Nur dy Mark Schloßberg “tei Granen 


foftet unfere ii a 3 ro ch 

roch. ( f.) 
ne qui gedde] | Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Apparat 


balber 


Anter⸗ Nor für Herren. 
= Fer Damen M. 5.50. 
oldin, Uhrketten u 
Ringe für Herren u. 
Damen in reizenden 
modernen Muſtern 
1.50. Goldin. ift eine vorzügliche 
d- Imitation. G. Schubert & Co., 
Un SW., Beuthſtraße 17. 


Den in der Stadt Grau⸗ 

denz zur Ausgabe ger 
langenden Exempl. der heutigen 
— j — ä — ü t a ung du 
einem eferungswerke 
Speisezwiebel yurintio’ Ranjen 1861 bis 
feft und dauerhaft, 3,20 M 1896" von der C. G. the, 
pe ke a t franco Bahnhof jom Buchhandlung in Grau⸗ 

at, Jaſtrow. eng beij 


(Druckerei des Geſelligen). 


fale 


nische 


ner. 


oren. 


hrer. 


= 


-rauere 


erg. 
ktober: 
Akten 


i 


chien u. 
gen zu 


denz 
h. 


e Werk 
reibers 
beſtens 


ıckerei 


jen). 


t Grats 
tbe ge⸗ 
eutigen 


Drittes Blatt. Der Geſellig E. 


Graudenz, Donnerstag! 


— Der Schatten fremder Schuld. 
2. Fortſ.] Erzählung von Alexander Römer. (Madde. verb. 

Gerhard ſtand an der Thüre des Zimmers, Inge⸗ 
borg gab ihm das Geleite; wieder begegneten ſich 
ihre Augen. Sie wollte ihm danken, es zuckte nur 
um ihre Lippen, kein Ton drang hindurch. Auch 
ſeine Miene war anders geworden — ernſter, beitahe 
e Wenn das jemand zu Gerhard Balmers Kame⸗ 
raden geſagt, ſie hätten ein ſchallendes Gelächter aufge⸗ 
ſchlagen, über ſeine helle Stirn aber war wirklich ein 
Erröthen geflogen, und er beugte ſich über die kleine, weiße 

and, die ſich ihm zum Abſchied entgegengeſtreckt, und 
üßte ſie ehrerbietig, wie er die der hochgeborenen Damen 
küßte in den Salons, wo er verkehrte. . 

Die Mutter hatte ſich erholt, auch in der Nacht einige 
Stunden geſchlafen; Ingeborg konnte zur gewohnten Stunde 
in ihre Klaſſe gehen. Sie hatte ſich unruhig auf ihrem 
Lager gewälzt, und der Schlaf hatte ſie geflohen. Das 
Bild des Fremden gaukelte unabläſſig vor ihr, es drängte 
ſogar die ſorgenden Gedanken um die Geſundheit der 
Mutter zurück. Ob er wirklich heute kam, wie er ver⸗ 
ſprochen? Da mußte ſie wenigſtens erfahren, wer er war, 
er hatte geſtern feinen Namen nicht genannt. 

Als ſie am Mittag heimkehrte, flogen ihre Blicke un⸗ 
ruhig im Zimmer umher — was ſuchten ſie? Unſichtbare 
Spuren von Einem, der vielleicht dageweſen? Aber die 
Mutter ſaß ruhig am Feuſter, wieder völlig wohl, wie es 
ſchien, — der ſeltſame geſtrige Unfall war überwunden — 
und ſprach von den alltäglichen gewöhnlichen Dingen. Es 
war ſonderbar, daß die Mutter ſeiner nicht erwähnte — 
hatte ſie ihn ganz vergeſſen? 

Ingeborg irrte, Frau Seemann hatte den ganzen 
Morgen ſich einzig mit dieſem Fremden beſchäftigt. Sie 
konnte das Bild nicht vergeſſen, das ſich ihren erwachenden 
Augen vorgeſtellt. Sie hatte ſich auch plötzlich erinnert, 
daß fie ihn kannte. Er war öfter hinter den Kouliſſen zu 
treffen geweſen. Sie hatte auch einmal ſeinen Namen 
erfahren: Doktor Gerhard Balmer, aus angejehener Familie, 
ein berüchtigter Herzensbrecher, ein verwöhnter Liebling 
des Glücks, dem niemand gram ſein konnte. Eine heiße 
Augſt war emporgeſtiegen in dem erfahrenen Mutterherzen. 
O, dieſe unſelige Ohnmacht geſtern, die Ingeborg an dieſen 
Ort geführt! 

Es war ſchon Dämmerung geworden, Ingeborg ging, 
die Lampe anzuzünden; da kan ein elaſtiſcher Schritt die 
Treppe herauf — die Lampe klirrte in Ingeborgs Hand. 

„Mutter, das wird er ſein, der fremde Herr, meine ich, 
unſer freundlicher Helfer von geſtern.“ Wie ihre Augen 
glänzten und ihre Wangen brannten! 

Die Mutter ſprang empor. „Laß mich mit ihm allein, 
Ingeborg.“ 

„Aber Mutter, er war gerade gegen mich — — er hat 
mich aus großer Verlegenheit gerettet.“ 

„Ich flehe Dich an, mein Kind, es muß ſein; er ſoll 
Dich nicht ſehen.“ 

Sie hatte fie in die Kammer gedrängt, bevor der Be- 
ſucher die Thür geöffnet. Ingeborgs Herz klopfte zum 
3 Was ſollte das? Die Mutter — ſie begriff 
nicht — 

Die Mutter bewillkommnete ihn, ſie ſprach leiſe, auch 
ſeine Stimme dämpfte ſich jetzt; hatte er nach ihr gefragt? 
Nein, ſie wollte nicht horchen hinter der dünnen Tapeten⸗ 
wand, es war unwürdig, es machte ſie krank. Sie flüchtete 
an das Fenſter; nur leiſes Gemurmel drang an ihr Ohr, 
nur kurze Bemerkungen wurden eingeſchaltet von der 
Männerſtimme. Was hatte die Mutter ihm ſo viel zu 
jagen? Es fröſtelte fie. Sie gedachte der fröhlichen Heim⸗ 
ſtätten anderer, wo ein geachtetes Elternpaar den Vorſitz 
führte und junge Herren harmlos aus und ein gingen. 
Für ſie lagen die Dinge anders: ihr fehlte der Vater, und 
warum fehlte er? Der Tod hatte ihn nicht von ihrer 
Seite geriſſen, er lebte, ſie wußte es, aber wo? Und 
warum hatte er ſie verlaſſen? Ihre Zähne ſchlugen klap⸗ 
En aneinander, fie preßte den kleinen Mund feft zu⸗ 
ammen. „Ich will jetzt klar ſehen, die Mutter muß mir 
alles ſagen“, murmelte ſie. 

Jetzt wurden drinnen die Stühle gerückt — er verab⸗ 
ſchiedete ſich, er ging. Ein verrätheriſches Brauſen vor 
lieeut Ohr machte ſie faſt taub. 

Auf dem Fleck, wo ſie eben den Beſucher entlaſſen, ſtand 
die Choriſtin noch. Sie hatte ſchwere Augenblicke durchlebt, 
jetzt athmete ſie freier Sie hatte einen Sieg über fich, 
über ihr eitles Mutterherz erfochten und das Rechte gethan. 
Dieſer leichtfertige junge Herr aus alter, ſtolzer Familie 
konnte kein Freier werden für Ingeborg — die ochter des 
Sträflings. Sie hatte Erkundigungen über ihn eingezogen, 
der Vater war Profeſſor an der Univerſität in Zürich, die 
Mutter aus vornehmem Patriziergeſchlecht, eine geborene 
Bürgli⸗Waldſtetten, der Sohn ein keckes, junges Blut, der 
den Freudenbecher des Lebens voll auskoſtete. Die ſchöne 
Jugeborg, die Tochter der Choriſtin, mochte ihm leicht zu 
erringende Beute dinten. Aber noch kannte Ingeborg ihn 
nicht, noch war er ihr nicht gefährlich geworden. 

Als er nun eingetreten war, der freundliche Helfer von 
geſtern, der dreiſte Beſucher von heute, mit ſeinem fröh⸗ 
lichen, herzgewinnenden Geſicht, da war es ihr doch un⸗ 
ſäglich ſchwer geworden, zu ſagen, was ſie ſagen wollte und 
mußte. 

„Ich habe neben meinem Dank eine Bitte an Sie: Ber- 
ſuchen Sie es nicht, mein Kind wiederzuſehen. Nicht die 
Theilnahme für die alte, kranke Frau, welche Sie mitleidig 
nach Hauſe trugen, führte ſie heute noch einmal hierher, es 
iſt die Erinnerung an das ſchöne Mädchen, und darum bitte 
ich Sie, haben Sie Ehrfurcht vor ihrer Unſchuld und Rein⸗ 
heit, haben Sie Mitleid mit meinem Streben, ſie zu ſchützen 
zor Gefahren, die ihr mehr drohen als anderen.“ 

Gerhard Balmers glänzende Augen hatten ſich geſenkt. 
Loſe, tändelnde, ſpöttelnde Worte, die auf ſeinen Lippen 
eſchwebt, blieben ungeſagt; unwillkürlich wandelte ſich der 

usdruck feines Geſichts zum Ernſt, zur Ehrerbietung. Die 
Alte war freilich früh beſorgt, aber es hatte doch etwas 
Herzbewegendes, ihm war ganz ſonderbar it Muth, das 
ſüße Kind, deffen Bild ihm feit geſtern toi lich unabläſſig 
vorgegaukelt, dauerte ihn auf einmal furchtbar. Armes 


Ding! ſo ſchön, ſo liebreizend, eine Erſcheinung, blendend 
und hehr wie eine Königin, und — die Tochter eines Sträf⸗ 
Gerhard Balmer drückte und 
ſchüttelte treuherzig die Hand der Alten und verſprach gut⸗ 
müthig und augenjcheinlich bewegt, was fie von ihm er- 


lings und einer Choriſtin. 


beten. — — 

Jugeborg war eingetreten und hatte ihre Arme um den 
Hals der Mutter gelegt und fragte nach ihrem Vater. 
Ihre Stimme war feſt und klar, ſie klang anders, als ſonſt. 
„Ich will alles wiſſen, Mutter“, ſagte ſie, „ich muß ja 
mein Leben darnach einrichten. a 

Lang und traurig war die Geſchichte, welche ſie hörte: 
die Jugendzeit der Mutter mit ihren vielen glänzenden 
Hoffnungen, die alle zerplatzt waren wie Seifenblaſen. 

Schön hatte man ſie genannt und ihre herrliche Stimme 
geprieſen. Das Kind der ehrſamen Bürgersleute ward da⸗ 
durch auf die Bühne gelockt, eine glänzende Laufbahn hatte 
man ihr prophezeit. O ihre Träume waren hoch geflogen 
damals. Aber es ging nicht ſo raſch, wie ſie aufangs ge⸗ 
glaubt; es kamen Hemmungen, der Ruhm zögerte noch, 
ihre Stirn zu kränzen. Da warb der Bankdirektor See⸗ 
mann um ſie; er war der einzige, welcher ehrliche Abſichten 
zeigte unter all' den Werbern und Verehrern. Mit hoch⸗ 
geſchwellten Hoffnungen anderer Art zog ſie in ſein wohl⸗ 
eingerichtetes Haus. Sie hatte es nicht gewußt, daß die 
Leute ſchon damals gemunkelt, die ganze Wirthſchaft ſei 
hohl, ſeine Spekulationen gingen ins Unſinnige, das werde 
eines Tages ein böſes Ende nehmen. 

Die Stimme der Mutter klang wie aus einem Erabe 
heraus. „Er hatte viel fremde Gelder veruntreut, ſich 
immer mit Hoffnungen vertröſtet, immer mit Hoffnungen; 
jetzt ift das lauge her, vor fünf Jahren ſchon war feine 
Strafzeit abgebüßt, da ging er nach Auſtralien.“ 

„Und uns ließ er ſeinen unehrlichen Namen,“ klang es 
hart und ſcharf von Ingeborgs Lippen. 

„O, Jugeborg, auch er hat gebüßt: die Entdeckung, der 
Sturz, die lange Unterſuchungshaft und — zehn Jahre im 
Zuchthaus!“ ý 

Ingeborg fuhr zuſammen, wie unter einem Schwerthieb. 
„Haſt Du ihn nachher vor ſeiner Abreiſe noch wiedergeſehen?“ 
fragte ſie heiſer. 

„Erinnerſt Du Dich noch meiner Reiſe vor fünf Jahren? 
Ich blieb mehrere Tage aus, und Du fragteſt oft, wohin 
ich gegangen. Da nahmen wir Abſchied von einander, 
wohl für dieſe Welt. Ich hatte es ihm verweigert, Dich 
mitzubringen; Du — Du ſollteſt nichts erfahren.“ 

„Nichts erfahren? Da rechneteſt Du nicht mit der 
erbarmungsloſen Welt. Aber es iſt gut, daß der — der 
Vater frei iſt und weit fort von hier,“ ſetzte ſie nach einer 
Pauſe hinzu, noch immer in dem kalten, harten Tone von 
vorhin. „Ich werde fortan für uns arbeiten, ich werde 
unſern Unterhalt für uns allein erwerben können. Du 
darfſt nie mehr da hinüber!“ Sie wies auf das in Gas— 
flammen ſtrahlende Opernhaus. „Nie mehr, hörſt Du?“ 

Die Mutter ſchluchzte; Jugeborg ftri mechaniſch den 
Scheitel der Weinenden, ihre Hand war heiß. In ihrem 
todwunden Gemüth arbeitete es raſtlos. Der Fluch von 
des Voters Schuld laſtete auf ihr, und es gab keine Macht, 
die fije davon befreite. Und doch war fie ein Weſen für 
ſich, ſollte ein Leben leben für ſich unter eigener Ver⸗ 
antwortung; mußte ſie denn da nicht auch eine Ehre haben 
für fich, ein Erworbenes neben dem Ererbteu, und mußte 
nicht das ſelbſt Erworbene mehr gelten, als das ohne 
eigenes Zuthun Uebernommene? Abgeriſſen, ungeklärt wogten 
die ſtürmiſchen Gedanken durch ihre kranke Seele. — — 

F. f) 
Verſchiedenes. 

— Eine „wirthſchaftliche Frauenſchule auf dem 
Lande“ wird, wie man uns mittheilt, geplant. Zu Oſtern 
nächſten Jahres ſoll auf einem, zu dieſem Zweck beſonders ge⸗ 
eigneten Landgut im Heſſiſchen eine erſte Anſtalt dieſer Art 
in kleinem Maßſtabe eröffnet werden. Genaue Auskunft darüber 
ertheilen: Fräul. v. Kortzfleiſch, Hannover; Fräul. Aug. Förſter, 
Caſſel; Freifrau v. Scheuck zu Schweinsberg, Nieder-Dfleiden bei 
Homberg a. d. Ohm. 

— [Aſtronom und Orden.] Zar Nikolaus I. war mit 
Ertheilung von Orden ſehr freigebig. Einſt wohnte er mit großem 
und glänzendem Gefolge der Vorleſung eines berühmten fremden 
Aſtronomen bei. Der Vortrag langweilte ihn, und er wandte 
ſich an ſeinen Günſtling, den biſſigen Menſchikow: „Ich finde den 
Mann keineswegs außerordentlich“, worauf der Fürſt erwiderte: 
„Geruhen Ew. Majeſtät feine Befangenheit zu verzeihen, aber 
der Aſtronom muß ja den Kopf verlieren, denn er ſieht hier ſo 
viele Sterne, von denen kaum einer an ſeinem richtigen 
Platze iſt!“ ... Zar Nikolaus hat fic) über dieje Antwort mehr 
unterhalten, als über den ganzen Vortrag. 

— [Das Ende eines Mörders] Anfang Dezember 1895 
wurde die Stadt Hirſchberg (in Schleſien) und deren Umgegend 
durch die Nachricht in die größte Aufregung verſetzt, daß der Zimmer⸗ 
mann Goebel aus Maiwaldau auf dem Heimwege Abends auf der 
Landſtraße meuchlings niedergeſchoſſen worden fei. Bald darauf 
kam die Mittheilung, daß gegen die Frau des Stellenbeſitzers 
Maiwald und gegen die Frau des Gemeindevorſtehers Guder 
in der Nähe von Jauer Mordverſuche durch Erſchießen unternommen 
worden waren. Der Verdacht, dieſe Schandthaten begangen zu haben, 
lenkte ſich auf den Sohn der Erſteren, Julius Maiwald aus Leipe, 
einen gefährlichen, ſchwer vorbeſtraften Geſellen. Maiwald wurde 
auch nach kurzer Zeit feftgenommen. Wie das Verhör ergab, war 
M. in die Heimath gekommen, um einen ſeiner Angehörigen und 
den Gemeindevorſteher, auf deſſen Anzeige hin er einmal beſtraft 
worden war, aus Rache zu er ſchießen. Den Zimmermann Goebel 
hatte er allein aus dem Grunde niedergeſchoſſen, um die Wirkſamkeit 
ſeiner Waffe (einer Lefaucheux⸗Jagdflinte) zu erproben. Im Laufe 
der Unterſuchung ergab ſich noch, daß Maiwald auch den Poſiſekretär 
Kretzſchmar in der Nähe von Dresden erſchoſſen hat, um ihn zu 
berauben. Maiwald wurde in das Hirſchberger Gefängniß gebracht 
und von dort zur Beobachtung nach der Irrenanſtalt in Moabit 
überführt. Nachdem er dort für geiſteskrank erklärt worden ſein ſoll, 
wurde er wieder im Gerichtsgefängniß zu Hirſchberg untergebracht. 
Dort nun hat Maiwald dieſer Tage ſeinem Leben in der Zelle durch 
Erhängen ein En de gemacht. M. benutzte dazu ſein Halstuch, 
mit welchem er fic) an dem zum Befeſtigen der Prilſche vorhandenen 
Haken aufknüpfte. So hat Maiwald für ſeine ſchweren Verbrechen, 
zwei Morde und zwei Mordverſuche, für welche ihn wegen ſeines 
geiſtigen Zuſtandes die irdiſche Gerechtigkeit jedenfalls nicht erreichen 
konnte, an fid ſelbſt die Todesſtrafe vollſtreckt. 

— [Im Zorn.] Sonntagsjäger (dem alle Hafen davon- 
fauten) l Oe De Dandet ans Set 
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Briefkaſten. 


N. 100. Da Ihnen ohne eigentliche Leiſtungen für Ihr von 
den Großeltern erzogenes Kind die Zinſen aus deſſen 8 Ver⸗ 
mögen zugeſtanden find, können Sie rechtlich einen Anſpruch auf 
Eukſchädigung wegen Auslagen und Koſten nicht begründen, welche 
durch die luslooſüng von Werthpapieren Ihrer Tochter entſtanden 
ſind. Was bei dem Verkaufe der Papiere erzielt wurde, wuchs 
dem freien Vermögen des Kindes zu. Auch darauf haben Sie 
keinen Anſpruch. 


E. S. Die Angelegenheit iſt nicht wichtig genug, um ſie vor 
Gericht zum Austrag zu bringen. Wir meinen, Sie können ohne 
Schaden den Sohn des Gegners mit „Sie“ anreden, wenn es nur 
davon abhänglg iſt, daß Ihr Ge 
Sohne ſagt. Die jungen Leute f 
altrig. 


~, J. P. N. Wir kennen die Lebensverſicherung und ihre 
Statuten nicht und wiſſen daher auch nicht, wozu die 8 
ſich verpflichtet hat. Wir ſtellen Ihnen anbeim, derjelben zu 
chreiben und beſtimmte Erklärung zu erbitten, wieviel ſie bei 
lufhebung Ihrer Verſicher ung Ihnen herauszuzahlen Willens iſt. 
Alleuſt. Durch die Annahme des Annahmeſcheines und des 
Geſtellungsbeſehles haben Sie fic dem betreffenden Truppentheil 
gegenüber verpflichtet. Sie ſtehen jetzt unter den Militärgeſetzen 
wie jeder andere Rekrut und müſſen dem Geſtellungsbefehle 
unbedingt Folge leiſten. Durch Nichtericheinen machen Sie 


ch 
der unerlaubten Entfernung bezw. der Ja nen t ſchuld 
werden beſtraft. * eee SUE 


F. M. Man pflegt es „kalt abbreunen“ zu nennen, wenn 
Jemand von feinem Grundſtiſcke das nöthige Inventarium und 
ſogar die Gebäude verkauft. Dergleichen Handlungen werden von 
ſchwer verſchuldeten Perſonen in der Abſicht vorgenommen, ihre 
Gläubiger zu benachtbeiligen. Der Käufer kennt in der Regel dieſe 
Abſicht. Der Kauf iſt anfechtbar und außerdem tritt in ihm 
ſtrafbare Theilnahme am Bankerott zu Tage, wenn gewinnfüchtige 
Abſicht vorhanden. 


C. M. Wir glauben, daß es ein ausreichender Grund iſt, 
Ihnen die Stelle als Betriebsbeamter zu kündigen, wenn Ihr 
ater k nächſter Nähe ein gleichartiges gewerbliches Unternehmen 
eröffnet. 

G. F. 37. Das Spiel in nicht preußiſchen Lotterien iſt bet 
Geldſtrafe unterſagt. 

— — u —ñ6— — — — — 
Thorn, 13. Oktbr. Getreideber 


ner nicht ferner „Du“ zu Ihrem 


ind ohnehin ſo gut wie gleich⸗ 
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eisen unverändert, 132—33 Pfd. hell 150—51 Mt, 
130 Bid. hell 150 Mk., 128 Pfd. bunt 147 Mt. — Roggen 
unverändert, 12324 Pd. 110 Mk. — Gerite feine Brauwaare 
9 pa epte, apt ey one 4 Mk., Futter⸗ 
vaare —106 Mk. — Erbſen ohne Handel, — : 
reme Waare 118—20 Mt, a Pe 


Königsberg, 13. Oktbr. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Niebenfabm, (Inland. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 37 inländiſche, 251 ausländiſche Waggons. 

Weigen (pro 85 Pfund) behauptet, bochbunter 785 gr. 
(132-33) 156 (6,65) Mk., 788 gr. (133), 775 ar. (131) 157 (6,70) 
Mk., 764 gr. (128-29) 1581/2 (6,75), 770 gr. (130) 155 (6,60) Mk., 
bunter 765 gr. (129) blauſpitzig 144 (6,10) Mk., rother 781 gr. 
(132) 1541/2 (6,55 Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. 
(126 Pfd. Holl.) unverändert, 744 gr. (125), 780 gr. (131) 1091/2 
(4,38) Mk., 756 gr. (127), 762 gr. (128) 1091/2 (4,38) Mk., 768 
gr. (129) 110 (4,50) Mk., 732 gr. (123), 750 gr. (126) alt mit 
Geruch 106 14,24) Mk. — Hafer (pro LO Pfunds 119½ 124, 
gering 112 Mk. 
Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr 

„„In Berlin wurden in der letzten Woche 3000 Ztr. Rücken⸗ 
wäſchen und Schmutzwollen abgeſetzt, beſſere Qualitäten bei feſter 
Tendenz bevorzugt. — Breslau meldet den Ab ug von 250 Str, 
Rückenwäſchen und ebenjoviel Schmutzwollen zu fait unveränderten 
Preiſen an deutſche Fabrikanten. — In Könſgsbe rg kleine 
Bufubt von Schmutzwollen, die von 42—45—48 Mk. einzeln darfiber 
olten. ‘ 


Bromberg, 13. Oftbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 148—154 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 109—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—120, 
gute Braugerſte 125-135 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne Preis, neuer 115—125 Mk. — Sviritus 70er 36,50 Me. 


Berliner Produktenmarkt vom 13. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 ME. na Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 ilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 54,5 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,0 Mk. bez., Oktober 22,0 Mk. bez., 

November 22,2 Mk. bez., Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


Stettin, 13. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen unver., loco 150—155, per Oktbr. 156,00, per Oktober⸗ 
November 156,00. — Roggen beyt., loco 118—121, per Oktober 


122,25, per Oftober- November 122,00. — Pomm. Hafer loco 
120—129. Spiritusbericht. Loco matter, mit 70 k. Konſum⸗ 
ſteuer 36,50. — Petroleum loco 11,10, 

Magdeburg, 13. Oktober. Zuckerbericht. 


Kornzucker exel. von 92% 10,00 10,15, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,60—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
—— Ruhig. — Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Die landwirthſchaftliche Lehranftatt zu Oranienburg bei 
Berlin verſendet foeben ihren Jahresbericht über das 25. Schul⸗ 
jahr. Die Anftalt ijt die älteſte unter den Ackerbauſchulen und 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen der Provinz Brandenburg, ſie 
gehört zu den nay ee Schulen, welche zugleich Internate find. 
In den 25 Jahren ihres Beſtehens wurde die Anſtalt von 1118 
Schülern beſucht. Im Winter 1895/96 zählte man 84, im Sommer 
1896: 38 Schüler. Hiervon er 48 fein Lehrhonorar, 21 eine 
ermäßigte Benjion und 14 hatten pänstich freie Aufnahme ge⸗ 
funden. Das Lehrerkollegſum beſteht aus 17 Lehrkräften. Der 
Unterricht wird in drei Klaſſen ertheilt, wovon zwei den Unter- 
kurſus bilden. Zur Anftalt gehört eine Gutswirthſchaft von 350 
Morgen. Ferner beſitzt die Anitalt eine eal und Handels- 
ärtnerei. Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Oranienburg 
teht unter Oberauſſicht ſtaatlicher Bebörden. Das nächſte Winter⸗ 
emeſter beginnt 1 den 20. Oktober 1896. Aufnahme 

nden Junge Lente im Alter von 14 bis über 30 Jahren. Das 
Schulgeld beträgt 60 Mark, die Penſion 240 Mart für das Semeſter. 
Wenigbemittelten wird das Schulgeld erlaſſen, bezw. die 
Foes Bee ats Der ausführliche Jahresbericht gelangt Es 
rei durch den Direktor Albert Heymer zur Verſendung, we cher 
auch jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redattion dem Unblſtum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfalschte schwarze Seide. W fret beg ee. 
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort uſammen, verlöſcht 
bald und 14 20 wenig ge von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort (namentlich glimmen die „S ußfäden“ weiter, wenn 
kbr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

e, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗ Fabriken 
&. Henneberg (t. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter ven ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern ein- 


zelne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei ins Hans, 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des Beſitzers uſtändiges |Subbaita-] Sröie d- | Grund- [Gebäude 
des Grundſtückes, 3 Amts- tions⸗ oun Renee i. 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag werth 
Reg.⸗Bez. Marienwerder: 
Rechtsanw. u. Kgl. Notar G. Eberhard, Dt. Krone.] Dt. Krone | 14. Nov. — — 1350 
Rent. Herm. Kröhnke Ehel., Flatow. Flatow 30. —— ae 342 
r +í * 
Käthn. Alb. Gemba’ Eher., í n gonis 5 . 0,1170 027), — 
Rent. Jak. Dembowsti, Wald BA: 2 6,6880 | 45,63] 105 
elem, Chr. Sey n’ Ebel, Mark. Friedland. Mk. Frledland 27. DE. 0,10 0,81} 260 
Stud. d. techn. Wiſſenſch. M. Stephani, Mocker. Thorn 17. Nov. => — 696 
Mor. Gor Serbs’ Ehel., Thorn. ê 21. 0,0821] — 850 
W. Peting' Ebel. Berlin Schloßpl: zu. Mtg. (A). Thorn. in 2 0,0225 = 3080 
Ob.⸗Telegr.⸗Aſſiſt. H. Jädicke, Moder. > oe, ip 0,1895 | — 3 
Reg.⸗Bez. Danzig, 
Ad. Miller’ Ebel. Oil elms huld. Carthaus 6. Nov. 0,43 1,68} — 
Emma Beer geb. Wolfſohn u. Polty, Danzig. Danzig 2: Bo 0,0184 — 3275 
Kfm. Em. Zeitler, Neuſtadt. Neuſtadt Be 0,23 2,40} 1405 
0,0170 — 60 
Marcell Oſſowski' Ehel., Wittſchinken. Pr. Stargard] 19. „ 0,2792 0,06 36 
Kathu. Joh. Lewicki Ehel, Grabau. B 855 p 18 % 1,5401 14,01] — 
Meg.- Bez. Königsberg: 
Kfm. Herm. Joſeph' Abel. Gilgenburg. Gilgenburg | 10. Nov. 0,1024 0,81} 552 
Schuhmachmſtr. Frz. Lindenauu Mtg. (Hoeilsberg. Heilsberg 30. „ = — 75 
0,24 225 — 
Arb. Chr. Glinewski, Bieſellen. Hohenſtein | 13. „ 0,1740 1,50 18 
(Subhaſt. nicht gen.), Königsberg. Königsberg | 19. „ — — 563 
Gttl. Urbanski' Ehel., Rohmanen. Ortelsburg 14. „ 0,1940 48 
Bei. Aug. Böhnke' Ebel, Pregelswalde. Tapiau 8 10,2130 75 
Frz. Schwark' Ebel, Kirchdorf. Wartenburg | 16. „ 1.9460 36 
Grdbej. Ant Kehr’ Ehel, Freimarkt, Baſien A. B.] Wormditt | 27. = * 0,0280 54 
Wirth Ad. Er Schönwalde. Zinten 26. „ 7,8460 36 
g.⸗Bez. Gumbinnen: 
Eigkäthn. 800 Polis Ehel., Bodſchwingken. Goldap 27. Nov. 3,2860 36 
Anna Loops, Rupkalwen. Heydekrug | 7. Dez. 4,77 24 
Mrrpol. Aug. Pohlenz' Ehel, Widminnen. Loetzen 14. Nov. 8,0820 — 
Bauunt. K. Wiemer, Widminnen. = ai Eee 0,1760 1326 
Emil Schweiger, Ruden. Tilſit 14. „ 1,30 — 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 
Ww. Agn. Czekala, geb. Sitora, Lubasz. Ezarnifau | 28, Okt. 0,5720 — 
Ww. Agu. Markowska, geb. Golttſiak Inemwragluw Juowrazlaw] 19. Nov. 0,0132 660 
Einwohn. Fr. Erdmann Ehel., Laskowo. Margonin f 20. „ 2,3820 36 
Vollzieh.⸗Beamte Frz. Majfowsti u. Mtg. (A)| Wongrowitz — 144 
Hollantſch 5. Dez. 0,1711 — 
P. Chudy’ Ehel., 8 woes Pern: 
udy ye röben Goſtyn 17. Nov 0 5 
7 Geſchw. Rybicki, he yoke ordi 11. 0 2478 75 
Schuhmachermſtr. J. Milczynski EHI, Krotoſchin.] Krotoſchin 21. „ 0,1760 — 
Schwarzviehhdlr. Wojtyezka, Kobylin. S 18 150 
Jul. Volkmann' Ehel, Kainſcht. Meſeritz 1 0 * 3,8810 — 
Kfm. Phil. Wolfſohn, Neuſtadt b. P. Pinne T ee, 0,3920 — 
0.6360 — 
9,5545 — 
3,2891 — 
2,1949 — 
0,8512 — 
0,4734 — 
2723 — 
Wwe. Hedw. Walendowska, Neudorf. Pleſchen 25. „ 9.7850 150 
0,8150 — 
= ees 2,8330 = 
Wirthsfrau Jul. Sievert, Buchwald Schroda 4. Dez. 1,7640 54 
Reg.⸗Bez. Stettin: 
Hdisnt. Herm Schumacher, Grammentin. Demmin 4. Nov. — — 120 
Rent. K. Fr. W. Lebrentz, NGL, Gartz. Gartz a. O. 14. „ 10,8232 | 388,11] 942 
Sttlrmſtr. Ferd. Fr. Aug. Maaß, Neumark. Greifenhagen 12. „ 0,0380 = 270 
Fr. W. Panl, Clebow. £ 14, „ 0,4410 | 15,48) 45 
Seilermſtr. Aug. Wollburg, Neuwarp. Neuwarp 116. „ — — 60 
Ackrbürg. W. Wendt, Regenwalde. Regenwalde 16. „ 2,6780 | 18,57] 378 
Kfm. Aug. Grohn, Stettin. Stettin a de 0,6150 4,35] 4110 
Kfm. M. Stalder, Grabow a. O. # 18.77, 0,1010 — 2107 
Buchbindermſtr. Rich. Grimm, A. Swinemünde. [Swinemünde =; — — = 1626 
Kohlenmeſſ. Fr. Knuth u. Mth., Swinemünde. s er — = 255 
Zmmrgeſ. W. Fiſcher rejp. Ww., Torgelow. Ueckermünde 10. r 0,2553 2,16] 54 
reach 9614 — 


80 J Thorn ift Petluſer 


Ein Adminiſtrator m. Vermög., 


in ſehr an ge u. meted 
Stella. 5850 ‘evangl., fi 
Einkomm. 1500 Mk., tanai thoes 


Mangel- an Damenbekanntſcha 
beh. ſpät. Verbindung mit ein. 
jung. Dame im Alter v. 18—25 
Jahr. u. ein. Vermög. v. 15000 
Mark in ſchriftl. Verkehr zu tret. 
Wirkl. ernſtgem. Meldung. erbitte 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 5979 d. 
den Geſelligen und Beifügung 
der Photographie. Anonyme 
— — Dis⸗ 
kretion Ehrenſache 


Sämereien. 


In D ſtas zew o b bei = 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qnalität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. [296 


. Verkäufe. 


5628] Ein ganz 
verdeckter 


Kutſchwagen 


iſt zum Verkauf. Gefl. Offert. an 
Sani v. Bartkowski, 
Mewe. 


Ein Jampfdreſchſat 


beſtehend aus Spf. Lokomobile, 

60“ Dreſchkaſten und Strohele⸗ 

vator, ſteht Umſtände halber 

ſehr billig zum Verkauf bei 

E. Hahn, Dzimianen Wpr. 
Adreſſen von Reflektanten auf 


geſundes Häckſel 


von Roggen⸗ und Gerſtenſtroh 
frei Bahnhof Graudenz od. Thorn 
brieflich unter Nr. 5851 an den 
Geſelligen erbeten. 


Zu kaufen gesucht. 


neuer, un⸗ 


Perſon.: 


3903] Den 
date dr nas 
r. 7, ein 


"nr Plazirungs = Bureau zu 


en Hoteliers u. u ae a gur 
ifnahme, daß ich in Danzig, He 


Beh 
e Getit- 
= [3903 


ſpeziell f. Hotel- u. . eröffnet habe und 
mir zur beſonder. Aufgabe geſtellt habe, ſämmtl. Aufträge 


Beene gewiſſenh. auszuführen. 
ch fämmtliches Perſonal unentgeltl. vermittele u. bitte mein 
Unternehmen zu unterſtützen. 


5984] Zum 1. April 1897 ſuche 
Stellung als 
Rieſelmeiſter 
38 galee, ev., verbeir., 


deutſch u. polniſch ſprech. Gefl. 
Offerten an 
F. Döring in Sam merftein. 


Ein Beſitzerſohn, in der Mitte 
der 20er Jahre, militärfrei, ſucht 
eine Stellung von Martini als 
Wirth in einer Pfarrei oder 
einer Wirthſchaft. Meld. briefl. 


mit Aufſchr. Nr. 4820 an d. Gef. 


„„Oberſchweizer⸗Geſuch. 
5616] Ein verh. Oberſchweizer, 
gebürt. aus der Schweiz, mit gut. 
Zeugn., 3 Jahre auf dieſer Stelle, 
ſucht per 1. Jan. 1897 eine Stelle 
zu 40—50 Stück Vieh. Geehrte 
Herrſch. werden gebeten, ihre Adr. 
an Oberſchw. Harzig, Dom. Kl. 
Borroſchau b. Swaroſchin Wpr. z. ſ. 
EEE 
6048] Suche Stellung v. ſofort 
m. 50 od. 30Mann z. Zuckerrüben⸗ 
oder Kartoffeln ⸗Aufmachen. 
Meldungen an Unternehmer 
Jakubowski, Wilhelmsdank 
p. Szezuka, Kr. Strasburg Wpr. 
Ein junger, gebildeter Mann, 
mit angemeſſener Schulbildung, 
ſucht Stellung als 
Brennerei-Eleve oder 
Wirthſchafts⸗Eleve. 
ar S ref mit Ser 


ö 


empfehle meinen Sohn zur Kon⸗ 


ditor⸗Lehre. Meld. briefl. unter 
Nr. 5789 an die Exped. d. Geſell. 
erbeten. Zur Antwort w. Porto 
erwünſcht. 


Eiji. Waſſerbehälter 
v. 12—15 ebm Inh., gebraucht, 
aber gut erhalt., ſucht zu kaufen 
u. erbitt. Angeb. G. Jalkowski. 


6011] Ein moderner 


Damp 


bewährter Konſtruktion, 90 Im 
Heizfläche, 8 Atm. Ueberdruck, p. 
Frühjahr 97 geſucht. 

A. Meseck, Culm. 


5950] Zu kaufen geſucht: 


eine Waſſerſchnecke 


die gut erhalten iſt. Meld. erb. 
R. Schramm, Oſtrometzko. 


600 Ztr. Viehhen 


5645] wünſche zu kaufen. Offert. 
unter Preisangabe fraufo Bahn⸗ 
hof Zuckau erbittet Gutsbeſitzer 
Ramelow -Zuckau, 
Kr. Karthaus Wpr. 


Wir haben den Zinsfuß erhöht für ge 
Wechſel auf 6%, für den Kontokorrente⸗Kredit auf | 
Neumark, den 12. Ottober 1896. 


abzufaſſen, daß 


Vorschuss- Verein zu Neumark — —m 


eingetrag. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkt. Haftpflicht. 
Liedke. Schlesinger. A. Hirsch. 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueb ts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert witb. ’ 21 Senn 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


ie Expedition. 


Grosse Stuttgarter Geld - Lotterie 


Ziehung bestimmt 5. November er. 


w Baar 100,000 


Stellen, Gesuchel 


Koſtenfreie 


5053] 


elec vom 


Originalloose à Mk.. Porto u. Liste 30 Pt 


D. Lewin, Berlin NW., Claudius. 4 
Winteräpfel 2000 Str, Futterrüben Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 


B BEL 
10 bis 15 Bentner, gut gepflückt, à Gtr. 0,75 Mt. SAGE 31 


5974] E. j. Deſtillat., w. 
verkauft Gohlke, Bankau bet einkelte ti 
ap ania Benton 311000 Gtr. Seijewruden [x 3, Anteilen globin 


— nn 
Kiefernkloben, verkauft [5681| Ein junger Mann d. Kolon⸗, 
* Dominium Ruden Mats u. Eiſenwaarenbr., flotter 
bei Schulitz. Exped., 27 Jahre alt, ev im 

2 yt 
3 November cr. in einem größ. 
Danziger 3 Zeitung. REN Gei baite Stellung. Meldungen 

Inseraten-Annahme Kaufm., 28 J. alt, ev., Veit. e e. 

ginal-Preis. Rabatt flottes Kolonialwaaren⸗Geſchäft Ein Jung Mann, Mate⸗ 
betrieben wird, beabſichtigt, da rialit, S alt, Dr ri «|e 


werden brieflich m. Aufſchr. Nr. 
es demſelb. an Damenbekanutſch. vertr. m. d. Deft. u. Eiſen 


Verband deutscher Han 
Gehiilfen zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 


ungs- 


Welive v. Prima-Sengn., ud p. 2 
Hleirathen. 
— ag Geſchäftsgrundſtücks, worin ein . 


ucht vom 1. Nov. er., geil al. a. 
He 


„31 poſtl. Dt. Eylau 


Junge Damen m. einem baaren unter A. 
60 Scheſſel Bermög. v. 1012000 Mk. welche erbeten. 
In d dustri ie 


f 1 gewillt find, eine Verbindun ng ane 
e e zuknüpfen, wollen ihre Photogr. Gewerbe u; e 
ae Es ſucht jofort Stella. als 


ſehr gute Sorten, Dauerobſt, find | Ht 7 5 ed. des 
au vertaufen. Mass 15 Gratton entries. “Crema Br pa pre ot Ag 
lochau Junger Kaufm., Mitte 20er, aſchini 
21561 — Inhaber ein. Kolon.“, Material- bel Peu Schloſſ., geweſ. Monteur 


und Deſtillations⸗Geſchäfts ſucht bet Bandi Monteur im 
Beſäumte Bretter gebenägeit rein. Sange, a die hol. Vulkan, e Sanna ee 


Jahr. die fahrung. i 
in allen Stärken ab Berent und hübſche lde 85 eb der d. 8 nenfach, gute Zeugniſſe, beſt 
Konitz hat noch preisw abzu⸗ mit * 7 gen v. 8000 Mt 5 atten 7. en aur Seite. | it. 


eben 5 woll. M otogr. ai Me dung. an Q andsber 
ampfſägewerk Dzimianen Wp. Nr. Nr. 5019 8 a. d. . einſenden. Bante a EA 38. [6079 


Gin ſtreng ſolid. Mahl⸗ und 
[[Schneidemühten⸗Werkführer, 


ev., 30 Jahre alt, jung verheir., 
mehrere Jahre als Leiter einer 
größeren Mahl: u. Schneidemühle 
thätig geweſen, ſtellt ſelbſt Ma- 
ſchinen auf und führt Reparat. 
in Mapi- und Schneidemühlen 
ſicher aus und beſitzt eigenes 
Handwerkszeug, auf gute Empf. 
geſtützt, ſucht per bald o. ſpäter 
dauernde Stellung Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5983 an den Geſelligen erbeten. 


5795] Ein tüchtiger, ordentlich., 
24 Jahre alter 


Müllergeſelle 
f. Gtel, a. liebſt. i. Dampf- oder 
Waſſerm. Meld. e. a. F. Sobo⸗ 
lewski, Kaſernenſtr. 1 b, Bo. 


E. verh., ev. Maſchiniſt, der 
Landwirt ſch. u. Schirrarb. verſt., 
ſucht v. Martini oder Neujahr, 

geſt. a. A, Zeugn., bei Dreſchapp. 
Stellg. Meldungen briefl. unter 
Nr. 5894 an den Geſelligen erbeten. 


Junger Brauer 
21 F. alt, Einj.⸗Freiw. gew., tans 
Sionstäb, 1 a vah Stella. 
wd. briefl. mit Aufſchri 
Nr. 5 eon 5 d. Geſelligen erbet. 


Müller 


Mitte 40er, in allen Fächern der 

Müllerei vertr., deutſch u. poln. 

ſyrech., ſucht Stell. als Beſcheider 

oder A einiger. Meld. briefl. u. 
Nr. 5965 an den Geſell. 


6052] Ein zuverläßſ. u. tüchtig. 


Werkführer 


welch. in allen Zweig. d. Schneide⸗ 
müllerei firm iſt, d. klein. Repa⸗ 
= u. Montag ſelbſt ausführt, 
m. Dynamomaſchin. vertr. 
i ua B b. beſcheid. galt, Stell. 
eldg. unt. L. Nr. 100 poſt⸗ 

lag. Neumark Weſtpr. erbeten. 


S a] #ES2e |: 


keſſel 


"Diverse 


Muwaltep. = Vorſteh. 
verh., firm in der Arbeit auf allen 
Rechtsgebieten, ſucht Stellung. 
Meld. briefl. u. Nr. 5823a. 2 Geſ. — 


T IIIIIIIE di 


Agenten⸗Geſuch. 


6078] Eine erſte Oelraffinerie 


ſucht rübrige Agenten an 


allen Plätzen. 
Gefl. Off. sub P. 7884 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Haupt = Agenten 

f. Sterbek., Kapit.⸗, Unfallverſich. 
u. Hypotheten ſuchen wir a. all. 
Ort. Monatsprov. ca. 60 Mark. 
Bewerber haben Ausſicht a. An⸗ 
ſtellung m. 3000 Mk. „Sirum. 

Subdireftor Hein, Danzig. 
zn 

Nebenverdienst! 

5563] Mk. 3600. — jährl. fest. 

Gehalt, können Pers. jedei. 

Stand.. welche sich in ihren 

freien St. beschäftig. wollen, 


verd. Meld u.W, X. an G. L. 


j Danbe & Co., Frankfurt a. M. F 
Ein Buchhalter 


welcher mit Anfertigung der 
Lohnliſten pp., Führung des 
Kranken⸗ u. Unfallverſicherungs⸗ 
weſens gehörig vertraut u. ſelbſt⸗ 
ſtändiger Korreſpondent iſt, auch 
womöglich ſchon in einem Tief- 
baugeſchäft beſchäftigt geweſen 
iſt, erhält ſofort dauernde Stell. 
beim Bauunternehmer 
P. Tſchierſchke i. Neuſtettin. 
5726] Für mein Tud, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Konfektionsgeſch. ſuche 
ich ver gleich einen ordentlichen, 
tüchtigen 
Erſten Verkäufer 
der auch mit Buchführen betraut 
iſt. Meldungen mit Angabe von 
Salairanſprüch., Einſendung von 
Zeugniſſen und W zh ie pr 
Joſeph Blitz, Stolpmünde. 
6070] Ein gewandt. ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per jofort reſp. 1. Novbr. 
er. i. mein. Tuch⸗ u. Manufaktur» 
waarenhandlung bei hohem Ein- 
kommen Stellung. Mein Geſchäft 
iſt an den jüdiſchen Feiertagen 
eſchloſſen. — Meldungen mit 
Seugmbabierifeen erbeten an 
lias Krayn, Pudewitz. 
— Per ſofort oder 1. Novbr. 
ſuche für mein Mannfaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft zwei tücht. 
Verkäufer 
die ſelbſtſtändig dekoriren können. 
Meldungen mit Photographie u. 
Gehalts ⸗Anſprüchen bei freier 
Station o% Louis Gutmann, 
Bieg a. d. Oſtbahn. 


Einen Verkäufer 


gut 8 ſucht von ſogleich 

oder ſpät i 16037 6037 
H. “Czwiklinski, 

Leinen⸗ RS een 


Bemerke beſond., daß 


Bernhard Seybold. 
E 


6028] Für mein Material⸗ 
waaren- und Rohprodukten⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. No⸗ 
vember er. einen jüngeren 


Verkäufer 


und einen 


Ld 
Lehrling. 
Verkäufermeldungen bitte 


Zeugnißabſchriften und Gee 
haltsanſprüche beizufügen. 


J. Becker, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 


. i ſuche per ſofort oder 


ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer 
polniſch ſprechend. 
Kaufhaus M. S. Leiſer, 
Thorn. 
6009] Bwei flotte, ſchneidige 
Verkäufer und 


Deforatenre 

für Manufaktur, Tuch, Konfektion 
per ſofort reſp. 1.11. Ich reflet- 
tire jedoch nur auf Herren belt, 
die ihre langjährige, erfolgreiche 
Thätigkeit nachweiſen können, in 
angenehmer Stellung und ent⸗ 
ſprechendes Salair. Off. erbitte 
unter Zuſendung des u 
Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. b 
freier cretion 

L. Friedlaender, 

Strasburg U.⸗Mark. 


6006] Zum 1. reſp. 15. Novbr. 
ſuche einen älteren, tüchtigen 
Verkäufer 

der fertig polniſch ſpricht. Den 
Meldungen find Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche beizufüg. 
Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
zugt. 

Bernhard Henſchke, Tuch⸗, 
Manufakturwaaren und Konfekt. 
Strasburg Wpr. 

E jing tit Verkäuf. israel. u. e. 
zebr d. israel, m.g.Schulf.i.n.iof. 
C. S. Braſch, JaſtrowWr „Manfw.⸗ 
u. Konf. -Geſch. Sonnab. ſtrg.geſchl. 
22000 % 


$ Beat 

$ liche, tüchtige 2 

2 Verkäufer è 
welche der poln, € 3 

$ mächtig find. Meldungen 2 

3 nebſt Angabe des Eintritts, 
der Gehaltsanſprüche bel 
freier Station u. Abſchrift 
der Zeugniſſe erbitten 

$ Walpusti & Senger, g 

Mewe, 


S 


5845] Für Manufaktur⸗ und 
Damenkonfektian ſuche 


2 Verkäufer 


polniſch ſprechend. 
Bernhard Becker, 
Schmiegel. 
Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
niſſe gleich erbeten. 


56611 
Manufaktur⸗ 


Für mein Tuch⸗, 
und Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ver 

1. reſp. 15. November einen 

tüchtigen, älteren 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig, und mit 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. Meldung. 
mit Photographie, Gehalts⸗ 
Anſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften — 
3. Aſcher, 
Ortelsburg. 


75) Ich ſuche noch einige 

Materialiſte u im Auftrage. 

Liedtke. Danzig, Großemühl. 
5722] Suche von jogleich einen 


2, jungen Mann 
für mein Material» und Deitill- 
+ Polniſche Sprache er- 
for eua. 

Alfred Schilling, 
Culm a. W. 
5879] Für mein Kolonial- und 
Eiſenwaarengeſchäft verbunden 
mit Deſtillation ſuche per ſofort 
reſp. 1. November einen 


jungen Mann 
2 Lehrlinge. 


E. A. Bukowski, Lautenburg. 
5543] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. November 
zwei tüchtige 


junge Leute. 
Offert. mit otogr., Zeugn. u. 
Sabat ahr bei Feder e 
an C. Herrmann!s Söhne, 
Pr. Friedland. 


Jüngeren Kommis 


und einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, beide 
der polniſchen Sprache voll 
kommen mächtig, ſucht für feit 
Kolonial-, Agen waaren⸗ u 
Georg 80d. 50 16029 
Georg Schil Oö enftein Die, 


een 


Cm p) OSB We 88 


elas 18 


eo 


so et] 


5 
Rosteck’s Hotel, Graudenz Seit Sen | 00. tobe: nan Mann: ate 
ERS” Erste Ecke vam Bahnhof links. ’ Logis von! Mk. an. 50 Jahren 50 Jahren Pribat⸗ Architekt 
1 00000 ausſchließliche ausſhließliche 
tell „E È Subeta gts“. 9 niedergelaſſen und empfehle mich 
tenen et eee Spezialittt: ee der ge Bubllum oye ta 


Gutachten, Abrechnungen, ſowie 
zu Bauleitungen ꝛc. 2c. [5903 


Mein Zee befind. fih Bör⸗ 
enſtraße 3 ren Komptoir⸗Ge⸗ 
11 des Herrn Alexander 
Lörke, 1 Treppe. 


Graudenz, d. 12. Oktbr. 1896, 


Carl Krüger, 


Architekt. 


Zahnarzt Davitt, 
Thorn, Bachestr. 2. 


kaufmännische Ausbildung Ziegelei-. Ziegelei- 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden a Maschinen. 


“ey ere ien Unger Eisengiesserei u. Mas lie iri 


Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 
Nienburg, Saale 


Erstes Deutsches Handels- Lehr- Institut, 
neh , ver Biegeteibrande, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1896: 703% Million. Mt. oder CHUTE CHEE RNG, komplette Kraus ming 5 Eiſenkonſtruktionen. 5664] Ich babe mich in 
ividende im Jahre 1896: Abtheilung Ziegelpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen Gross 2 der 
29½ bis 114 % der Jahres⸗Normalprämie — je nach aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, Un 


Art und Alter der Verſicherung. „ riktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtilcke für verſchiedene 
Vertreter in Graudenz: H. Buettner, Fi apa, ü (Rettens oder Geil), Clevatoren, Transport⸗Geräthe, 
Bureau: Grabeuſtraße 20/21, 1 Treppe, 6035 Abrheilung ar 3 Aula en, . Kollergänge mit e 
endem Teller, alzenmühlen esintegratoren iebereien ransport- 
DieMational-HyyothetenGredit-GerelihattinStettin| e i — 
beleiht unter günſt Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund⸗ rospekte und Kostenansehliige auf Wunsch stets kostenfrei. === 


ſtücke entweder kündbar auf 10 Sabre oder unfiindbar auf Amor- „„ 
tifation. — Darlehne für Kommunen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, General- Vertreter für Qf- und Weſtpreußen: 


Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln D 
G (Agentur Danzig, 95. e 
n o vu, di . e. | Danziee A. P. Muscate risha. 


Vertreter: Jacob Robert in Graudenz. 


Prenziſche Renten- Devvidhernugs - Anflalt. 


Leibrentenverſi cherung zur Er höhung des Einkommens. Kapital⸗ Feinste Referenzen und Zeugnisse. 


als prakt. Arzt niedergelaſſen. 
M. Glaser, prakt. Arzt. 
5606] Habe mich in Frey⸗ 
ſtadt als 
g 
Thierarzt 
niedergelaſſen. 


Lockau, 
pratt. Thierarzt. 


Neugarten⸗Apothele 


in Löban Weſtyr. 


Gesees ite r ee und 14811 

eza nter rmöget . 

1 b und nähere 2 bei Serum P. Pape In Damaia, — — — Nengarten . Drogerie 
nkerſchmiedegaſſe 6, J, Herrn elm Heitmann in Grandes, : „ 22 u. P : 

Herrn M. Puppel in Marienwerder, Herrn Rudolph Dönier 1 für Häckselmaschinen —— Danzig 


dem Hauptbahnhof zunächſt geleg, 
Garten⸗Ingenieur 


Larass, Bromberg 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von Entwürfen zu neuen, ſowie 
i r Veränder. bereits veralteter 


te und Gartenaulagen 


in bekannt. künſtleriſch. Muse 
gs hr. Coul. Beding., mäßig. 
a Prima Referenzen. 


* II. Kriesel, Dirschau 
fertigt sales verbesserte [5070 


Trommel-Häcksel-Maschinen 


für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb 


mit praktischen, gesetzlich geschützten Neuerungen, in unerreichter Leistungsfähigkeit, 


Orenstein « poppel 
Feldbahnfabrik i 
Danzig, Fleischergassa43 


offeriren [1289 
käuflich u. miethsweiſeß 


feste & transportable Gleise“ 


Stabl-Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries P Tadelloses 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. ’ A 
i f 11 Ziehen u. Schneiden. 


Den Herren Sberſchweizern bieten wir an: [5941 | est S eee | —— 
Alten, durchgeſalzeuen, trocknen 2 l 4 Bewegliches 


Schweizer Halbfetthafe is = ie Mundstück. 


und 
zu 40 Mart per Bentner, 


Locomomien - Fabrik 
+ MAG JDEBURG BUCKAU 


Garett SMIT 


ol a Preislisten L Solide kri kräftige - — 

thee Schweizer Magertafe in| Ale umsonst. Construction. Q Bumper und 15 

frei Bahn Königsberg und Nachnahme Gasrohte 

Holſleiner Meierei (Richard Gyssling). 5951] Empfehlen hiermit unfer F 0 9 -R 7 
Königsberg i. Pr. vollſtändig ſortirtes Lager in ee rOSS-AUM| Dachpappe, Leer 

Können uns auf Empfehlungen v. hundert. aufjalleud billig, u. en gros. 

der Herren Oberſchweizer berufen. Stein: und Hram He hirr Sac ee men MO Bement 

= x Kipplowren zu billigſten Preiſen — en gros & detail. AI TUN 1833. [9675 J. L. Cohn, 


2364] _ Dberthornerfteage. _ 


0 I, 
J) 


feit Jahren a en 


‚Feldbahnen G. Kuhn & Sohn. 


von 500 u, 600 mm 
Spur, gebraucht 


en 
nnd nen — yii ene g Shubin. Warme Fussdecken, 5872] Ein neuer, ſtarker, 3 zöll. 
kauf und Miethe. Wer Heidschnuokenfelle, beft. Mittel Arbeitswagen 


Sortirtes gegen kalte Füße, langhaarlg, ſitbergrau 


7 (wle Eisbär). Größe etwa 1 qm., d. Stck. 9 ei 
Schienenlager 3-50 Sis 6 mt. ausgef, it sae Rebe rattle den i aA py TA H i 0 rN 
” „Bel 3 Stück franko. * e un a 7 
in allen Profilen; | Pretsverz. gratis. W.H eino, Lünzmühle Kl. Faltenau bei Gr. Falkenau. 8 ataloge 


bei Sohneverdingen (Liineburger Oelde). | . u. Proben d. hervorrag. 


Weichen, Drehscheiben und al 


ebens Zubehörtheile = Herbst-& Winter- moderne Aiden n. ale: 
offerirt billig 15551 : P f t Neuheiten in rein- einen Anzügen u. Pales 
Echt chinesische i Ja - [86$ tots, Spec.: Cheviots, 
J. Moses, Bromberg, dammstr. 18. 2 un lano Orte nn Loden, Kammgarne 


| Mandarinendaunen | |roprict.terrmann&Co.| FA co cer e bis 
9 2 eriin, Neue Fromenade i = er 
das Pfund Mk. 2,85 empf. ihre Pianinos = kreuz- re ae u Art, in 
übertreffen an Haltbarkeit und grob: sait. Eisenconstr., höchst. T on- tausenc Musterausw. 
artiger Annen alle inländiſchen fülle u. fest. S ead Vera. fiel. 90130 em breit d. M. 
Daunen; in Farbe ähnlich ben Eider⸗ 3] h. Prot Mig’ . 70,75, 90 Pfg., Mrk. 1. 15, 
daunen, garantirt neu und beſtens mehrwöch. Probe geg. bar oc 1. 35. 1. 35. 1.00, 1.75.2.0¢ 
gereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ Raten von 15 Mk. monatlich 2°95" 2.40,2.50.2.75. 25 
bett ausreichend. Tauſende von Auer an ohne Anzahlung. Preis ver- 35 0. 3.7 57 M K. 780 
tennungsſchreiben. Verpackung wird zeichniss Ira co. [429 5 75 bis Mr 5 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
eriten Bettfedernfabrik mit elec 


ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
gant und preiswürdig. 
auſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von 8116 


Adelf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


Eisenlager, Röhren- und Maschinenhandlung. 


Hanger LOO OOO Ink. } 
L 30000, 15000, 7500 elo. [ionge] 


zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mk, 342 000 
Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie 


E (Bei Probenbestell, Angabe der 
Art u, des Preises erbeten.) 


Lilioneſe, (to3- | WE Kleiderstoff-Versand-Hans 1. ur 


Ziehung an 5. und 6. November. bj triichem Betriebe metiſches Schön⸗ „. Lewin, Halle-Saale. $ Hoffmann 
Luſtig, Berlin 8 ) : 
Orizinal-Loree 1 Ni nnd A 3 Mk ie S cece bei BE Sure Br "oS 
h S k, Bankgeschaft, Neustrelifz. Sommerſproſſen, 
i Friedrich Stare 9 a 0 Fiteſſern gelben ummi- 


neufreuzf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. a. Fabrifpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, “auswärts 
frl., Probe (Katal, Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemersir.i 


419 ein u, unreiner 

Har à Flaſche 
Mk. 3,00, balbe Piaf ſche Mk. 1,50. 
Lilten milch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, & Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 
pale Doſe Mk. 1,50, befördert 


waaren- Bedarfsartikel 
zur Gesundheitspfl. vers. 


CCC STE TOT 
Bimbeerjaft gl Bray, N a 


Gewebes u. Farbe, in 
mit Zucker eingekocht, gebe nur jeden Sade, a 5 


1 Pid.⸗Pack. zu 45 Pfg., bei 
an Wiederverkäufer, zu billigen Ss ohivaincher. 
Preiſen ab. 1809 Natur- F. Kyser u. P. Schirma 


Gust. Graf, Leipzig. — Preisliste 
nur g.Freicouv.m.aufgesch.Adr, s 


Wie nen wird Feder 2355 
u 


N 


Hugo picthau. ruta 7 
Summen |. Weine: Mäuse ma Ratten iy ee {io 
NS FETT — en 
i sons Jen schnell und sicher ine aarfärbemittel Auf 
Flügel, Pianinos, 2 Oswald Nier S getötet durch u | è 5 cil, Saath Fl. M. 1,50 ; ufa ocr a t! 
i S reyberg’s (Delitzsch 15 ſofort echt in Blond, Braun ë 7 
Harmonien ©. g > » || Rattenkuchen Schwarz, übertrifit alles bis] % 4 dung Bitte, lejen Sie! 
»SchiedmayerPianofortefabrik . letz Dageweſene. dungen Eine große Parthie v. 2 
Stuttgart. Menschen, Hausthieren u. ttel | vert. iranto gegen 90 Pf. (Briefm) Fettheringe a To. 12 u. 14 Mt. 
g. Schwechten, Berlin. “Age 54s Geflügel, unschädlich. Oriental. Enthaarungsmi el die Eblrurgſſche e Gummiwaaren- | Schotten a To 12 u. 14 Mk. 
d. e Wirkung tausendtach be- à Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung | und Bandagenfabrit von Müller | Modice - Ihlen_ à To. 12 MA 
E Westermayer Filialen: lobigt „Dos, 0,50, 1,00 u. der Haare, wo man folde nicht K Co, Berlin, Prinzenſtr. 42 — 25 neue Salzheriuge u. 
Berlin. [868 In Dt Eylaubei Herrn F. Henne- 1 . gerotiniddte, im Zeitraum von fünf „ Mil R 492% 
Alleinige Niederlage bal „Hohenstein Opr. bei Herrn 5 im Culmsee, Gilgenburg, = has Gest Comers : ehr beachtenswwerth iv "Ehotten m. * phi 15 221 


Mattis à To. 18 u. 20 Mark. 
Medium Full a To. 23 u. 24 Mk. 
Geſtemp Que A To. 21 u. ar 


jed.ſparſame Hausfrau! 

wep Riesengebir s-Leinen 
5. jed. Art v. Verba. Bettwäſch. 
geeign. ohn. Mar „Appretur. 
U. . w. i. borzü e 
Qualit. veri. pre Maaß direkt 
o Priv. P. Schittko, Liebau 


Gebr. Rauscher; 
Robert Bull fiver tes p Regen. in dejane U Kreme, 


bei Frau 
Dan — Bromberg | " » Neidenburg Ostpr. einige Niederlage befindet ſich in 
Brodbänkeng 36.Danzigerst 23. „ Beilin in e Robie. Strasburg. [2262 Grandens bei bei bra. Frits Kyser, 
Bei aarz abat ! 
franco Lieferg. Alte Pianinos riedland bei Her L.| Für Rettung von, Trunksucht! 


berj.Anweij.n.20jä a approb. 
in, Zalilung, Reparaturen; "kal a Wostph. Dui |ia Method. s.jorort.xadit Bereit. || Gummi- Artikel 


I (arobe à To. FR TE 

Jona der . 
empfiehlt u. 1 Ak A Nach 
nahme in Yı, ½ und ½ To. 


— 
— 


Stimmungen ee mit, auch bone Vorwif an i. Schl., Seinen e Sen) 
Neue Pianinos für 375 Mark. errn M. Ribbe. — keine Berufs Oe 1110 Neuh. v. Raoul & Cie., es Reichl. „Muſtereoflekt. ſo H 0 hn A 
sel | Send. i. Werthe v. Mk. 1 an x 0 ’ anig, 


Ca aS ief. . 50 Fig. i. Brie — N III Preisliste discret 
eke eee ser aa | Tapeten, | sou pr; Privat daria Pilia || W. Minier einzig i 3 

rn ade uſw. offer. billig auft man am giten be 118 0 au, “ 
a; E. Dessonneck, E. Dessonneck, Schweiz). Briefporto 20 Pfg. 


frank. 5 bland, 
Deiterreich- Ungarn, Schwei 


— — „ 


